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Der Krieg.
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht,

tzeftige ttämpfe am Lupkower - und Uzsoker-
patz. — Selagerungstruppen von przemysl bei

Dwernik.
T.-B. Wien, 30. März . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird vcrlautbart vom 30. März : In der Karpathen-
frvnt entwickelten sich gestern im Raum südlich und öst¬
lich Lupkow  wieder heftigere  Kämpfe . Starke
rusiische Kräfte gingen erneut zum Angriff vor. Bis
in die Nacht dauerte der Kampf an. Der Feind erlitt
große Verluste  und wurde überall zuruck-
geschlagen.

Zwischen dem Lupkow-Sattel und dem Uzsoker-
Pasi wurde ebenfalls hartnäckig  gekämpft.

Bon den vor PrzemysI  zuletzt gestandenen russi¬
schen Kräften wurden bei den Angriffen südlich
Dwernik  die Truppen einer Division konstatiert.

Im Südoste» Galiziens im D » u a j e c und in
Russisch - Polen  ist die Situation unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Vas Zortschreiten der Angriffe in der Bukowina.
Budapest, 29. März . (Ktr . Bin .) Tschernowitzer Mel¬

dungen zufolge schreiten die österreichisch-ungarischen An¬
griffe fort. Die Truppen uiachten bereits in Bojan Ge-

Ö;ene. Die Artillerie beschießt feindliche Stellungen beio Sielica.
Weitere ostpreutzische Rreise freigegeben.

W . T.-B. Königsberg i. Pr ., 30. März . (Nichtamt¬
lich.) Der Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen
gab als Staatskommissar für das FlüchtlingAvesen mit
Öienehmigung des Oberbefehlshabers im Osten zu den
früher freigegebenen Gebieten mit Bekanntmachung
vonr 24. März auch die Kreise Lätzen, Darkehmen,
Angerburg und Gumbinnen Flüchtlingen für die Rück¬
kehr frei. In diesen Kreisen ist aber eine Reihe von
Ortschaften so z e r st ö r t, daß Flüchtlinge, die dort
wohnen, wegen mangelnder Unterkunst nicht dorthin
zurücstehren können. Da nicht die Sicherheit besteht, daß
diese Flüchtlinge in Nachbarorten würden Unterkunft
finden können, werden sie von der Rückkehr vorläufig
absehen müssen. Die zerstörten Ortschaften sind im
Kreise Lätzen:  die Ortschaft Marrzinawolla : im
Kreise Darkehmen: Jodszuhnen , Tautschillen, Kell-
mienen, Wich elmsberg-Torf , Auerfluß , Strooken , Puck-
tvallen, Wesdern , Bisznhnen, Grünwalds , Kl . Gro-
bienen . Gotchardsthal , Brofzaitschen, Osznagoren , Gr.
Sobrost , Kl. Sobrost , Ds-kchmen, Stoeringen und Rom-
berg ; im Kreise A n g e r b u r g : Rosengarten , Gr.
Gustl, Kl. Dombrowken, Buddern , Gr . Strengeln , KI.
Sterngeln , Possessern, Kruglanken sowie WenAen-Dorf
und -Gut ; im Kreise Gumbinnen:  Worupoenen,
Sodinchlen , Jodzuhnen , Ribinnen , Warschlagen,
Äarczanupehnen und So dehnen.

Berhaftungen unter Spionageverdacht in Petersburg.
W . T .-B - Kopenhagen, 30. März , (Nichtamtlich.) Ans

Petersburg wird gemeldet, daß eine Anzahl der frecheren An¬
gestellten des Polizeidepartements,  welches von der
rassischen Gendarmerie übernommen wurde, unter dem Ver¬
dacht der Spionage  verbaftet worden sind, was großes
Aufsehen in Petersburg erregte.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der Lappenkrieg in den Argonnen.
Eine amtliche stauzösische Darstellung.

Br . Genf, 30. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mm)
Wie aus Paris gemeldet wird , gibt eine amtliche Note
Einzelheiten über den Sappenkrieg in den Argon-
n e n. Die deutschen und französischen Schützengräben,
so heißt es darin , sind einander so nahe, daß nur mit
Handgranaten  und Bomben gekämpft wird . Die
unterirdischen Galerien lausen kreuz und quer und be¬
gegnen sich oft. Jeder sucht die Sappe des anderen
zuerst  zu sprengen. Zwischen Four de Paris  und
der A i s n e führten die französischen Sappeure bereits^
über 3000 Meter Galerien aus und brachten 72  Minen-
herde zur Explosion, wozu über 7000 Kftogramm
Spreugstoftk benötigt wurden.
Eine neue englische Osfiziersverlustlistc . — Das australische

Kontingent.
W. T.-B- London, 30. März. (Nichtamtlich.) Die

gestern veröffentlichte britische Verlustliste enthält die Namen
von 68 Offizieren . — Das Angebot der australischen Regie¬
rung , weitere 10 000 Mann Truppen zu beschaffen, das bon
der Reichsregierung angenommen worden ist, bringt die
Stärke der australischen Truppen auf W 000 Mann.

Der Handelskrieg gegen England.
Eine Wendung im Unterfeebootskrieg.

Nach englischer Ansicht ein neuer deutscher Tauchbootthp.
Br . Haag, 30. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Die englischen Blätter stimmen darin überein , daß seit
deni Ende der vorigen Woche eine Wendung im Urster-
seebvottvisg eingetreten sei. Es müßten größere,
schnellere und besser  ausgerüstete deutsche Tauch¬
boote in Dienst gestellt worden sein. Die „Times"
weist auf den Umstand hin , -daß seit kurzem 17-Boote
mit höheren Zahlenbenennungen  in Ver¬
wendung sind, so versenkte „17 32" die „Delmira " und
„17 36" brachte zwei holländische Dampfer auf . Der
neue Typ scheine erheblich verbessert  zu sein
und mit der bereits 1914 durch Marmesachblätter be¬
sprochenen Gattung übeveinzustimmen, wonach die
neuesten  deutschen I7-Boote etwa 70 Meter lang und
7 Bieter breit sind, bei Überwasserfahrt 750 Donnen
Wasserverdrängung , bei Tauchfahrt eine solche von 900
Tonnen haben. Die Schnelligkeit  soll über Wasser
20 Knoten , unter der Oberfläche 10 Knoten betragen.
Das Blatt hält es für wohl möglich, daß seit >deni letz-
Soinmer 12 solcher neuen Boote gebaut seien. „Daily
Chronicle" meint : Me neuen deutschen Unterseeboote
schienen außer vier Torpedobootelancierrohren mit einem
neuen Geschütz (14 -Pfünder ) bestückt zu sein. Nach
einer Reuter -Meldung von Sonntagnacht lagen bei
Lloyds Depeschen vor, wonach im Kanal an der fran-
zäsischen Küste und im Meerbusen von Bisk-aya fünf
englische Dampfer von deutschen Unterseebooten ver¬
folgt wurden.
Die Liste der englischen Admiralität über die

Versenkungen vom 17. bis 24 . März.
W. T.-B. London, 30. März. (Nichtamtlich.) Die Admi¬

ralität gibt bekannt, daß in der Woche vom 17. bis 24. März
drei britische Schiffe von zusanrmen 11650 Tonnen Gehalt
von Unterseebooten versenkt  worden sind. Ein
viertes Schiff würbe torpediert, erreichte jedoch den Hafen.
Die Zahl der in der Woche angekommenen und ausgefcchrenen
Schiffe von über 350 Tonnen Gehalt betrug 1450.

3ur Torpedierung der „Zakaba".
W . T.-B. London, 30. März . (Nichtamtlich. Reuter .)

Gestern abend sind einige Fahrgäste der „Falaba " hier
auf der Paddington -Stafton eingetroffen . Einer da¬
von erzählte : Am 27. März verließen wir Liverpool.
Am folgenden Miftag sahen wir etwa 70 Seemeilen
von dem Milforder Hafen  ein Unterseeboot. Der
Kapitän versuchte, zu entkommen, aber das Untersee¬
boot war sehr groß und schnell.  Es forderte
uns auf , beizudrehen. Es wurde besohlen, die Boote
klar zu machen, aber n u r drei  scheinen von dem
Schisse fretgekonimen zu sein. Von den übrigen ging
eins entzwei, ein anderes schlug um. Von den auf dem
Schiff befindlichen 250 Personen wurden ungefähr 130
bis 140 gerettet . Das Unterseeboot gab uns 15
Minuten Zeit,  aber es befanden sich noch Fahr¬
gäste an Bord , als ein Torpedo aus 200 Meter Abstand
abgeschossen wurde . Es traf den Dampfer mitt¬
schiffs,  der in 10 Minuten sank. Fast unmittelbar
nach dem Schuß tauchte das Unterseeboot unter und
kam 10 Ministen später eine viertel Seemeile weiter
entfernt wieder hervor, verschwand aber , als es sah,
daß die „Falaba " schon gesunken war . Wir wurden von
dem Fischdampfer „Eni ma " ausgenommen, der uns
nach Milsord brachte. Auch andere Fischdampfer kamen
zur Hilfe . Me „Falaba " war ein Paketboot von 4803
Tonnen und nach Weftafrika 'bestimmt.

Zur Versenkung der „Aquila ".
Die Admiralität teilt weiter zur Versenkung der

„Aquila ". der auf der Fahrt von Liverpool nach Lissabon
auf der Höhe von Pembroke torpediert worden ist, mit , daß
83 Mann von der Besatzung und 3 Passagiere vermißt wer¬
den. Der Kapitän und 10 Mann sind in Fishguard gelandet
worden.
Lin Protest in der „v)ilhelmina "-Angelegenheit.

W. T - B. Washington, 30. März . (Nichtamtlich.) Der
Vertreter des Besitzers der Ladung der „Wilhelmina " pro¬
testierte beim Staatsdepartement  gegen die Ver¬
zögerung beim Verkauf  der Lebensmittel , die der
Dampfer an Bord führte . Er wandte sich in der gleichen An¬
gelegenheit an den britischen  Botschafter.
Ein holländischer 'Dampfer auf eine Mine aufgelaufen.

W-  T .-B- London» 30. März. (Nichtamtlich.) Das
Reuterbureau meldet : Die Admiralität gibt bekannt, daß
der bolländische Dampfer „Amstel"  auf der Fahrt von
Rotterdam nach Goole am Montag früh 4 Uhr auf der Höhe
von Flamvorough  auf die Mine eines deutschen
Minenfelds (?) lief . Die Besatzung  wurde am
Humber gelandet.
Der drohende Hafenarbeiterstreik ln Liverpool.

Sr . Mailand , 30. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
„Unione" meldet aus Liverpool: Die Besprechung der Ver¬
trauensleute der englischen Hafenarbeiter am Sonntag er¬

klärte sich einstimmig für die Weiterverfolgung  der
den Reedereien am 15. März eingereichten Mindest¬
forderungen  unter Androhung  des allgemeiner»
Hafenarbeiterstreiks.

Der Krieg im Grient.
Grotze Vorbereitungen der Verbündeten:

Alexandria als Ersatz für das gesperrte Saloniki.
Br . Rom , 30. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aus

Kairo und Tenedos berichten die Blätter von umfassenden Vor¬
bereitungen zu einem neuen kombinierten Land-
und Seeangriff  auf die Dardanellen . Im Hafen bon
Alexandria  seien als Folge der Neutralitätserklärung
Griechenlands 22 Transportschiffe bereit zur Ausnahme von
60 000 indischen, australischen und neuseeländischen Truppen,
die für siebentägige Seefahrt und 10 Tage Landmarsch Pro¬
viant hätten . Für die nächste Woche werden 60 000 Mann
algerische Truppen erwartet , die als Reserve dienen und für
die drei große Zeltlager bei Alexandria vorbereitet seien.
Die griechischen Trauben , die zu hoch hängen.

W.  T .-B. Petersburg, 30. März. (Nichtamtlich.) , Der
„Rjetsch" schreibt: Die griechische Krisis  kam Rußland
sehr gelegen,  denn in der griechischen Presse kam deut¬
lich zum Ausdruck, daß die Griechen ihrerseits Konst -anti¬
li o p e l beanspruchen und niemals daran denken, Rußland
don Besitz Konstantinopels zu verschaffen. Jeder , der die
Ansprüche Rußlands  aus den Besitz der Dardanellen
kennt, kann sich Kürzest nur Glück wünschen, daß sich
Griechenland  nicht an der Eroberung beteiligt.
Zwei ftanzösischc Großkampfschiffe auf dem Wege zu

den Dardanellen.
W . T .-B. Mailand , 30. März . (Nichtamtlich.) Dem!

„Secolo" Zufolge sind gestern in Neapel  die französtschen
Dreadnoughts „Bretagne " und „Provence" eingetrossen , die
den „Bouvet" und den „Gaulois " bei den Dardanellen er-
setzen sollen.
Niederlage eines euglandfreundlichen AraLerscheichs.

Br . Wien , 30. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Über
eine Schlacht Zwischen den beiden Fürsten des Innern
Arabiens -, Jbn Rischid und Jbn Said , bei der der letztere
2000 Mann verlor, erfährt die „Politische Korrespondenz" Ein¬
zelheiten aus Palästina : Das Heer Jbn Saids  erlitt eine
entschiedene Niederlage,  bei der alle Fahnen verloren
gingen. Daß der Fürst an der Sache des Islam Verrat
begangen und sich in Englands Dienst  gestellt hat , be¬
weisen die unter den Gefallenen befindlichen englischen
Offiziere  iu ihrer englischen Uniform.

Me ägyptischen Finanzen.
W- T .-B - London, 30. März . (Nichtamtlich.) „Mo»

ningpost" meldet aus Kairo : In einem Interview sagte Lord
Edward Cecil, der Finanzberater der ägyptischen Regierung,
das Budget sei befriedigend.  Ägypten könne froh
sein, daß die Lage nicht schlimmer sei. Es seien trotz
äußerster Sparsamkeit doch neue Steuern  einzrfführen.

Der Krieg über See.
Die Gärung in Indien.

Aus Angst geborene englische Bereitwilligkeit zu Zugeständ¬
nissen.

XV.  T .-B. Kopenhagen, 30. März. (Nichtamtlich.) „Ber-
lingske Tideude" meldet aus London: Trotzdem man die 'deut¬
sche Meldung eines unbekannten Kaufmanns aus Indien
mit Vorsicht ausuehmen muß, so besteht doch kckri Zweifel,
daß sich eine bedeutende Gärung  in Indien vorbereitet.
Gelegentlich der Einbringung der Gefetzesvorlage, betreffend
scharfe Vorsichtsmaßregeln für die öffentliche Sicherheit und
der Verteidigung der britischen Interessen in Indien , erklärte
Craddock, -daß viele Inder in der letzten Zeit mit ver¬
derblichen  Anschauungen nach Indio » zurückgekehrt seien.
In Bengalen kam es zu einer Aufruhrbewegung  im
westlichen Pendschab unter dem Druck der englischen Wirtschaft
und zu Plünderung und Brandstiftung  sowie zu
Kämpfen zwischen Mohammedanern und Hirwus . Die „Weft-
minster Gazette " bestachtet mit Sorgen  diese Zustände,
insbesondere die Schwierigkeiten, die das englische Ober¬
haus  der Einführung einer indischen Verfassung  durch
die kürzlich beschlossene Vertagung macht. Das Matt schlägt
vor, daß man zur Beruhigung  der Inder ihnen Ver¬
sprechungen  macht hinsichtlich der Erweiterung der indi¬
schen Reformpolitik  nach dem Kriege, da die Inder
jetzt als Mitkämpfer in Europa ein Recht auf bessere Behand¬
lung als vorher durch die Engländer hätten . Die patriarcha¬
lische Art . womit Indien das 19. Jahrhundert hindurch regiert
worden sei, sei nur ein Übergang und müsse jetzt durch eins
andere Regierunysform abgelöst werden. Die großen Be-
schräntungen, die man den Eingeborenen stets cmferlegt,
könnten unnröglich .noch aufrecht erhalten werden, da sie «ur
auf dem Unterschied der Rasse beruhten und der zivilisierten
indffchen Nation der heutigen Zeit unwürdig sei. Eine neu«
G e n e r a t i a n,  die in politischer Beziehung nach Westen
sähe und die politische Kultur Europas und 'des Auslandes
kenne, fei ausgewachsen. Durch den europäischen Kampf nahm
die Bewegung einen neuen Aufschwung, woran Indien teil¬
nehmen mußte, da das bisherige System sich in Indien völlig
überlebte.
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Erklärung der Regierung des Peudschabs.
T .-B. London, 30. März . (Nichtamtlich.) „Mor-

ningpost" meldet aus Kalkutta : Die Regierung  des
Pendschabs veröffentlicht ein Communique mit Einzelheiten
über die Unruhen  im Südwestcn des Pendschabs. Danach
hatten dre Ausschreitungen keine politische (?) Ur¬
sache. Sie waren auf die hohen Getreidepreise  im
Januar zurückzuführen. Sie führten zu Plünderungen
der Getreidelager durch Hindus.  Nach Einführung der
Ausnahmegesetze sind in den Distrikten Wang und Muzaffar-
tar keine  neue Ausschreitungen vorgekommen. Mehrere
hundert Personen wurden verhaftet . Die Krise ist vorbei.
Mit dem Fallen der Getrcidepreise werden bald wieder nor¬
male Zustände wiedcrkehren.

Ein völliger Sieg der japanischen Regierung
bei den Wahlen.

W.  T .-B. London, 30. März. (Nichtamtlich.) Das Reuter-
sche Bureau meldet aus Tokio:  Die Wahlen haben einen
vollständigen Sieg der Regierung und eine Niederlage
der bisher nichtigen SeiyukaiPartei  gebracht , die
73 Sitze verloren hat, von denen die neue, von dem verstor¬
benen Fürsten Katsura gegründete, jetzt von Baron Kalo ge-
führte Doschikaipartei  65 gewann. Der Regieüung ist
eine Majorität von mindestens 40, vielleicht 80 Stimmen
sicher.

Das Wahlergebnis in Siidanstralien.
W. T .-B . London, 30. März . „Times " meldet aus Sydney:

Die Wahlen in Südaustralien haben mit einem Siege der
Arbeiterpartei geendet.

Die Neutralen.
Feitgsmätze Vorwürfe eines Holländers an seine

Landsleute.
Wir lesen in der „Köln. Ztg." : Roch immer liest man in

Holländischen Zeitungen selten  ein gutes Wort über
Deutschland. Freilich hütet mau sich meist vor heftigen An¬
griffen unter eigenem Namen ; aber mit offenfichttichemBe¬
hagen und halbversteckter Zustimmung werden fast in jeder
Nummer Beschuldigungen und Verleumdungen
auS ausländischen Blättern abgedruckt; man merkt sofort,
wie willkommen sie sind. Kein Wort begegnet uns so häufig
in den holländischen Zeitungen als „Neutralität ", und an¬
geblich bemühen sie sich, alle kriegführenden Nationen gleich¬
mäßig zu Wort kommen zu lasten; trotzdem sind sie aber
fast alle tendenziös einseitig und parteiisch
gegen Deutschland.  Um nur ein paar Beispiele
zu nermen : Die maßlosen Anschuldigungen des Engländers
Conan Dohle und die niederträchtigen Fälschungen des ftan-
zösischen Gelehrten Bedier wurden bereitwillig von der hollän¬
dischen Preffe ausgenommen ; aber der offene Brief des
Amerikaners O 'Donnel Bennett an den erstern mit den zahl¬
reichen auf Tatsachen gegründeten Widerlegungen und ebenso
die van dänischen und deutschen Gelehrten aufgedeckten Ent¬
stellungen in der Schmähschrift des Franzosen wurden einfach
totgeschwiegen. Vir haben genugsam erfahren , daß Erklärun¬
gen von deutscher Seite nicht? ftuchten. Darum ist es doppelt
willkornmen, wenn einmal wieder ein Holländer selber fernen
Landsleuten den Spiegel vorhält . In der Märznummer von
„Onze Eeuw" schreibt C. K. Elout: „Es ist nicht angenehm,
nickt schön, daß die fteien Meinungsäußerungen hierzuland«
sich meist gegen Deutschland richten, namentlich feit die deut¬
schen Heere stch von unfern Grenzen entfernt  haben . Mög.
sich ist, daß das weniger edle Motiv größerer Dreistig-
keit  bei scheinbar geringerer Gefahr hierbei keine oder eine
geringe Rolle spielt. Aber wenn jemals , dmm hätte rnan ieht
auch selbst den Schein vermeiden und sich nicht in den Ver¬
dacht bringen müssen, als wenn man nur die Dreistigkeit
eine» Straßenjungen hätte , der erst zu schimpfen beginnt,
wenn er den Polizisten aus urqesährlichem Abstand glaubt.
Diese Forderung hat unsere Presse nicht ganz erfüllt . Und
daher äußert man wieder freier als früher seine „belgischen
Sympathien "." Die beiden letzten Worte stehen auch im
Original zwischen Gänsefüßchen; die sollen daran erinnern,
daß der Holländer gewöhnlich eine gewiffe Geringschätzung für
seine südlichen Nachbarn hegt; die Gründe dafiir brauchen
hi« nicht erörtert zu werden.

Eine schwere politische Niederlage Wilsons.
Die englische Preffe verbreitet die Nachricht, daß der

amerikanische Botschafter in Berlin , Gerard,  bei den im
verflossenen November erfolgten Neuwahlen ,m Staate New
Bork nur wegen seiner Deutschfreundlichkeit  nicht
zum Senator gewählt worden sei. Nachrichten, die dem Ver¬
ein für das Deutschtum im Auslande aus zuverlässiger
O n-H-> zugegangcn sind, beweisen, daß cs sich wieder einmal

Aus der Winlerschlacht in der
Champagne.

i.
Der nachstehende Brief des Hauptmanns Br . gibt ein

anschauliches Bild von der Art der Kämpfe in der Cham¬
pagne, die eine ununterbrochene Kette glänzender Taten
nnserer Truppen darstellen. Mitte Februar hat dort das
zähe Ringen zwischen Deutschen und Franzosen um jeden
Fußbreit Landes begonnen, und seitdem gehören die Name,.
Souain , Perthes , Le Mesnil und Beausejour,
die den Kampffcldern am nächsten liegen, der Geschichte an.
So wie der Briefschreiber die Verhältniffe und die Kampf-
bedingnngen bei seinem Truppenteil schildert, sind sie auf der
ganzen Gefechtsftont gewesen, die der Gegner für seine
immer wieder erneuten Versuche zum Durchbrechen der deut¬
schen Stellungen gewählt hatte . Der Angriff ging meist von
französischer  Seite aus , aber der Gegner sah sich nicht
nur ein« starren Verteidigung gegenüber, an der bisher im
allgemeinen seine Angriffe unter fürchterlichen Ver¬
lusten  für ihn zusammenbrachen, sondern cm unei >'
«üblichen Gegenstößen  fühlte er den kraftvollen
Offensivgeist unserer Truppen , der sich selbst da betättgtc , w«.
es Mühe genug kostete, sich gegen einen zahlenmäßig über¬
legenen Gegn« zu halten . ,Lch schreibe mit Stolz und be¬
wegt" — sagt der Driefschreibcr, der mitten im tobenden
Kampf stand, und bewegt wird auch der Leser sein, der in der
bescheidenen Schilderung die furchtbare Größe d« Kämpfe
kn der Champagne ahnt.

Das Regiment hat einfach übermenschliche Anstren¬
gungen hint« sich. Wir kamen seinerzett nachX. Der Divi-
Honsführer eröffnete uns, daß wir alsbald in die Stellung

_ Wiesbadener Tagblatl. _
um eine Geschichtsfälschung  der anglo-amerikani-
scheu Presse handelt , offenbar bestimmt, amerikanische Kan¬
didaten für öffentliche Ämter, die deutschfteundlich oder ehr¬
lich neutral sind, einzuschüchtern. In Wahrheit liegen die
Dinge gerade umgekehrt.

Der ganze demokratische Wahlzettel (Governor , Vice-
govecnor, Richter u. s. f.) wurde im Staate New Jork mit
großer Mehrheit niederg '.stimmt. Den Hauptanteil an dieser
Niederlage der demokraiischen Partei haben die Deutsch-
Amerikaner und die Iren,  die durch die Abstimmung
ihrer Unzufriedenheit mit dem Regime der demokratischen
Führer Wilson-Bryan Ausdruck geben wollten. Dagegen er¬
hielt gerade Gerard über 70 000 Stimmen mehr  als die
übrigen demokratischen Kandidaten ; diese rühren von den
Deutschen, Iren , Österreichern und Ungarn her, die ihm da¬
durch ihren Dank für seine deutschfreundliche  Hal¬
tung ausdrücken wollten. Das soll auch bei uns mit beson¬
derer Anerkennung für Herrn Gerard vermerkt werden. Die
Wilson-Pariei wäre in New Jork noch viel jämmerlicher ge¬
schlagen worden, wenn nicht Hermann R i d d e r, der um
unsere deutsche Sache hochverdiente Herausgeber der „New
Jorker Staatszeitung ", bei den deutschfreundlichen Wählern
für den demokratischen Governor Kandidaten Glynne ener¬
gisch Fürsprache eingelegt hätte unter dem Hinweis , daß
dieser als Herausgeber einer Zeitung in Albany sich immer
als deutschfteundlich bewährt hätte . Das Wahlergebnis war
demnach kurz zusammengefaßt folgendes: die Kandidaten
der Herren Wilson  und B r h a n wurden in ihrer Gesamr-
heit von einer großen Mehrheit  abgelehnt . Allein der
deutschfteundlich bewährte Governor drang auf deutsche
Empfehlung hin durch und der wegen seiner Deutschfr .unt-
lichkeit viel befcbdete Botschafter Gerard erhielt dank dies. r
Deutschfteundlichkeit 70 000 Stimmen mehr als seine Mit¬
kandidaten . Und das geschah im neucnglischen  Osten,
im Zentrum der deutschfeindlichen anglo-amerikanischen
Jntereffen.

ttrieg und Schule anderswo und
ln Deutschland.

ZLach Neujahr ist eine umfangreiche Beröffentlichmrg
der französischen  Regierung erschienen, durch die
sie einerseits die breitesten Massen des Volkes und das
Heer, die beide die Siegeshoffnung und die Kampfes¬
lust verlieren , aufs neue zur Wut aufreizen will und
andererseits den neutralen Staaten die Gerechtigkeit
ihrer Sache und die Menschlichkeit ihrer Kriegsführnng
dartun und die „barbarische" Kampfweise der Deutschen
aufs neue beweisen möchte. Der „Matin " machte sogar
Ende Januar den Vorschlag, diese offizielle Derleum-
dungsschrist — etwas anderes ist sie nicht — als Lese-
stoff in den französischen Volksschulen zu verwenden.
So breit die Veröffentlichung auch ausgefallen ist.
zwingende  Beweise und einwandfreie Zeugenaus¬
sagen wird inan dann dennoch nicht fielen . Und
bewiesen soll ja eigentlich auch nichts werden. Die
Leidenschaften des VoKes hineinzupeitschen in den
blinde st en Haß,  der zirm letzten Opfer bereit ist
wie zu jeder Wuttat , das ist der Zweck dieser Schrift.

Dasselbe Geschäft besorgt eine viel kürzere, für die
Kinder der Volksschulen bestimmte Schrift , welche die
e n gl i sche Regierung in Tausenden und Abertausen¬
den von Exemplaren in allen Volksschulen des Landes
verteilen ließ. In äußerst geschickter Form , in der
anschaulichsten Sprache , die ihre Beispiele aus dem
Zusammenleben der Kinder in Schule und Spiel ent¬
nimmt , wird der Jugend die von der Regierung ge-,
wünschte falsche Anschauung über den Ursprung und
Anlaß des Krieges mitgeteilt , wird durch Fälschung und
Entstellung ihr Urteil über Deuffchland irregeleitet
und ihre kindlich unbefangene Seele mit Haß und Rach,
sucht gegen alles Deutsche erfüllt.

Fast gleichzeitig wurde endlich auch von russi¬
scher  Seite eine offizielle Darlegung der „deuffchen
Greueltaten " vorbereitet , ebenfalls zur Aufstachelung
des kriegsmüden Volkes und der erschlaffenden
Truppen.

Dieser planmäßigen Verführung  und
zweck-bewußten Aufwühlung der wüstesten Leidenschaf,
ten durch die Regierungen , die berufenen Leiter der
Volksbildung , steht ein Erlaß gegenüber, den das
bayerische  Staatsministerium des Innern für
Kirche und Schulangelegenheiten am 16. -Oktober 1914
in Nr . 66 des Ministerialblattes für Kirchen- und

der . . .er kämen. Wir gingen mit Gottvertrauen heran
Mein Kommandeur und ich kamen am Nachmittag nach dem
Unterstand in tiefstem Granatfeuer.  So was von
Granaffeuer hatte ich in meinen kühnsten Träumen mir nicht
vorgestellt.

Bereits am ersten Abend und folgenden Vormittag
hatten wir Verluste. Aber wir waren doch zuversichüich und
hofften auf bessere Zeiten . Am nächsten und den folgenden
Tagen immer dasselbe Bild . Bor- und nachmittags „Trom¬
melfeuer ", wie der fachtechnische Ausdruck für das feindlich«.
Schlag auf Schlag erfolgende Artilleriefeuer hier lautet . Aus
unseren Unterstand hatte es die schwere Artillerie abgesehen.
Wir konnten nicht heraustreten , ohne große Gefahr zu lau-
fen, von den herumfliegenden Granatsplittern getroffen zu
werden. Telephonleitung noch vor,: und hinten war fast
immer gestört. Daher stets Ungewißheit. Am zweiten Abend
erhalten wir die Meldung , daß rechts von uns beim Infan¬
terie -Regiment . . . . die Franzosen durchgebrochen wären.
Leider kamen sie so in unseren Verbindungsgraben und
flanki« ten mrt M.-G. unsere Stellung . Später kamen
noch Minenwerfer hinzu, die unseren rechten Flügelkompag¬
nien schwere Stunden bereiteten . Aber die Kompagnien hiel¬
ten bewunderungswürdig stand. Sobald die Franzosen
unter dem Schutze der Rauchwolken ihrer Granaten vorrück¬
ten und dicht vor der Stellung sichtbar wurden , flink hatten-
unsere braven Kerls die Gewehre in der Hand und jedesmcu
wurden die Franzosen unter furchtbare» Verlusten zurück¬
geworfen Sobald die französische Infanterie zurückflutet«,
— es war schauerlich anzusehen — schoß ihre eigene Artillerie
in sie mit aller Macht hinein , um sie so wieder vorzutreiben.
Einmal kamen die Franzosen in den rechten Flügel unserer
Stellung , aber kaum waren sie drin , stürmten unsere Leute
mit blutunterlaufenen Augen vor Wut und Erregung wie¬
der vor und machten alles nieder. Da die Franzosen uns
fortwährend angriffcn , war an irgeirdeine Ablösung nicht zu

Mittwoch, »1. März 191». Rr. 151.
Schulangelegenheiten im Königreich Bayern an di«
Königlichen Regierungen usw. sowie das gesamte Lehr¬
personal an den Volks- und Fortbildungsschulen hinaus-
gefenldet hat. Er gibt Anweisungen, wie die Jugend
durch die Schule angeleitet werden soll, dies« große,
ernste Zeit mitzuerleben, wie die mächtigen Eindrücke
zu vertiefen und für die sittliche Ausbildung der Heran¬
wachsenden Jugend auszuwerten sind, wie die Schüler
zuni Verständnis der Ereignisse und ihrer Bedeutung,
wie zur Kenntnis der Wahlfahrtseinrichtungen und zu
werktätiger Mithilfe anzueifern sind. Der Schluß die-
ser Anweisung verdient wörtlich mitgeteilt zu werden:

„Der erzieherische Zweck solcher Einwirkung auf
die Schuljugend und der Takt des Lehrpersonals
werden Gewähr dafür bieten, daß die Erörterungen
in der Schule sich stets auf feststehende Tatsachen
stützen und Verunglimpfungen  unserer Geg¬
ner vermieden  werden . Die deutsche Jugend
soll, ohne zu Haß und Feindschaft gegen die Gegner
aufgestachelt zu werden, an den ruhmreichen Taten
des deutschen Volkes sich erheben und erbauen ; es soll
ihr vor Augen geführt werden, daß auch im Kriege
der Gerechte und Tüchtige auf die göttliche Hilfe
bauen darf ."

Wie anders klingt diese Sprache ! Wie hoch stehen
diese Worte der „Barbaren " über dem, was die fran-
zöstsche und die englische Regierung ihren Völkern als
Wahrheit zu bieten wagt ! Die Mitteilungen des Ver¬
eins für das Deutschtum im Ausland regen an , diese
Proben „deutscher Barbarei " hinauszuschicken an die
Neutralen , damit sie erkennen, daß wir uns auch im
Kriege nicht von dem obersten Sittengebote der Wahr-
l/aftigkeit und Gerechtigkeit entbunden halten.
Jur Sicherstellung der Lieferung von kjeeres-

bedürfniffen.
Kein Feiern am zweiten Ostertage.

W . T.-B. Berlin , 30. März . (Amtlich.) Im Inter-
esse der Landesverteidigung mutz jeder Rückgang in
der Fertigstellung der Heeresbedürfnisse,  ins¬
besondere der Munition,  vermieden werden. Hier¬
zu ist erforderlich, daß auch die in der Heimat  ar¬
beitenden Männer hinter ihren im Felde stehenden
Brüdern an Opferfreudigkeit  nicht zurückstehen,
sondern sich bereit finden werden, während der bevor¬
stehenden Feiertage  den dringend nötigen Heeres¬
bedarf zu fertigen. Daher -toerden die deutschen Ar¬
beiter dem Wunsch der Heeresverwaltuirg , die Arbeit
während der bevorstehenden Feiertage , sowohl in den
staatlichen Betrieben , als auch in den mit Heeresliefe-
rimgen betrauten Privatbetrieben nur am erste«
Ostertage  ruhen zu lassen, gern entsprochen.

Sum Austausch der Rriegsinvaliden.
W. T.-B. Bern , 30. März . (Nichtamtlich.) Zu dem Aus¬

tausch der Kriegsinvaliden schreibt der „Berner Bund " : Wenn
heute die Züge durch unser Land eilen, die die deutschen und
ftcrnzösischenKriegSinvaliden in ihre Heimctt Kurücfführen,
so geziemt es sich, festzustellen, dciß die erste Anregung
für den Austausch dieser h«rrü >etrvffenen Opfer des Krieges
von einem schlichten Privaten , Karl Bode « heim auS
Staffel,  ckuSgegangen ist. Dieser hat sich schon im
Oktober  v . I . an den „Bund " gewandt und ihm seinen
Vorschlag 'unterbreitet . Damals schon würben die ersten
diplomatischen Schritte bei den Vertretern Frankreichs und
Deutschlands imtcrnonroten . Sie führten im Januar zu
einem grundsätzlichen Einverständ-ms und vor kurzem erst zu
einer Verständigung über die Einzelheiten.
Ablehnung von Verleumdungen des „Matin ."

Eine alte Geschichte.
W. T.-B. Berlin , 30. März . (Nichtamtlich) Die „Nordd.

Allg. Ztg." schreibt über die Verleumdungen des „Mattn " :
Aus einem hier eingetroffenen Artikel des „Matin " über
Greueltaten deutscher Truppen in Briey  vom 26. März,
dessen lügenhafter Inhalt bereits vom Wolff-Gureau zurück-
gewiesen wurde, geht hervor, daß sich die ganzen Beschuldigun-
gen gegen unsere Truppen auf einen Vorfall beziehen, der be¬
reits im v o r i g e n Jahre Gegenstand einer amtlichen  Un¬
tersuchung war . Der „Matin " behauptet, daß im August 1814
Italiener  auf Befehl eines deutschen Hauptmanns in
Conflanc-Jarmy ermordet und 9 gezwungen wurden , sich das
eigene Grab zu graben. Schon Ende August  waren in
Italien Nachrichten verbreitet , daß 14 Italiener , deren Namen
im Auswärtigen Amt mitgeteilt wurden, einer Stteittgkett

denken. Alles vom Regiment war draußen und kämpfte.
Als Reserve hatten wir noch eine Kompagnie.

Am vierten Tage brachen die Franzosen auch links von
uns durch und nun mußte das tapfere erste Bataillon einen
Angriff von vorn, von beiden Flanken und vom Rücken ab--
wehren. Herr Oberst, ich schreibe jetzt mit Stolz und bewegt,
wir haben die Stellung gehalten. Kein Zollbreit Boden hat
der Franzose bekommen. Hierbei schwerster Bajonettkcnnpf,
Major P . kämpfte mit vier Fronten . Das dritte Bataillon
ging zur Unterstützung in heftigstem Granaffeuer vor. Viele
sielen, aber die Franzosen wurden abgewehrt. Wir standen
im Unterstand . Auf einmal kam ein Artillerieoffizi « h« .
ein und rief erregt , die Franzosen kämen. Wir hatten nichts
da außer den Gefechtsordonnanzen. Wir glaubten nicht daran.
Aber kaum waren wir draußen , da sahen wir die ersten etwa
20 Schritt vor uns . Mein Kommandeur sammelte sofort
alle, Telephonisten usw., was Gewehr ttagen konnte, und
schwärmte mit uns aus . Wir empfingen die Franzosen mit
wohlgezielten Schüffen. Mein Kommandeur schoß allein drei
nieder. Es war ein aufregender Moment . Ich lief dann so
schnell ich konnte zur Reservekompagnie und holte Verstär¬
kung heran . Die Franzosen kamen da nicht weiter vor. In
der nächsten Nacht kam ein Garde -Regiment an und nahm
die Stellung rechts von uns ein. Schneidige Kerls , die Gar¬
disten! Sie haben sich brillant geschlagen. Am Morgen deS
nächsten Tages fiel unser von uns allen vergötterter Kom¬
mandeur . Ein Granatsplitter traf ihn inS Gesicht. Er war,
sofort tot. Ich persönlich werde diesen Augenblick nicht mehr
aus dem Gedächtnis verlieren . Es gehörte alle Energie dazu,
um den Kopf hoch zu behalten . Kurz vorher hatte er nach
vorn den Befehl geschickt, daß er Verstärkungen nicht mehr
habe, er sehe aber die Lage nicht als berzweifelt an , hoffe fest,
daß das Regiment Gelegenheit bekommen werde, eine glän¬
zende Tat zu vollbringen. Nach sechstägigem ununter¬
brochenen Kampfe wurden wir dann vorgestern eLend durch
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$um Opfer gefallen wären , die von deutschen Soldaten provo¬
ziert worden sei. Ehe die Untersuchung abgeschlossen worden
war . wurde das Auswärtige Amt von zuständiger Stelle davon
unterrichtet , daß nach einer privaten Enquete der italienischen
Abgeordneten alle Italiener,  die als Opfer des Zwi¬
schenfalles angegeben wurden , inzwischen nach Italien zu¬
rückgekehrt  seien , nachdem sie in Metz und Kassel 20 Tage
verhaftet gewesen waren . Die Verhaftung  der Italiener
beruht darauf , daß eine deutsche Patrouille Jäger zu Pferde
auS einer Wirtschaft in Jarny beschossen  wurde . Die in
der Wirtschaft befindlichen 14 Italiener wurden festgenom¬
men und nach Metz gebracht. In ihrem Besitz wurde ein
Jagdgewehr und ein Revolver  gefunden . Das einge-
leitete Verfahren wurde eingestellt, da sich nicht feststellen ließ,
von wem geschossen war . Nach der Einstellung des Verfahrens
wurden die Verhafteten freigelassen.  So weit der Tat¬
bestand. Es zeigt sich neuerlich, wie ein gewisser Teil der
französischen Presse arbeitet , um seine Zwecke im neu¬
tralen  Ausland zu erreichen.
Oie Sozialdemokratie und die Kolonialpolitik'

Eine einsichtige sozialdemokratische Stimme.
Nicht uninteressant sind die Darlegungen , die der sozial¬

demokratische Hamburger Arbeiterführer Winnig  in den
„Sozialistischen Monatsheften " über die Frage „Die Kolo¬
nien und die Arbeiter " gibt. Er sträubt sich gegen den Ge¬
danken, daß unsere Kolonialgebiete für Deutschland verloren
sein sollen. Es stecke denn doch zuviel an Opfern in diesen
Kolonien, als daß man sich leichtherzig mit ihrem Verlust ab-
finden könnte. Sie repräsentierten auch zu hohe Werte , als
daß es angebracht wäre , ihr Schicksal auf die leichte Schulter
zu nehmen. Es handle sich weniger darum , ob Deutschland
gerade diese  Kolonien behält, sondern ob es überhaupt ein
Machtfaktor  in der kolonialen Politik und Wirtschaft
bleiben solle. An dieser Frage fei das ganze  deutsche Volk,
seien auch die deutschen Arbeiter lebhaft beteiligt . Die Not¬
wendigkeit,  die Wirtschaft des Mutterlandes durch Kolo-
nialwirtschast zu ergänzen und zu stützen, liege vor allem für
unser Land in greifbarer Deutlichkeit vor. Die starke Ver¬
mehrung der Bevölkerung habe uns ein Wirtschaftssystem
aufgenötigt , das ohne koloniale Ergänzungswirtschaft nicht
denkbar sei. Wie wollte die Arbeiterschaft den Kampf um die
politische Macht rechtlich und sittlich stützen, wenn sie die Not¬
wendigkeit kolonialer Wirtschaft leugnete oder sich weigerte,
deren Gebote zu erfüllen ? Winnig wendet sich schließlich
gegen die offizielle Stellung , die die Sozialdemokratie bisher
zur Kolonialpolitik in verschiedenen Resolutionen eingenom¬
men hat. Eine grundsätzliche Verneinung  der
Kolonialpolitik, so sagt er, würde vor keiner  ernsthaften
Kritik und noch weniger vor den Anforderungen der Wirk¬
lichkeit bestehen.

Deutsche Sittenpolizei in Belgien.
Dem zur Einrichtung einer geordneten Sittenpolizei nach

Brüssel berufenen Leidiger Kriminalkommissar Dr . Geb¬
hardt  ist der Titel kaiserlicher Polizeirat  ver-
liechen worden. Nachdem in Brüssel nunmehr die Grundlagen
eines geordneten Sittenwesens geschaffen sind, werden aus
den verschiedenen deutschen Städten Unterbeantte dahin be¬
rufen , die sich mit den Brüsseler Einrichtungen vertrant
machen, um sie dann in den anderen belgischen, von deuffchen
Truppen besetzten Städten gleichfalls einzuführen . Die in
französischer, flämffcher und deutscher Sprache erschienenen
Sittenregulative Hecken Berliner und Leipziger  Vor¬
schriften zum Vorbild gehabt. Unter den deutschen Beamten
arbeiten in Brüssel 17 Französisch sprechende belgffche Schutz¬
leute.

Deutscher Reich.
* Landesverräter . Es ist eine Anzahl von Fällen be¬

kannt geworden, in denen gewinnsüchtige Leute deutsches
Goldgeld  heimlich über die niederländische Grenze ge¬
schafft haben, um es dort gegen deutsches Papiergeld umzu.
tauschen. Auf diese Weise nutzten sie den Unterschied
des deutschen Gold- und PapiergeldkurseS in Holland zu
ihren Gunsten aus und spielen dem feindlichen Ausland
unter Mißbrauch der holländischen Neuttalität einen Teil
unserer wirtschaftlichen KriegSrüstung in die Hände . Wäh¬
rend das deutsche Volk in seinen breitesten Schichten ran
allen Mitteln bestrebt ist, dos deutsche Goldgeld der Reichs¬
bank znzuführen , entblöden sich also solche Egoisten nicht, in
einer an Landesverrat  grenzenden Geldgier weniger
Groschen halber auf krummen Wegen das Gegenteil zu tun
DaS stellverttetende Generalkommando des 7. Armeekorps
wird von jetzt an die Namen der Personen,  die er¬
weislich in den Niederlanden Gold gegen Papier eintauschen

Wiesbadener Tagblatt . _ M-rgea-Ausgave. Erstes Blatt._ Sette s.
oder eingetauscht haben, durch  Veröffentlichungen
der Presse  der allgemeinen Verurteilung preisgeben.
Hoffentlich genügt dieser Hinweis , um dem verächtlichen
Goldschacher Einhalt zu tun.

* Gegen die Kriegsgetreidc-Gesellschaft hatte bekanntlich
Herr v. Olderrburg-Januschau in der westpreutzischenLand-
wirtschastskammer heftige Angriffs gerichtet Der Reichs-
kommissar  der KrieKgetreide -Gesellschaft, Staatssekretär
Michaelis, erklärt diese von „Interessenten " erhobenen Vor¬
würfe nunmehr als durchaus unbegründet.  Die Be¬
hauptung . daß die Kriegsgetreide-Gesellschaft nutzlos Getreide
hin und her fahre., verrate lediglich eine Unkenntnis  der
ganzen Organisation , deren Ziel es doch sein müsse, zu jeder
Zeit im Bedarfsfälle unsere Bevölkerung mit Mehl zu ver¬
sehen. Wie ferner mitgeiellt wird, ist statistisch nachgewiesen,
daß der durchschnittliche Frachtsatz für die Tonne des von der
Kriegsgetteide-Gesellschaft bewegten Getreides 8 M. beträgt.
Das bedeutet, daß das Getreide durchschnittlich 150 Kilometer
bewegt worden ist. Daß dies bei der Notwendigkeit, die öst¬
lichen Getreidevorräte bis an di- Westgrenze des Deutschen
Reiches zu schaffen ein sehr mäßiger  Durchschnitt und
durchaus ein Beweis von der vernünftigen Disposition im
Rahmen des Möglichen bei der außerordentlichen Situation
ist, dürfte jedem, der einen Einblick in die Verhältnisse har.
ohne weiteres klar sein. Es zeigt sich, so führt Unterstaats-
sekretär Michaelis wester ans . bei derartigen Kritiken leider,
daß oft Interessen das Urteil  über die Frage der
g>roß,enf Notwendigkeiten für das Vaterhand
trüben.  Dasselbe erleben wir auf dem Gebiete der Ver¬
minderung des Schweinebestandes.  Daß die Ver¬
minderung des Schweinebestandes, die an sich eingetreten sein
soll, noch keine ausreichende ist, muß leider angenommen wer¬
den. Auch hiergegen wenden sich natürlich interessierte Kreise.
Trotzdem verlangt es das große vaterländische Interesse.

* Steuermrskünfte über Heereslieferanten . Berlin.
Ist März . Der preußische Handelsminister hat an die Handels-
vertretungen und Handelskammern folgenden Erlaß gerichtet:
Seitens einher Handelsvertretungen ist mir die Frage vor-
gelegt worden, ob sie verpflichtet sind, Anfragen der Ein-
kmnmensteuerveranlagungsbehörden über Aufträge für Kriegs¬
lieferungen, die Handel- und Gewerbetreibenden ihres Bezirks
erteilt find, zu beantworten. Eine solche Verpflichtung liegt,
wie ich im Einverständnis mit dem Finanz minister festftelle.
nicht vor. Die Beantwortung solcher Anfragen ist vielmehr
dem Ermessen  der Handelsvertretungen überlassen; für
die Handwerkskammern gellen die gleichen Gesichtspunkte.

* Lehrerpetitionen . Der Deutsche Lehrerverein hat in
einer an den Reichskanzler gerichteten Petition  gebeten,
daß allen kriegsfrerwclligen Seminaristen,  die
sich noch nicht im Besitze des Befähigungsnachweises für den
einjährig - freiwilligen Dienst  befinden , dieses
Zeugnis nachttäglich erteilt werde. Ein gleiches Gesuch ist
von den Vorsitzenden sämllicher Organisationen deutscher
Lehrerbildner imd von Seminardirektoren aus allen deut¬
schen Bundesstaaten ebenfalls an den Reichskanzler abge¬
gangen.

* Die Bewährung unserer Kriegsfreiwillige». In diesem
Wettkviqge sind Hundertta,usende  von jugendlichen
Kriegsfreiwillige» , vielfach von der Schulbank wog. ins Feld
gezogen. Was sie leisten oder nicht leisten, wie sie sich be¬
währen. das gibt uns unter Umständen einen Maßstcck ab zu¬
gleich für die Leistungen und Mängel unseres gesamten Er.
ziehungswesens.  Mindestens aber wird das Verhalten
dieser Jugendlichen unter dem Druck des gewaltigen KrieaS-
erlsbens einen wertvollen Beitrag liefern für die Psycho¬
logie des Jugendalters üüerhaupt. Der „Bund für Schul¬
reform" hat daher beschlossen, Dokumente über vas Verhalten
und die Leistungen der jugendlichen Kriegsfreiwilligen plan¬
mäßig zu sammeln und später an zuständigen Stellen genaue
weitere Auskunft darüber einzubolen. Er wendet sich fürs
erste an alle Kreise unseres Volkes mit der Bitte ihn zunächst
bei der Sammkung von Zeugnissen über das Verhalten von
Kriegsfreiwilligen zu unterstützen Er bitter , ihm Briefe.
Gedichte. Urteile über Kriegsfreiwillige und von Kriegsfrei-
williqen in dem Alter von 16 bis 20 Jahren ln genauer Ab¬
schrift oder im Original zu übersenden. Im letzteren Falle
werden die Originale nach Abschrift zurückgesmidt. wenn es
ausdrücklich gewünscht wird. Einsendungen werden erbeten
an die Zentralstelle des Bundes für Schulreform , Hornburg 24.
oder an Oberlehrer Dr W. Warstat in Altona-Ottensen

Steiermark als Aufenthaltsort für Erholungsbedürftige.
Je langer der Krieg dauert , desto größer wird die Zahl der
Erholungsbedürftigen . Zu den aus dem Felde heimkehrenden
Verwundeten und Kranken gesellen sich auch viele der Daheim-
geblivbenen, cm die der Krieg durch erhöhte Arbeitsleistungen,
Aufregungen nsw. Anforderungen stellte, denen ihr Körper
nicht gewachsen war . Da ist es denn kein Wunder , wenn
sich die Fragen rwch Erholungsstationen und Kurplätzen schon
letzt im Winter von Tag zu Tag in einer Weise steigern, wie
es sonst um diese Jahreszeit nicht der Fall zu sein pflegt. ES
kann wohl als ein Gebot der nationalen Pflicht  ftir
alle Angehörigen der beiden verbündeten, mitteleuropäischen
Staaten bezeichnet werden, daß hierfür grundsätzlich  nur
Ort « im Gäbiete des deutschen Reiche ? und Öster¬
reich - Ungarns  in Betracht gezogen werden, denn in

diesen Zeiten , in denen der heimischen Verwirtschaft sb
überaus schwere Opfer zugemutet werden, soll auch reoer
Heller und Pfennig , der umgesetzt wird, ihr zugute, lammen.
Unter den Gebieten, die sich ouuch ein mildes uw) doch paber
kräftigendes Klima auSzeichnen, darf wohl dre grüne
Steiermark  Anspruch aus besondere Beachtung erheben.
Ausbünde über Steiermark erteilt jederzeit bereitwillimt und
kostenlos der Landesverband für Fremdenverkehr m ©leser-
mark, Graz , Hcrwptplatz Nr. 12.

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen Zimmer mann.  Leut , d«

Landw a. D. (Wiesbaden), zuletzt des Lcuckw.-Trains .2. Auf¬
geb. (Wiesbaden), jetzt bei den Kol. der K -B.-Erf -Dw ., zum
Qbcrleut. befördert. * Bau .er (Wiesbaden ), Vizefeldw., letzt
beim Landst.-Jnf .-Bat . Wiesbaden, zum Leut, der Landtv.-
Jnf 2. Aufgeb. befördert. * The Losen.  Leut , der Re,,
des Feld-Art.-Regts . Nr. 27 (Dttiningen ) , jetzt tm Res -Feld-
crrt -Regt. Nr. 21. zum Oberleut, befördert. * Brücker
(Maing ), Kkincke (Wiesbaden ), Zemann , Knauer
(1 Frankfurt a . M.) . Vizefeldw. im Ref.-Jnf .-Regt . Nr . 87,
zu Leuts, der Res. ^ fördert. * Gaul.  Leut , der Res. des
Jnf .-Regts , Nr. 166 (Wiesbaden) jetzt im Brig .-Ers.-Bat . IS,
zum Oberleut , befördert. * Fischer . I äger (Wiesbaden ) .
Offizierstellverttetcr des Jnf .-Regts , Nr. 88. beide jetzt rm
Rrs.-Jnf .-Regt. Nr. 253, zu Leuts der Res. befördert . *
Hauck . Feldw. im Jnf .-Regt. Nr. 113. zum Leut, befördert.
* Qverdyck.  Fähnrich im Pion -Bat . Nr . 25, jetzt rm
1. Pion .-Regt Nr . 25, zum Leut., vorläufig ohne Patent , be¬
fördert . * Schulz . Rolling , Weber , Zregler,
Sahn er.  Unteroffiz im Inf .-Regt. Nr . 87. zu Fähnrichen
befördert. * Zorn (6 Berlin ) . Bizewachtm. vel der 1. Ers.-
Abt. des Feldart, -Regts , Nr . 39. zum Leut, der Res. des Feld-
crtt.-Regts . Nr 63 befördert. * Münker.  Leut , der Res.
des Jnf .-RegtS. Nr . 81 (Jülich), jetzt im „Res -Jnf .-Rogt.
Nr. 87. zum Obeäeut . befördert. * Goetz (Mulhausen i. E,) ,
Vizefeldw. rm Res.- Jnf .-Regt, Nr . 88, zum Leut, der Res.
befördert. * Zinser , Both (1 Fvankftlrt a.  M .). Vize¬
feldw. im Inf -Regt. Nr. 87, * Jäger (Friedberg ) . Stern-
eck (Siegen ) , Rexrott . Kotte , Bold (Hanau ) .
Schmitt (Worms ), Vizefeldw. im Res -Jnf .-Regt , Rr . 88,
ru Leuts , der Landw. 1 Aufgeb. befördert. * Schüraels
(Hagen) . BizefeUw. im Res.-Jnf .-Rsgt . Rr . 88. zum Leut,
der Landw 2 Aufgeb. befördert. * Thomas.  Oberleut der
Res. dos Inf -Regts , Nr. 88 (Mainz ) jetzt im Res.-Inf -Regt.
Nr. 258 zum Hanvtm. befördert. * Lemke (i Frankfurt
a M.) . Offizierstellv des Jnf .-Regts Nr . 87. zum Leut, der
Res befördert. * Falk.  Leut , der Res. dos Jnf .-Regts.
Nr. 87 (1 Frankfurt a . M.) . zum Oberleut , befördert.

Ersenbahnbeförderung der Ofsizierftellvertreter . Nach
8 37 Ziffer 1 der Militär -Elsenhahn-Ordnung 1. Teil ist in
den Zugen des öffentlichen Verkehrs nur die Beförderung
einzÄner Offiziere und Personen von Äoichrm Range in
der 2. Wogenklassezulässig Den Offizierstellverlretern kann
daher, da sie Offiziervana nicht haben, kein Anrecht auf die
Benutzung der 2 Ersenbcchnwaqenklassein den Zügen des
öffentlichen Verkehrs bei dienstlichen Einzolrersen zrigestanden
werden. 2. Anspruch auf Benutzung der 2. Wagenkkass« haben
die Offtzierftellvertteter dagegen noch 8 87 Ziffer 2 der
MMtär -Eiserckahn-Ordnnng 1. Teil in den Militärzügen und
bei größeren ge schlossenetzi Militärtransporten . In diesen
Fällen ist den in Offizier- und oberen Beamtenstellen dienst¬
tuenden Personen niederen Ranges die Berechtigung zur Be¬
nutzung der 2. ll .) Wagenklasse ausdrücklich zugsfprochen
worden.

Hypotheken , Pensionen und
Kurgäste.

ii.
Unter diesen Zeitverhältnissen erwachsen der Stadt eine

Anzahl von Aufgaben, dankbar und zugleich rm eigensten,
vitalsten Interesse der Stadt und ihrer Bürger selbst.

Die erste und momentan wichttgste wäre die Schaffung
eines Einigungsamtes,  dessen Hauptarbeit allerdings
m. Erachtens nicht eine Herabsetzung der bereits bestehenden
Hypothekenzinsen tväre, sondern einerseits ihre gerechte un¬
parteiische Abwägung der Verhältnisse zwischen Mietern und
Vermietern , andererseits die Beseitigung eventueller Härten
bei Kündigung von Hypotheken  oder drückend« :,
e». gar ruinöser Bedingungen bei einer Verlängerung bereits
gekündigter. Es bedarf keiner Begründung , daß ein solches
Einigungsamt allen Beteiligten — solche, die von vorherein die
Absicht zu bettügen haben, allenfalls ausgenommen — sym¬
pathischer sein wird als die Gerichte, die neben einer ja Wohl
kaum vermeidbaren Zeitverschleppung noch große Kosten und
gegenseittge Erbitterung und Haß notwendig mit sich bringen.
Es ist ja zweifellos, daß wtt in Wiesbaden genug sachkundige
Männer , im Besitze des Verttauens ihrer MitbürMr , haben,
die auch ohne große rechlliche Zwangsbeftlgnisse als . Ehrlicher
Makler " bei den Parteien segensreich wirken können. Gonade
solche werden aber ein viel unbefangeneres Urteil
hccken— eben weil sie selbst mitten im Leben stehen —, wie
der durch formale Rücksichten nur oft zu sehr eingeengte Rich¬
ter, der dadurch weniger leicht in der Lage ist, zu beurteilen,
ob böser Wille oder nur ein Nichtkönnen vorhanden ist. In

ein Barde -Regiment abgelöst. Wir übergaben die Stellung
dem Regiment voll und ganz, so, wie wir sie seinerzeit über¬
nommen haben.

Der Brigadekommandeur der Garde , dem wir in den
letzten Tagen unterstcncken hatten , schickte uns einen Zettel
mit den Worten : „Freue mich sehr, daß Regiment tapfer
Stellung voll iwti> ganz behauptet hat." übrigens war er
rührend zu uns.

Ich möchte nicht verfehlen, zu erwähnen , daß uns die
Arttllerie in über alles Lob erhobener Weffe unterstützt hat.
Ohne sie wäre es nicht so gegangen. Sie schoß so vorzüglich,
daß, sobald Tvuppenansannnlnngen an einer Stelle gemeldet
wurden , sofort die Granaten in sie einischlugen. Tausende
von Franzosen liegen vor der Stellung . Ter Gegner hat
schwerste Verluste gehabt.

II . Alarm.
(Aus der Kriegszeitung eines Reservekorps.)

Freudesttahlend sieht man an einem Februartag die
Rheinländer durch die Schaßen von X. ziehen, soll doch das
Regiment nach der Ruhe mit Hindernissen eine wirkliche
Ruhezeit bekommen. Doch um 6 Uhr heißt es in X. „Alarm ",
und eiligst geht's zur Jungburg . Wie wir hören, waren die
Franzosen in unsere Gräben eingedrungen, aber zwei Kom¬
pagnien haben sie bis auf einen Graben toieder hinausge-
warfen und dabei 100 Gefangene gemacht. Uns bleibt die
Aufgabe, den vom Feinde noch besetzten Graben zu nehmen.
Von der Jungkmrg rücken wtt durch den Zulaufsgraben bis
in die Nähe des H. . . .Wäldchens, wo das Gepäck abgelegt
wird. Den jungen Mannschaften schlägt das Herz, aber die
alten mahnen zur Ruhr . «Mein Handgranatentsupp vor !"
ruft der Kompagnieführer , Oberleutnant HenneS. Ja , das
ist eine Elitetruppe . Mit leuchtenden Angen stehen die
Werfer , die sich freiwillig gemeldet haben, vor ihrem Führer,

der biedere Bayer namens Kaiser neben dem leichtlebigen
Wehrmann Christtan und dem Kriegsfreiwilligen Koch mit
seinem Kindergesicht.

Es ist 2 Uhr nachmittags . Zwei Handgranaten , von
unseren Leuten geworfen, geben das Zeichen zum Angriff.
Die Werfer dringen bis auf 20 Meter cm den vom Feinde be¬
setzten Graben heran . Eine Handgranate nach der anderen
fliegt in don feindlichen Graben und schreckliches Jammern
urck Stöhnen dringt an unser Ohr . Auch von unseren Ge-
ttoueu fallen manche. Ter tapfere Bayer und der Kriegs¬
freiwillige liegen verwundet am Boden. „Sandsäcke her !"
ruff Oberleutnant Hennes, und der Führer schleppt selbst mit
andeven Leuten ettva hundert Säcke heran , die von Hand
zu Hand weitergegeben und aufgeschichtetwerden. Durch die
Schutzwehr werden die Verluste bedeutend verringert . Der
Wehrmanu Christtan liegt vor der Böschung des feindlichen
Grcckens und wirft andauernd seine Granaten . „Jong , die
soatz", ruft er im Kölner Platt , und ähnliche Ausdrücke folgen
jedem Wurfe . Es gelingt uns jedoch nicht, den Feind in der
Nacht aus dem Graben zu werfen, und das feindliche Jnfan-
teriefener dauert , wenn auch ohne größere Wirkung, in der
Dunkelheit an. Beim Morgengrauen melden sich Pioniere
mit Handgranaten , und der tapfere Christtan nimmt mit
ihnen seine Arbeit wieder auf , dieses Mal ccker mit größerem
Erfolg , wie lautes Stöhnen im feindlichen Graben bewefft.
Unsere Leute sehen einzelne Franzosen aus dem Graben
klettern und fliehen. Im Augenblick sind die Unsrigen aus
'hrer Stellung heraus und laufen überS Feld auf den feind¬
lichen Graben zu. Bon der anderen Seite dringen Sachsen,
durch eine unserer Kompagnien verstärkt, unaufhaltsam vor.
Die fliehenden Feinde werden von den BundeSbrüdern nieder-
gemäht. „Hände hoch! Nieder die Waffen !" — es ist, als
hätten die Franzmänner den Ruf verstanden, denn viele von
ihnen folgen ihm. Etwa 180 Mann , darunter einige Offi¬

ziere, ergeben sich, und zwei Mcffchinengewehre bleiben in
unseren Händen. Der Graben ist angefüllt mit gefallene»
und verwundeten Franzosen , und die Sttecke dahinter ist mit
ihnen bedeckt. Mer auch die Reihen der Rheinländer und
Sachsen weisen Lücken auf . Von den acht Tapferen des Hand¬
granatentrupps ist nur einer unverwundet zurückgekehrt. Ms
aber zwei Tage nach dem heißen Kampf der Kompagnieführer
wieder Freiwillige für den Handgranatentrupp vo-rtreten ließ,
waren sofort die entstandenen Lücken wieder geschloffen.

III.
Bilder der Tättgkeit der Pioniere in den Kämpfen geben

die folgenden Berichte. Die Pioniere , die in früheren Feld»
zügen, ja , bis zu Beginn dieses Krieges als eine Art Hrkfs-
waffe galten , haben in dem Stellungskampf eine führende
Rolle übernommen . Sie hccken nicht nur die Leitung bei dem
Ausbau der Stellungen und sind technische Berater und Ge¬
hilfen der übrigen Waffen, sondern häufig find sie es, die der
Infanterie mit den modernen Zerstörungsmitteln , wie
Minenwerfer , Sprengminen , Handgranaten u. a., den Weg
bahnen . Wie große Dienste sie hierbei durch den sie beleben¬
den Offensivgeist, sogar im selbständigen Angriff , auf ihre
Kühnheit und die gewandte Handhabung ihrer Kampfmitt el
verttauend , leisten können, beweisen die folgenden Zeilen.

. . . Im Erwartung eines feindlichen Angriffes war das
Stellnngskommando . so wett es nicht cm anderer Stelle tätig
war . alarmiert , Handgranaten waren zuvechtgelegt. Zwischen
12 und 2 Uhr nachmittags machte der Pionier RooS, der nach
vorne beobachtrtt, die Wahrnehmung , daß Franzosen durch
den reckten Flügel der vorgebogenen Zwischenstelkung in die
Artilleriestellung oberhalb der Pionievunterstände eindrangen,
ohne Widerstand zu finden, da dieser Teil der Artillerie,
stellunq nur von einzelnem Infanteristen besetzt war.

Daraufhin gingen Unteroffizier Breuer , die Gefrettsn
Brune umd Klosterhalsen sowie die Pioniere RooS, Weihes
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der Hauptsache dürfte es genügen, wenn beide Teile , auf Be¬
rufung des einen , verpflichtet sind, sich wenigstens einer Ver¬
handlung vor dem Einigungsamt zu unterwerfen . So viel ich
mich orientieren konnte, haben sich bereits in vielen Städten
so eingerichtete Einigungsämter gut bewährt.

Eine zweite Aufgabe der Stadt wäre, einen Hilfs¬
fonds  zu schaffen, um besonders Hausbesitzern, die durch den
Krieg in eine vorübergehende  Rotkrge gebracht sind,
gegen genügende Sicherheit beizuspringen, um zu verhüten,
daß die momentane Verlegenheit, die sie ja unverschuldet,
-lediglich infolge höherer Gewalt , trifft , womöglich einen völli¬
gen, endgültigen Ruin hevbeiführt. ES liegt zweifellos im
Interesse der Stadt selbst, daß nicht Hausbesitzer an einer
ersten,  mündelsicheren Hypothek— nur weil dieselbe infolge
des Krieges nicht rechtzeitig zu beschaffen ist, zugrunde gehen.
Es ist sowieso schon bekannt genug, daß die Hypothekenbanken
sowie andere derartige Institute Wiesbaden als Belerhungs-
gebiet durchaus nicht bevorzugen —, im Gegenteil ! Es bedarf
keiner weiteren Begründung , daß der Grundwert , damit auch
die Steeurkrast und das Renommee Wiesbadens wesentlich her¬
abgesetzt wird, wenn sich nicht mal Mittel sinden, um eine
Subhastation erstklassiger Objekte für mündelfichere Hypo¬
theken zu verhindern!

Während die eben erwähnten Aufgaben mehr von momen¬
taner , relativ kurz dauernder Bedeutung sind, hat die — ich
möchte fast sagen: Gunst der Verhältniffe die Stadt vor eine
Aufgabe gestellt, die dauernd die Entwicklung und das Ge¬
deihen Wiesbadens beeinflussen kann. Der Krieg wird zwei¬
fellos das Resultat haben, daß uns für absehbare Zeit die oben
erwähnten unerwünschten Ausländer,  die den Ruf
Wiesbadens als vornehmen Kurort nur geschädigt  haben,
ferngehalten werden. Umgekehrt werden sich unsere deut¬
schen Landsleute  wieder auf sich selbst  besinnen,
von der Vorliebe für das Ausland , das sie doch nur als will¬
kommene Ausbeutungsobjekte betrachtete, kuriert sein. Sie
werden in Wiesbaden den „vornehmen" Badeort , als welcher
er groß und von Weltruf geworden ist, wieder finden können.
— Wiesbaden ist in neuester Zeit nochmals „Residenzstadt"
geworden, und zwar nicht nur eines kleinen Bundesfürsten,
sondern des deutschen Kaisers selbst. Und wenn diese Eigen¬
schaft auch weniger praktische als ornamentive Bedeutung hat,
so beweist doch die ständige Hervorhebung dieser Eigenschaft
durch die städtischen Behörden zweifellos, daß sie das Bedürf¬
nis haben , möglichst herauszukehren , daß Wiesbaden ein erst¬
klassiger, vornehmer Kurort ist.

Baden-Baden, Kiflingen, Homburg, Nauheim gelten als
teure Bäder , ebenso und in noch höherem Maße Scheveningen,
Ostende, die Rivierakurorte , — aber ich habe nie bemerken
können, daß dieser Ruf dem Besuch geschadet hätte. Im Gegen¬
teil ! Unwillkürlich verbindet man mit hohen Preisen auch den
Begriff einer besonders guten Qualität . Billig und schlecht
gilt noch meist und oft nicht mit Unrecht als identisch. — Die
Kurverwaltung müßte endlich aufhören , lediglich durch die
Zahl imponieren zu wollen, sie müßte die Qualität der
Quantität voranstellen. Es müßte stets und ständig in den
Reflameu sowie in gelegentlichen Zeitungsnotizen , feuilleton-
artigen Aufsätzen zum Ausdruck gebracht werden, daß Wies¬
baden eben ein vornehmer Kurort  ist , daß es sich gerade
auf den guten Mittelstand,  der ja heutzutage kaum noch
nach oben hin abzugrenzen ist, eingerichtet und eingestellt
hat, daß dieser auch unter seinesgleichen ist und nutzt zu
fürchten hat, durch minderwertiges Publikum belästigt und be¬
einträchtigt zu werden. In dieser Beziehung würde es auch
wesentlich sein, einen Teil der öffentlichen Veranstaltungen im
Kurhaus nur persönlich  zugängig zu machen, ihnen einen
mehr privaten Charakter zu verleihen, z. B. besonders den
Ballfestlichkeiten.

Endlich wäre es, um dauernd wieder besseres Publikum
als Rückgrat  einer gesunden  Entwicklung Wiesbadens
an sich zu fesseln, unbedingt notwendig, die Neugründung von
Hotels , Pensionen usw. von einer Konzession auf Grund der
Bedürsnisfrage abhängig zu machen, zugleich nach Maßgabe
der moralischen und finanziellen Eigenschaften der Antrag¬
steller. Es ließe sich dies unschwer mit der Moholkonzession
Verbindern Wenn die betreffende Behörde nicht rein burvau-
kratisch verführe , sondern in wohlwollender Weise die Verhält¬
nisse prüfte und dann die Gründe darlegte, weshalb dem einen
oder dem anderen die Konzession nicht erteilt wurde, so bin ich
sicher, daß die meisten dankbar sein würden , so vor fast siche¬
rem Schaden und eventuellem Ruin bewahrt worden zu sein.
Damit würde ja auch die Unterbretung der Preise und die un¬
faire Ausnutzung der Pensionsinhaber verhindert werden
können, — zum größten Nutzen nicht nur dieser, sondern auch
der Stadt und ihrer Bürger und nicht zuletzt auch der Kur¬
gäste selbst.

Hohenbild und Kubat vor, verteilten sich und warfen in den
von Franzosen bereits dicht besetzten Graben Handgranaten,
deren fürchterliche Wirkung zu sehen war ; keiner der Fran¬
zosen wagte den Kopf hochzunehmen! Ein Offizier stand
aufrecht im Graben und holte durch die Zwischenstelkung
immer mehr Leute heran , um sich an der schwach besetzten
Stelle festzusetzen und weiter durchzustoßen. Schließlich wurde
er durch eine wohlgezielte Handgranate zerschmettert. Darauf¬
hin machten die durch die Zwischenstellnng noch herankommen,
den Franzosen Kehrt, und Pionier Roos ging mit Hand¬
granaten bis dicht an den Grabenrand vor. Ein französischer
Infanterist rief ihm entgegen: „Pardon , Pardon , 15 Jahre
alt ", worauf die gesamte noch lebende Besatzung von 34 Mann
von den Pionieren gefangem genommen wurde. Roos und
Klosterhalfen holten mxh die schwerverwundeten Leute aus
dem Graben heraus.

Durch den sofort angefetzten Handgranatenangriff wur¬
den die Franzosen im Graben niedergehalten, die noch an¬
dringenden , besonders nach zielbewusster Beseitigung ihres
tapferen führenden Offiziers , zurückgeschlagen, -und so der
Angriff an dieser Stelle niedergekämpft. Hätte man den
Franzosen Zeit gelassen, so wäre der Graben nur unter
schweren Verlusten wiederzugewinnen gewesen.

Der Erfolg wurde mit einem Gefallenen (Pionier Kubats
und zwei Verwundeten erkauft. Sämtliche Überlebenden wur¬
den mit Ausnahme des Unteroffiziers , der das Eiserne Kreuz
1. Klaffe bereits erworben hat, für den mit Schneid und Kalt¬
blütigkeit durchgeführten Angriff zum Kreuz vorgefchlagen.

IV.

(AuS der Kriegszeitung eines Reservekorps.)
Den Franzosen war eS gelungen, einen Teil des Schützen¬

grabens des Regiments 3L  zu nehmen und sich dort einzu»

Wiesbadener Tagblair.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Wiesbadener vismarck -Gedenkfeiern.
Gelegentlich der von der Stadt Wiesbaden veranstalteten

Bismarck-Gedenkfeiern will nach einem Beschluß der Gesamt-
vertretuug der „S ä n g e r v e r e i n i g u n g" diese gesanglich
Mitwirken. Da die Feiern heute abend 8 Uhr gleichzeitig im
Kurhaus und im Saalbau der „Turngesellschaft" ftattfinden,
wird die Vereinigung in zwei Gruppen auftreten . Gruppe 1
singt in der „Turngesellschaft". Sie wird gebildet aus den
Vereinen „Concordia", „Wiesbadener Männergesang -Verein ",
„Männerklub ", „Schubertbund ", „Quartetwerein ", „Friede ",
„Hilarra ", „Neue Concordia". Gruppe 2 singt im Kurhaus.
Sie besteht aus den Vereinen „Lehrergesangverein ", ,Sänger-
chor des Turnvereins ", Gesangriege des „Männer -Turnver-
eins ", „Gesangabteilung ^ des Militärvereins ", „Hilda ",
„Union", „Sängerchor ", „Scharrscher Männerchor ", „Cäcilia ",
„Frohsinn " und „Fidelio". Mit Rücksicht ans die Bedeutung
der Feier wird von allen Vereinen vollzählige Be¬
teiligung erwartet  und gebeten, in den bezeichneten
Sälen pünktlich um 8 Uhr zu erscheinen. Die Vereinsvovstände
haben dafür Sorge zu tragen , daß das Notenmaterial zur
Stelle ist.

ttriegs -Gster- und pfingstll arten.
Das von uns mitgeteilte Verbot der Versendung von

Oster- und Pfingftkorten bezieht sich nicht , wie vielfach irr¬
tümlicherweise angenommen zu werden scheint, auf die Ange¬
hörigen von Kriegern , sondern nur auf die Krieger . Das geht
aus dem folgenden Wortlaut der Verordnung hervor : „In
gleicher Weise wie die Versendung von Neujahrsglückwunsch¬
karten wird den Angehörigen des Heeres  auch die
Versendung von Oster- und Pfingstglückwunschkartenunter-
s a gt." Auch das Vorstandsmitglied des Schutzverbandes für
die Postkartenindustrie , Herr Dr . Feibelfohn, teilt mit, daß die
Meinung , Ofterkarten seren von der Versendung durch die
Feldpost ausgeschlossen, nicht zutreffend  ist . Wie dem
Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach im Reichspastamt
eröffnet wurde , können Osterkarten genau fo wie an-
dereKarten  in das Feld versandt werden. Es wird jedoch
in Anbetracht der Überlastung der Feldpost, die täglich8 Millio¬
nen Sendungen zu befördern hat, eine weise Beschrän¬
kung  des Publikums in der Versendung von Ostergrüßen
von dem General -Quartiermeifter und der Heeres- und Post¬
verwaltung erwartet.

Scbulberichte.
Der Jahresbericht der städtischen Oberrealschule

über das Schuljahr 1914/15, erstattet von Herrn Direktor Dr.
H ö f e r, geht in dem Abschnitt „Chronik der Schule" eingehend
auf die durch den Krieg hervorgerufenen besonders schwieri¬
gen Schulverhältnisse ein. Zu den durch die Einberufung einer
ganzen Anzahl von Lehrkräften hervorgerufenen inneren
Schwierigkeiten  kam Ende November noch eine
äußere  durch die Notwendigkeit, das Gebäude der Oberreal¬
schule auch der Schwesteranstalt, dem städtischen Realgym¬
nasium, zur Verfügung zu stellen, dessen Räume in eine
Kaserne zur Ausbildung von Rekruten verwandelt worden
waren . Mit gutem Willen wurde aber auch diese Schwierig¬
keit überwunden . Ein Jdealzustand ist die Inanspruchnahme
eines Schulgebäudes von zwei Lehranstalten natürlich weder
für die l'eiden Schulen , inxh auch für manche Haushaltung , die
durch die verschiedenen Schulordnungen in ihrem geregelten
Gange empfindlich berührt wird, „aber", so sagt der Bericht,
„der Krieg, der sich auf so manchen Gebieten als großer und
erfolgreicher Lehrmeister erwiesen hat — und hoffentlich in
vielen Punkten für die Dauer ! —> hat auch hier gezeigt, daß
eben alles „geht", wenn es gehen muß ; denn es könnte noch
viel, viel schlimmer sein!" Der planmäßige Unterricht konnte
ohne wirklich tiefgreifende Störungen wenigstens in allen
Hauptfächern durchgeführt werden. Die erzieherische und
unterrichtliche Aufgabe der Schule war infolge der durch den
Krieg bedingten Ablenkungen usw. nicht leicht. Der Bericht
teilt auch das glänzende Ergebnis der Goldsammlung
der Oberrealschnle mit : 30 215 M., wovon allein auf die beiden
Untertertien 10 330 M. entfallen . Eine von Herrn Vorschul¬
lehrer Maurer angeregte Sammlung der Schüler der unteren
Klaffen für Sanitätshunde  ergab 530 M. 66 Pf . Da¬
von wurden 350 M. zum Ankauf eines Hundes verwandt , den
Herr Maurer mit ins Feld nehmen wird, während der Rest
der hiesigen Ortsgruppe des „Vereins für Sanitätshund «"
zugeführt wird . Von den 466 Schülern der Anstalt (ohne Vor»
schüler) sind 11 vom Hundert als Kriegsfreiwillige
eingetreten . Von den früheren Schülern der Anstalt find 15

richten. Die tapfere Bedienung des Scheinwerfers anti> der
Minenfelder hatte treu auf ihrem Posten ausgeharrt und den
Heldentod gefunden. Der Graben mußte wieder genommen
werden^ Leutnant Froitzheim vom Pionierbataillon stellte
den völlig zerschossenen FlankievungSgraben von S Uhr abends
bis 6 Uhr morgens mit über tausend Sandsäcken bis zu der
vom Feinde besetzten Stelle wieder her. Am Nachmittag griff
Vizefeldwebel Oswald vom Pionierbataillon mit einer
Sturmkolonne und Handgranaten von rechts cm, während von
links Leutnant Froitzheim gegen den Feind drückte. Nachdem
der Leutnant die erste Handgranate geworfen hatte, räumte
der Gegner das erste Schützenloch, nach der zweiten das
zweite Loch. Ein Übersteigen der feindlichen Deckung war
nicht möglich, da der Gegner sie von rückwärts unter Feuer
hielt. Jetzt gewann aber unsere Infanterie die Feuerüber¬
legenheit über die obere Grabenlinie , und das weitere Vor.
gehen wurde unter Mitwirkung von zwei Infanteristen mög-
lich. Inzwischen machte sich auch die Wirkung unserer vor-
trefflich schießenden Artillerie und des von den Pionieren
ausgeübten beiderseitigen Druckes geltcmd. Von Traverse zu
Traverse vorspringend, warf Leutnant Froitzheim mit seinen
Pionieven 25 Handgranaten . Das wurde den Franzosen zu
viel. Zuerst einzeln, dann gruppenweise stürzten sie aus dem
Graben und flohen über das offene Feld im der Richtung ihrer
eigenen Gräben zurück. Während dieser regellosen Flucht
wurden sie unter starkes und erfolgreiches Feuer aus dem
Flankierungsgraben genommen. Gleichzeitig stürzten Teile
des Jnranterie -Regiments . . . unter Führung des Haupt¬
manns Breffem vor, und es gelang, den ganzen Graben unter
auffallemd niedrigen Verlusten unsererseits wieder zu erobern.
Wir verloren 5 Mann , während die Frairzosen ungefähr 300
einbützten; der ganze Graben lag voll von ihren Toten und
Verwundeten . Unsere Pioniere haben hier wieder einmal
gezeigt, welch al« « ender Mut und Tatendrang in ihnen steckt
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den Heldentod  gestorben und vier mit dem Eisernen
Kreuz  ausgezeichnet worden. Mit dem Eisernen Kreuz
wurden außerdem drei Mitglieder des Lehrerkollegiums aus¬
gezeichnet. Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der jüdische
Religionslehrer Benjamin Rofenstock.

über die Unterrichtsschwierigkeiten infolge des Krieges
und der Unterbringung zweier Schulen in einem Gebäude
äußert sich der von dem stellvertretenden Direktor Professor
Dr . D i e h l des städtischen Realgymnasiums  erstattete
Bericht über das Schuljahr 1915 ähnlich wie der Jahresbericht
der Oberrealschnle. Herrn Direktor Tr . Walter,  der bekannt¬
lich im Anfang des Krieges den Heldentod gefunden hat , wid-
nret der Berichterstatter diesen Nachruf : „Die Nachricht von
dem Hinscheiden dieses hochverdienten Mannes hat Schüler
wie Lehrer mit aufrichtigem Bedauern erfüllt . Noch nicht zwei
Jahre hat der Verstorbene an der Spitze der Anstalt gestanden,
doch hat er sich nicht nur im engeren Kreffe der Schule, son¬
dern auch in der Wiesbadener Bürgerschaft und bei den Vorge¬
setzten Behörden Achtung und Vertrauen erworben. Seine
Liebe zur Jugend , deren körperliche und geistige Förderung
ihm vor allem am Herzen lag, seine umfassende allgemeine
Bildung befähigten ihn vortrefflich zu dem schweren Amt, dem
er sich mit Eifer und unermüdlichem Fleiß widmete." Als
weitere Opfer des Krieges beklagt die Anstalt zwei Mitglieder
des Lehrkörpers und neun frühere Schüler. Drei Mitglieder
des Lehrkörpers und ein noch vor kurzem der Schule ange¬
hörender Schüler verdienten sich das Eiserne Kreuz.  Der
Betrag der durch die Schüler den öffentlichen Kassen über-
mittelten Goldmünzen belief sich auf über 25 000 M. Die Zahl
der Schüler belief sich am 1. Februar 1915 auf 630.

Herr Direktor Professor S chl i t t hat den Bericht des
städtischen Lyzeums 1 mit Oberlyzeum und
realghmnasialer Studienanstalt  erstattet . Am
1. Februar 1915 wurde die Schule insgesamt von 624 Schüle¬
rinnen besucht, wovon 394 auf das Lyzeum, 59 auf das Ober¬
lyzeum, 46 auf die Seminarübuugsfchule und 125 auf die
Studienanstalt entfallen . Am 15. und 16. Februar d. I . legten
17 Oberprimanerinncn mit Erfolg die Reifeprüfung
ab, die erste seit Bestehen der Studienanstalt . Auch im Schul¬
leben dieser Anstalt macht sich der Weltkrieg bemerkbar. Da
der Turnunterricht infolge anderweitiger Verwendung der
Turnhalle ausfallen mutzte, arbeiteten die Schülerinnen in
den in Betracht kommenden Stunden fleißig an Liebesgaben
aus Wolle und dergleichen. Die Gold  s a m m l u n g der
Schülerinnen ergab in 12 Tagen 34 770 M. Den Helden¬
tod  fürs Vaterland starben drei Oberlehrer der Anstalt.

*

Der von Herrn Direktor Professor A n a cke r erstattete
Jahresbericht des städtischen Lyzeums 2 kann ebenfalls von
einer reichen Fülle von Liebesgaben  sprechen , die dem
Fleiß der Schülerinnen der Anstalt zu verdanken waren . Ein
Mitglied des Lehrerkollegiums starb den Heldentod  fürs
Vaterland . Der Unterricht war eine Zeitlang erheblich da¬
durch gestört, daß das Militär einen Teil der Schulgebäude
mit Beschlag belegt hatte . Die Goldsammlung  der
Schülerinnen ergab bis Fertigstellung des Jahresberichts
14 410 M. Der Berichterstatter gibt dem Wunsch Ausdruck,
spätestens bis Ostern 1916 den Schulneubau  beziehen zu
können. Die Zahl der Schülerinnen betrug am 1. Februar
d. I . 76.

Das deutsche Buch als lIT'tfcSmpfer.
Es ist herzerfrischend, mit welcher Freude jede Bücher¬

sendung von unseren tapferen Kriegern ausgenommen wird,
wie sich alle nach guter Lesekost sehnen, und nicht nur über¬
haupt , sondern das Gute , das Beste lesen wollen. Wenn es
einen Beweis dafür gibt, daß unsere gesamte Vokkserziehungs-
arbeit chren Zweck erfüllt und ihr Ziel zum guten Teile er¬
reicht, so ist es diese Beobachtung.

Der „Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung ", die seit Beginn des Krieges in Verbin¬
dung mit dem Gesamiausschuß für Kriegsbüchereien über
150 000 Bücher in sorgsam geprüften und gut zufammenge-
stellten Büchereien für ganze Truppenteile und in Sendungen
an einzelne Krieger abgegeben hat, gehen fortgesetzt Aner-
kennungs- und Dankschreiben zu, in denen die Wertschätzung
der Gaben bestätigt wird. Ein Landsturmmann  schreibt:
„Sie glauben nicht, wie wir uns freuen , wenn Stoff zur Un-
tevhaltung kommt. Vor allem auf Vorposten hat ein Buch
mir und meinen Kameraden manche Stunde gekürzt." Ein
Obergefreiter  vom westlichen Kriegsschauplatz: „Unsere
Freude über unseren Reichtum an Büchern ist mehr als groß.
Alles ist numeriert , der Betrieb in vollem Gange. Als erstes
Buch wurde Eichendorff ausgegeben, ihm folgte Faust usw."
Ein Unteroffizier  vom östlichen Kriegsschauplatz: „Die
mir zugesandten Zeiffchriften sind ein ganz prächtiger Lese¬
stoff für uns und unsere Soldaten . Manche Stunde , die sonst
vielleicht durch Spiel usw. durchgebracht wurde, wird nun zum
Lesen dieser schönen Bücher verwandt." Ein Kriegsfrei¬
will  i g e r , stud. pharm. : „Sie wissen gar nicht, welche große
Freude Sie meinen Kameraden und mir mit den Büchern be¬
reitet haben. An den langen Abenden war in unseren be-
guemen Unterständen bis jetzt nur Kartenspiel die Hauptbe¬
schäftigung, denn die Zeitungen und Zeitschriften waren bald
gelesen. Jetzt sitzt alles bei einem guten Buche und liest. Einer
der Kameraden , der hier leider verunglückt ist und im Revier
liegen muß, war , als ich ihm ein Buch gab. überglücklich.
Durch die glückliche Auswahl aber werden die Bücher nie als
gelesen beiseite gelegt werden. Ein gutes Buch ist der beste
und treueste Freund , es wird einem immer die Zeit vertreiben
und sicher mithelfen zum Ausharren ." Aus einem L a z a -
rett  schreibt uns eine Schwester: „Für die schönen Bücher
für unsere Soldaten meinen besten Dank. Sie haben viel
Freude daran . Die kleinsten Bücher, die Liederbücher, haben,
glaube ich, die meiste Freude hervorgerufen . So viel, wie jetzt,
sangen wir früher nie in unserer Station . Selbst die eifrig,
sten Kartenspieler lassen sich jetzt durch die Macht des Gesanges
von ihren Karten locken."

Das sind einige Stimmen der einzelnen Leser. Daß die
Lazarettverwaltungen und die Führer der Truppenabtellun-
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gen jede Büchersenduug freudig begrüßen , ist bei der allge¬
meinen Würdigung der geistigen Anregung unserer Truppen
seitens unserer Heeresverwaltung ja selbstverständlich. Leider
find die zum Ankauf guter Bücher verfügbaren Mittel nicht
ausreichend, deswegen bittet die Gesellschaft nochmals um
Überweisung guter und gut erhaltener
Bücher — nur um solche, denn für Kriegsbüchereien kommt
nur wirklich Gutes in Frage — und um bare Zuwendungen
(Adresse: Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung, Ber¬
lin NW. 52, Lüneburger Straße 31.)

Zrühgemüse aus Belgien.
In Belgien mit seinem milden Klima reifen die Frühge¬

müse einige Wochen früher als bei uns in Deutschland. Schon
jetzt werden dort große Mengen von Chicoree  oder Zicho¬
rien  gewonnen , einem Gemüse, das seiner Billigkeit und
fernes hohen Eisengehalts wegen, der blutbildend wirkt, in
Deutschland mehr als bisher gegessen werden sollte. Der
außerordentlich zart und wohlschmeckende Chicoree kann ent¬
weder als Salat mit Essig und Öl, oder aber als Gemüse zu¬
bereitet werden. In letzterem Fall mutz es sauber gewaschen,
geputzt und unzerschnitten, bei leichtem Feuer unter Zusatz
vorher gebräunter Butter und Margarine , etwas Pfeffer und
Salz in einem zugedeckten Schmortopf etwa 30 Minuten ge¬
kocht werden. Diese Zubereitung ist billig und einfach. Es
wäre zu wünschen, daß das Gemüse, das etwa nur noch drei
Wochen zu hoben ist, sich schnell bei uns einbürgert . Es wird
voraussichtlichzum Preise von 25 bis 30 Pf . für das Pfund in
vielen deutschen Städten in nächster Zeit zu haben fern und
eine erwünschte Bereicherung unserer Speisekarte bilden.

Wiesbadener Lazarette.
Aus der Berwundetenliste der Auskunftsstelle in der

Sßlato" für im Felde stehende nassauische Solchen:
Reserve - Infanterie - Regiment Nr. 118: In der Kmser-
WikbslmS-Heilansto.lt : Musketier Mngler (Ncuweg). Walter
(Hirschhorn). Wehrmann Fach (Heppenhein) . Im Hotel
Prinz Nikolas: Reservist Fleik (Wöllstein) . Reservist Mayer
(Wesel) und Webrmann Schweikhardt (Gaulsheim ) —
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 80: Im Hot 'l Weins : Ge¬
freiter Hoffmann (Wiesbaden) Im Lindenhof: Wehrmann
A Schlehaus (Herrenzimmern ). — Lehr-Jnfanterie -Resi-
ment : In den Baracken Unter den Eichen: Kräuter (Winkel) .
— Infanterie -Regiment Nr 223: Im Hotel Minerva : Mus¬
ketier Fuchs (Wiesbaden) — Gebivgs-Batterie Nr . 3 : Im
Schützenbof: Kanonier Heetkamp (Neudorf). — .Infanterie-
Regiment Nr. 81: In der Kaifer-Wilhölms-Heilanstalt: Reser¬
vist LinSmeier (Herborn).

— Abgabe von Mehl an Bäcker und Kleinhändler im
Landkreis Wiesbaden . Nach einer Bekanntmachung des
König!. Landrats Kammerherrn v. Heimburg sind zur Abgabe
von Mehl an Bäcker und Kleinhändler im Kreise Wiesbaden-
Land folgende Verteilungsstellen  eingerichtet worden:
in Biebrich  bei Julius Oppenheim für die Gemeinden
Biebrich. Erbenheim , Frauenstein , Gesrgenborn und Schier¬
stein ; in B i e r st a d t bei dem Gemeindevorstand für die Ge¬
meinden Bierstadt , Igstadt , Kloppenheim und Auringen ; in
Dotzheim  bei den: Gemeiudevorstand für die Gemeinde
Dotzheim; in Flörsheim  bei dem Raffeisenlagerhaus für
die Gemeinden Flörsheim , Eddersheim, Weilbach und Wicker;
in H ochh e >m bei der Malzfabrik Aug. v. Schlemmer Nächst,
Inh . H. Schwanitz, für die Gemeinden Hochheim, Delkenheim
und Mafienheim ; in Sonnenberg  bei dem Gemeindevor-
stand für die Gemeinden Sonnenberg , Heßloch, Raurod und
Rambach; in Wallau  bei dem Landwirt Hermann
Schröder für die Gemeinden Wallau , Breckenheim, Dieden¬
bergen, Medenbach. Nordenstadt und Wildsachsen.

— Kaninchenzucht. Der „Kaninchenzuchtverein Wiesbaden"
hielt dieser Tage seine Haupwersammlung ab. in welcher der
Vorsitzende. Herr Zehner,  ein Schreiben des Landwirt¬
schaftsministers  verlas , worin die Polizeibehörden er¬
sucht werden, in Zukunft nicht mehr gegen die Kaninchenzüch¬
ter vorzugehen, die Kaninchen in Höfen  der Stadt hal¬
ten. Auch sind die Domänenrentämter angewiesen, den Züch¬
tern die Grundstücke billigst abzugeben. Weiter hat der
Minister einen Bettag von 2000 M. zur Förderung der
Kaninchenzucht bewilligt. Der Bettag soll an die Verbands¬
vereine zur Anschaffung von Zuchttieren zur Verteilung konu-
men. An Zuchtböcken stehen den Mitgliedern des Vereins zur
Berffigung : ein Blauer Wiener , zwei Belg. Riesen und ein
Scheckenbock. Die Tiere stammen von der Zuchtstaticm und
sind ausgezeichnet. Außerdem hat der Verein auch noch
Muttertiere angekauft . welche unter die Mitglieder verteilt
werden. Für die Bewohner Ostpreußens ist eine ansehnliche
Anzahl Kaninchen und Geflügel gestfftet worden, und zwar
ausschließlich auS Wiesbaden. Die Tiere find bereits nach
ihrem Bestimmungsort abgegangen. Bei der Neuwahl des
Vorstandes wurden die Ämter fast nicht gewechselt. Aus dem
Bericht der Kaninchenfarm  im Wellritztal ist zu entneh¬
men. daß die Züchter besttebt waren . Kaninchenfleisch zum
VoKsnahrungsmittel zu machen. Annähernd 3000 Tiere wur¬
den dort gezüchtet. Mit der Aufforderung des Mitgliedes
Herrn Verwalter Kees an die Mitglieder , der Krieger im
Felde zu gedenken, wurde die Versammlung geschlossen.

— Quartiervergütung . Der M a g i st r a t gibt bekannt:
Diejenigen Einwohner (ausschl. Restaurateure ), die bis
1. April d. I . Einquartterung gehabt haben, werden aufgefor
dett . die Ouartierkarten am 31. März , 1. und 3. April er., und
zwar nur vormittags von 8f̂ -> bis 12y2 Uhr auf Zimmer 3
des Rathauses abzugeben.

— Sernönftige Worte sprach der Vorsitzende des Th-iirin
ger Hotelierverbandes auf der dieser Tage in Eisenach statt
gefundenen Verbandstagnng bei der Erörterung der Frage,
welche Maßnahmen notwendig seien, damit _ sich das
tzoteliergewerbe  den durch den Krieg veränderten
Verhältnissen  anpasie . Er führte u. a. aus : Das eine
Gute habe vielleicht der Krieg gezeitigt, daß die Deutschen end¬
lich einsehen lernten , in Zukunft nicht immer wie bisher nur
rm Ausland ihr Heil zu suchen und in die ausländischen Bäder
zu reisen, sondern auch die vielen guten Kurorte und
BäderinDeutschlandzu  berücksichtigen. An allen maß¬
gebenden Stellen müsse angesttebt werden, daß in diesem Jahr
die Deutschen und auch namentlich die Familien von Beamten
und Offizieren ihren Sommerurlaub in Deutschland verleben
und nicht deutsches Kapital dem Ausland zufü-hren. Während
des Krieges habe es sich auch gezeigt, daß manche neuttale
Länder sich recht feindlich uns gegenüber benommen hätten , so
daß nichts weniger als ein Anlaß vorliege, derartige Gegenden
vor unseren herrlichen deutschen Badeplätzen zu bevorzugen.

_ Jubiläum . Heute sind es 25 Jahre , daß Herr Georg
Roth  aus Engenhahn als erster Arbeiter bei Frau Mathilde
Bonnet (Villa Waldfriede) eingetteten ist. Er hat seine
Stellung treu und gewiffenhaft ausgeftillt und stets fleißig
und mit Umsicht dem Hause gedient.
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— Kurhaus . Die Lesezimmer des Kurhauses werden von
Donnerstag ab bereits vormittags 9% Uhr geöffnet.

— Vom Rcichs-KurSbuch erscheint eine neue AuSgabe
Anfang Mai zum Preise von 2 50 M. Bestellungen nehmen
'amtliche Postmistalten und Buchhandlungen « rrgogen. Der
Postbezug für vier aufeinanderfolgende Ausgaben W zurzea

^ ^ Personal -Nachrichten. Dem Amtsgerichts-Assistenten
Hartmann  aus Langenschwalbach. zurzeit hier bei oet
König! Staatsanurrltschaft . ist der Titel GenchtssÄretar den
Kanzlisten Herst . Linde und Schwarze  vom hreirgen
Landgericht der Titel Kanzleisekretär verliehen worden
Wiesbadener vergnitgungs - vnhnen und Lichtspiele.

— Bismarckfeier. Das Thalia - Theaterhat  aitt
läßlich des 100. Geburtstages unseres Alt-Reichskanzlers Fürst
Bismarck für heute bis Donnerstag ein hervorragende- Fest.
Programm zusammengestellt. Bilder von Bismarck wechseln
ab mit Bildern unserer großen deutschen Heerführer , Episoden
aus dem Leben des Kaisers und dein stimmungsvollen ffrregs-
schauspiel „Heimgekehrt" mit der beliebten Daritellerin Dorrst
Weixher in der Hauptrolle.
vorbertchte über Uunst . Vorträge und verwandtes.

* Konzerte. Im Wiesbadener Kans erbat o'
rium für Musik (Direktor Michaelis) , findet am Mstt-
woch, 5%  und 7 Uhr abends beginnend, der 126. Vortrags¬
abend statt . Das Programm umfaßt 40 Ninnmern.

Das nächstt Mittwochs - Konzert m der Markt-
kirche  findet erst am Mittwoch nach Ostern statt unter Mit»
Wirkung von Fräulein Elise Waldmann . Konzertsangerui aus
Berlin.

Kur dem verelnsleben.
vorbertchte, Vereinsoersammlungen.

* Der „Wiesbadener Militärverein " HM
seine diesmonatliche Versammlung erst am 17. April , abends
9 Uhr. in seinem VersinÄokal ad. , ^

* Das „Wiesbadener Dilettanten - Orchester
hielt ann Samstagabend in feinem VereinslokÄ ferne Harcht-
versammüunq ab. Aus den ausführlichen Berichten des ersten
Vorsitzenden und des Kassierers war zu ersehen daß das
Orchester auch im abgelaufenen Vereinsfahr große Fortschritte
gemacht hat. Aus Anlaß des ,Krieges wurden 5°^ *
Veranstaltungen , auch das 10jährige Stiftungsfest , verschoben.
Die Mttgliederzahl ist auf 79 Herren gest-egen. von welchen
bis jetzt 31 zu Len Fahnen geeilt sind. Trotzdem rm August
und September kein Beitrag erhoben wurde und sonst vielte
Ausgaben an das Orchester herantraten . belauft sich das Ge-
samtvermöaen auf 1098 M. Es wurden im abgelaufenen
Jahr 38 Proben abgehalten welche rm Durchschnitt von 66
Spielern besucht waren. Das Orchester beteiligte sich an wer
Kriogsaberchen, überall von den Anwesenden und der Presse
mit stürmischem Beifall ausgezeichnet. Der alte Bontand
wurde einstimmig wiedergewäblt und dem Kapellmeister Herrn
Schin^ t der herzlichste Dank für die Erfolge und die unent¬
geltliche Leitung ausgesprochen. Mit dem Wunsche, daß der
schreckliche Krieg bald ein Ende nehmen möge und dre ein.
gezogenen Mitglieder alle gesund zurückkehrenmochten, wurde
die Hauptversammlung um lll4 Uhr geschlossen.

Kus dem Wiesbaden.
—.Biebrich, 30 März . Die städtische Sparkasse  in

Biebrich bat im Interesse des Publikums dre Geschafd-stunden
für die Zeit vom 6. bis einschließlich 10. April er vormittags
von 8 bis IS1/» und nachmittags von 2%• bis 6 Uhr feftaeiefet.
(Gewöhnliche Geschäftsstunden siehe Inserat .) Das Kassen¬
lokal ist in Biebrich, Ratbausstraße 59.

vermischtes.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierunqsbezirk V)f«sbaden.

z. Br - llbsch. 90. März . Am Sonntag trug sich. , ein
schrecklicher Unglücksfall  hier zu. fnw Berliner
Gesellschaft' war im Begriffe , für ein vaterländisches Ritter-
schau spiel auf der Marksburg Aufnahmen zu et,rem Film zu
machen. Dabei waren junge Damen und Herren aus hressMr
Stadt zu gezogen. Als man gerade für eine Aufnahme ine
Zugbrücke am Burgeingang hoch ziehen wollte löste sich durch
verschiedene Umstände ein als Gegengewichtdienender schwerer
Stein am Brückengerüst und fiel dem 24jährigen. August
Werner aus Braubach auf den Kopf. Dem Unglücklichen
wurde der Schädel zertrümmert,  er war ans der
Stelle eine Leiche. „ . . _ „

S. Oberhattert . 27 Marz . Wohl der alteste Bürger¬
meister  Nassaus ist kürzlich aus seinem Amt geschieden,
der Bürgermeister Bierbrauer  von hier , der 54 Jahre lang
an der Spitze unserer Gemeinde gestanden hat. Der alte
.Hannphilipp". wie er allgemein genannt wurde, hat auch
lange Jahre das Amt eines Kreisausschußmitglredes und
Kreisdeputierten bekleidet. „ _ , ,S Lucke nb-ch. 27. Marz Auf dem Bcfialtwerk „Kotzen
roder Lai" sind 80 Russen  eingetroffen . Man hat für die
Gefangenen eine Baracke errichtet, und auch die Verpflegung
geschieht durch eine am Werke errichtete Kannne.

— Frankfurt o. M.. 30. März . Im Palmengarten
erwartet auf das Osterfest ein herrlicher Blütenflor die Be-
sucher. Gm prächtiges Bild zeigt sich in der Blütengailerie.
wo zahttciche Pflanzenarten ihre Blumen entfaltet haben
teils freiwillig, teils durch gärtnerische Kunst dazu gezwungen-
Mandel . MandÄpflaume . Z-eräpfel . Flieder , gelbe Forsythien
Schneeball Goldregen Primeln . Cinerarien . Jungfern¬
herzen Tulpen . Acacien nsw. Es verlohnt sich, nach all dieser
Blütenfülle das Auge auf dem saftigen Grün der Palmen in
dem großen Palmenhause , das zurzeit in vorzüglicher Ver¬
fassung ist. ausruben zu lasten In den Pflanzenschaubäusern
entfalten sich der Flor der indischen Azalien , die Topfrosen
verschiedene Bromeliaceen. die groMumigen Cinerarien . die
Prfimila malacoi-des und die Primula kewenst? deren klare
goldgelbe Farbe ungemein ansprechend ist. Aber auch die
Pflanzenwelt nn Freien ist nicht müßig geblieben. Man wird
sich freuen alle d«ese Herrlichkeiten sehen zu können, und der
Palmengarten ist aerüstet. seine Besucher würdig zu empfangen

Regierungsbezirk ttafsel.
W.  T .-B. Marburg. 29 März. Auf dem hiesigen Houpt-

bohnhofe wurde heute mittag der Lokomotivführer Stiefel
totgef ahren.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
ö Mainz . 29. März . In der heutigen Sitzung der Stcckt-

ve"ordneten wurden in Anbetracht der Teuerungsverhaltnffse
die Armen - und Kriegsteilnehmer - Unter-
stützungen  um 20 Proz erhöht. Die Bewilligungen sind
nur als außerordentliche Teuerungszulagen anzusehen und
gelten nur für die Monate Avril und Mai . — Laut Beschluß
bei Stadtverordneten soll mit dem 1 April 1915 Latz Oktroi
cnlf Brennmaterialien aufgehoben werden. Bisher gingen
133 000 M. Oktroi aus Brennmaterälien ein.

— Heidelberg. 29. März . Das Pädagogium Neuen
beim - Heidelberg  hatte zu der Einjahrigen -Prüfung
die vom 15- bis 20 März äbgehalten wurde. 11 Sekundaner
entlasten die alle bestanden. 44 Schüler dieser Anstalt haben
sich im Kriegs iahre 191415 den Berechtigungsschein zum
einjährig -freiwilligen Militärdienst erworben. Auch während
der Kriegswirren wird der Unterricht in vollem Umfange auf¬
recht ersten . _ _

Neues aus aller Welt.
Die Kälte. F r e r b u r g i, Br ., 29. März . Im Schwarz¬

wald und den Vogesen herrschte Schnecfall. Auf einzelnen
Höhen liegt der Schnee bis einen halben Meter hoch. Durch
die starke Kälte auch in den Tälern ist die Pfirsich- und
Aprikosenblüte bedroht-

„Prinz Eitel Friedrich".
Ein prachtvoller Witz.
Mit dem „Eitel Fritz" !

Dampft da 10000 Meilen umher
Auf dem Meer.

Kain Panzer schützt ihn, und schnell
Kommt er nicht von der Stell,
15 Knoten läuft er nur.
Und doch verlor seine Spur
— Wie das uns fteute —

Die Meute.
Das kam so:

„Eitel Fritz" dachte beizeiten:
Jedes Dina hat zwei Setten.
Warum nicht auch ich! ^ .
In diesem flinken Gedanken strich
Er schwarz die linken Planken sich.
Die anderen für die Alibi-Reis'

Unschuldsweitz
Frug nun ein britisch Kanonenvreh:

„Wuer seiird Sie ?"
Hat er es beherzt
Zuerst angefchwärzt.
Und dann — jeder Seebär lacht —
Hat er dem Viech was weiß gemacht.
Nun liegt der „Eitel Fritz" glücklich im Hafen

Kann schlafen . . . „
Durch seine Träume fluten lichte Gattben:
.Wuer feind Sie ? ?" . . ..
„Ich bin ein Preuße , kennt ihr merne Farben!

Hans Dampf  im „Rhein -Wests. Anzeiger .
Granatsplitter aus der Liller Kriegszeitung . An Kopf-

zähl ist die russische Armee der unserigen überlegen, « er —
an Köpfen fehlt es ihr ! — Unbeschadetder letzten russischen
Mißernte babm viele Kosaken ihre Flinte , rns Korn geworfen.
— In Großbritannien sollte die Peerswürde abgescharrt und
durch die Piratswürde ersetzt werden. — Ein aufgefangenes
Funkentelegramm der Agence Havas ist tumestt erne aus der
Luft gegriffene Lüge, in der kein Funken Wahrheit steckt! —
Wenn die Deutschen keine Barbaren wären , so brauchten ihre
Feinde an Stelle der Festungswerke nur , Kathedralen und
kunstvolle Rathäuser zu bauen, um unbesiegbar zu sein. —
Die Russen hcchen Czernowitz wogen ungünstiger Witterung
geräumt . Es war nämltch Grcmathagel, Kugelregen und
Landsturm im Anzuge. — England faßt die allgemeine Wehr¬
pflicht so auf , daß man sich auf der ganzen Welt allgemein
für England zu wehren hat. — Den französischen Dum -Dum-
Gesckoffen fohlt die Spitze — der Zivilisation , an der zu
marschieren die Franzosen bisher Vorgaben.

Der verulkte enalisibe Zensor. In der englischen
Zeitschrift „The Argonaut " findet sich folgende« lustige Ge-
schicktchen. Alle von englischen Soldaten  nach Hcmse
geschickten Briefe gehen durch die Hände eines Zensors . Ein
Soldat , von dem vier oder fünf Briefe durch den Zensor zu-
sammengestricken worden waren , beschloß, dom gestrengen
Herrn einen Streich zu spielen, und schrieb daher ans Ende
seines nächsten Briefes : „Guck bitte unter die Marke . Der
Brief wurde in üblicher Weise von dem Zensor ,geöffnet und
gelesen. Es dauerte eine ganze Weile, bis es diesem gelang,
die Marke mittels Dampf zu lösen, aber ferne Gefühl« kann
man sich besser ausmalen als beschreiben, als er dre folgenden
Worte las : „War sie schwer loszukriegen?"_

Letzte Orahtberichte.
Auszeichnung eines Regiments.

Br.  Trier , 30. März. (Eig. Drcchtbericht. Ktt. Bln .) Der
Kaffer hat anläßlich der 100jahrigen Zugehörigkeit des I n -
fanterie - Regiments Graf Werder (4 . Rhein .)
Nr. 30 zur preußischen Armee einen Erlaß an das Regiment
gerichtet, in dem er diesem in dankbarer Anerkennung seiner
treue «, vielfachen, besonders im gegenwärtigen Kriege mit
Auszeichnung geleffteten Dienste Säkularfahnen¬
bänder  verliehen.

15 Brüder rm Felde.
Br.  C - lberg, 30. März. (Eig. Drahtbericht. Ktt. Bin .)

In dem zu einem Lazarett eingerichteten Sttandschloß in
Colberg befindet sich gegenwärttg ein verwundeter Krieger,
dessen 14 Brüder im Felde stehen. Einer der Müder ist Un¬
teroffizier und bereits Ritter des Eisernen Kreuzes 2. und
1. Klasse. Sechs Brüder sind Kriegsfreiwillige . Der Vater
der 15 Söhne betreibt in einer westpreutzischen Stadt die
Klempnerei  und hat noch drei Töchter. Bei dem Aus¬
bruch des Krieges hat der Vater vom K a i s e r 600 M. als Ge¬
schenk erhalten.
Der Gründer der Penssonsanstalt deuffcher Schriftsteller ff

W . T .-B. München, 30. März . (Nichtamtlich.) Der ver¬
dienstvolle Gründer und Obmann der Pensionsanstalt deut-
scher Journalisten und Schriftsteller Prager  ist im Alter
von 67 Jahren gestorben.

W . T .-B . Köln, 30. März . (Nichtamtlich.) von The-
grave  n, der vieljährige Präsident des Kölner Männer-
gesangvereins , ist im Alter von 87 Jahren gestorben. Er ttat
im April 1914 wegen seines hohen Alters von seinem Amte
zurück.

Briefkasten.
€4rtft !fttuna br« ffittdbobfnft tagblatt » bfanttoartet nur (ArWlAt

Antrag«» ur Br,«Halten and zwar ad»- Becht»a«rb>ndIlLtetl B-lvr»chuna-»rannen mW, aewäbet werbe- '

L W. U 49 bezieht sich auf Fehler und chronische Krank»
heittn des Herzens (Herzbeutel. Herzmuskel. Herzinnerchaut)
und der großen Gefäße, welche einen schadlichcn Einfluß auf
den allaemeinen Kärpersustand ausüben ober schon bei ge¬
ringen Anftvengunsen KreisLaufstörungen verursachen Macht
für den Dienst im stehenden Heere und in oer Ersatzreserve
mit und ohnL. Waffe, im allgemeinen auch für den Landsturm,
dauernd untauglich. , . . .. . , , . ,x A Der Vermieter muß damr sorgen, daß der Mieter
in dem ruhigen Genuß i>er Wohnung nicht gestört tmrd.
Wenn der Vermieter trotz Aufforderung, die Mangel nrcht
innerhalb einer bestimmten Frist beseitigt, kann der Mtettr
auf Kosten des Vermieters die Beseitigung vornehmen lassen.

A. S . Dieses Zeichen bezieht sich aus künstliche Glieder.
M . Biebrich. Der Landkreis ging in dieser Angielegen-

heit voran Der Landrat hat die erste Verordnung über Hschst-
vreise für Kartoffeln erlassen und zwar rm November 1914.
Die Verordnung ist im Kreisblatt des Landkrerses Nr . 142
abaedructt ^ L Der Mann ist Verwalter und Nutznießer
des Vermögens, auch des eingebracht en  Gutes , der %mai. !5ä
kommt natürlich darauf an . tn t̂Eem Guterstand Sw leben.
Der Mann kann das GÄd auf seinen Namen ansegen. recht-
lick jedoch muß es aus den Namen der Frcm angettgt werden.
Bei einer etwaigen späteren Auseinandersetzung hat die Frau
Anspruch auf Rückerstattung. 2. Valentmushaus tn Kiedrich
im ^ ct  Stempel ist eine Abgabe und hat auf die
Gülttakeit oder Ungültigkeit einer Urkunde. keinen Emfiuß.
2 Der SchrLschein unterliegt der 80iahr>«en Veriadruns.
die Zinsen verjähren in 4 fahren 3. Der Vater krnn tnxstände einz,eben, den Kindern steht es isdoch fr « . Mi cm
Vervollständigung doS Inventars zu verklagen.
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Vom Weinmarkt.
Das  Einkaufsgeschäft in 1914er Weinen war iti

letzter Zeit ziemlich lebhaft.  Die Entwickelung der
Jungwcine hat gute Fortschritte gemacht, die Komsumiweine
Bdrid von reintöniger rassiger Art und die besseren Sachen
sind durchaus selbständig. Die gute Nachfrage nach 1914er
Wehren bewirkte eine Festigung und Aufbesserung der Preise,
die 20 Proz. und mehr betrug. Konsumweine der Rhein-
pfalz  werden zurzeit mit 400 bis 450 M. die 1000 Liter be¬
wertet, mittlere Qualitäten von 650 bis 750 M. die 1000 Liter,
ähnlich so sind die Notierungen für rheinische Sachen.
An der Mosel  herrscht für 1914er Sachen ebenfalls gute
Nachfrage, und unter einem Preis von 500 M. füir die 960 Liter
ist nichts Brauchbares zu halben. Für bessere Qualitäten ist
die Nachfrage nur gering. Auch die 1911er Weine sind mehr
oder weniger vernachlässigt , weil sie eben teuer sind. Aus
diesem Anlaß und mit Rücksicht auf den ausgesprochen
schlechten Geschäftsgang im Weinhanddsgeschäft haben sich
die meisten Weingüter, die QuaStäfsweinlbau betreiben, in
diesem Jahre entschlossen, keine Versteigerungen
abzuhalten und sie tun gut daran , denn sie würden be¬
friedigende Resultate nicht erzielen.

Das Verkaufsgeschäft  des Handels läßt im all¬
gemeinen sehr zu wünschen übrig. In diesen Zeiten der
Lebensmittelverteuerung sucht natürlich jeder zu sparen, und
so kommt es, daß die einlaufenden Aufträge sich in den
meisten Fällen mir auf billige Tischweine beziehen. Das
Festefeiern versagt der Emst der Zeit, also ist der Verbrauch
von besseren Woinen von selbst ein beschränkter . In den
Restaurationen gehen am besten die kleinen und mittleren
Schankweine schon deshalb auch, weil das Bier allenthalben,
schon teuerer wird. In Krielgsiieferungen  wird der
Handel immer noch wenig berücksichtigt, oder wenn er be¬
rücksichtigt wird, weiden die Verkaufspreise zu sehr gedrückt.
Im Rotwernverkauf ist ein Teil des Handels immerhin
einigermaßen beschäftigt.

Die Weinberge  befinden sich in guter Verfassung.
Sie haben gut überwintert , und dse Arbeiten sind bis jetzt
nicht sonderlich im Rückstand. Frauenarbeit muß eben einen
guten Teil der fehlenden Leistungen des Mannes ersetzen.
Die kalte Witterung der letzten Zeit war für unsere Weinberge
von Vorteil.

Berliner Börse.
$ Berlin, 80. März, (Eäg. Drahtbericht) Das Geschäft an der

heutigen Börse stand unter dem Einfluß der bevorstehenden
Feiertage und bewegte sich in sehr ruhigen Bahnen. Heimische
Anleihen konnten sich ungefähr behaupten ; Kriegsanleihe war
unverändert , Schatzanweisungen um Brachteile niedriger.
Am Indtistriesnankt ist nur in einigen bekannten Konjunktur¬
papieren etwas Geschäft, sonst herrscht auch hier vollständige
Stille. Von Valuten war Wien etwas fester, sonstige unver¬
ändert . Geldmarkt unverändert.

Banken und Geldmarkt.
— Die Frankfurter Hypothekenbankveröffentlicht im An¬

zeigenteil der vorliegenden Ausgabe eins Übersicht Über ihre
Geschäftsergebnisse «m Jahre 1914, worauf hiermit besonders
aufmeiksam gemacht sei.

W, T.-B. österreichische Kreditanstalt für Handel und Ge¬
werbe. W ie n , 30. Miärz. Der Verwaltungsratder öster¬
reichischen Kreditanstalt für Handel und Gewerbe beschloß
in seiner heutigen Sitzung auf Antrag der Direktion, der am
18. Mai stattftndemden Generalversammlung vorzuschlagen,
aus dem nach Abzug der gemeldeten Kriegsveri irrte-Reserve
von 5 Millionen Kronen verbleibenden Reingewinn  für
1914 die Dividende von 22 Kronen fim vorigen Jahre 34 Kr.)
auf <fie Aktien zu verteilen und 522 Kronen auf das Gewinn¬
ung Verlustkonto des laufenden Jahres zu übertragen. Der
Verwaltungsrat beschloß weiter, von der Generalversammlung
die Ermächtigung zu erbitten, infolge der Kriegsverhältnisse
sich ergebenden Verluste, die den Betrag von 5 Millionen
Kronen Übersteigen, durch Heranziehung des außerordentlichen
Reservefonds von 2 Miktionen Kronen und eventuell den all¬
gemeinen Reservefonds zu decken. Die Resultate der Konr
sortiälgesehäJte sind, soweit letztere am 31. Dezember 1914
voll ständig abgewickelt waren, in diesem Jahresabschluß ver¬
rechnet.

Industrie und Handel.
* Dividenden. Der Aufsichtsrat der Mitiehfeutschen

Hartstein - Industrie,  A .-G. in Frankfurt a. M., be¬
schloß die Verteilung einer Dividende von 5 Proz. 0. V.
6% Proz.) bei den gleichen Normalaibscfhreibungendas Vor¬
jahres in Höhe von rund 130 000 M. in Vorschlag zu bringen.
— Die Atlaswerke  schlagen 8% Proz. (i. V. 7% Proz.)
Dividende vor. — Die Hauptversammlung der Kraftüber.
tragungswerke Rheinfel den,  A .-G. in Btedisch-
Rheinfelden, setzte die Dividende auf 8 Proz. fest Der Ge¬
schäftsgang im laufenden Jahr war bisher normal. — In de»
Aufsichtsratpsitzung der Norddeutschen Zellulosefarik,

A.-G. in Königsberg u Pr,, beschloß die Verwaltung, für 1914
eine Dividende von 3 Proz. (i . V. 15 Proz.) vorzuscMagen. —-
In der Bilanzsitzung der Firma Gehr.  B o e b 1e r u. Co .,
A.-G., wurde beschlossen, der Generalversammlung bei ent¬
sprechend hohen Abschreibungen eine Dividende von 16 Proz.
für das Geschäftsjahr 1914 vorzuschlagen.

* Kabelwerke Duisburg, A.-G. Die Hauptversammlung
der Kabelwerke Duisburg, A.-G., genehmigte die Ausschüttung
einer Dividende  von 18 Proz. (i. V. 16 Proz.).

Reis- und Handels-A.-G. in Bremen. Die Hauptver¬
sammlung der Reis- und Handels-A.-G. genehmigte die An¬
träge der Verwaltung mit allen gegen drei Stimmen. Wie
der Vorsitzende milteilte, lassen die im laufenden Jahr schon
erzielten Gewinne und die weitere Beschäftigung mit Kriegs¬
aufträgen ein befriedigendes  Ergebnis erwarten.

* Die Deutsche Dampifischerei-Gesellschalt „Nordsee“ in
Nordenham hat einem Aktionär- geschrieben, daß, wenn unan¬
genehme Überraschungen aushleiben, dieses Jahr trotz des
Krieges und trotz der Tatsache, daß die Gesellschaft nicht
fischen kann, nicht als ungünstig zu bezeichnen sei (i. V.
5 Proz . Dividende).

Berg- und Hüttenwesen-
* Rheinisch-Nassauische Bergwerks- und Hütien-A.-G. in

Stolberg (Rhld.). In der unter dem Vorsitz von Geh. Justizrat
Opfergelt in Köln abgdhaltenen Hauptversammlung, in der
13 Aktionäre 5305 000 M. Aktienkapital mit 17 678 Stammen
vertraten , wurde der Abschluß einstimmig genehmigt, die Divi¬
dende von 6 Proz. sofort zahlbar gestellt und der Verwaltung
Entlastung erteilt. Über die Zusammenstellung des Posten»
Wertpapiere und Beteiligungen von 679 583 M. wurde milge-
teiit, daß sich darunter die Beteiligung ar. einer Gruppe unter
Führung des Märkiseh-Westfälisehen Bergwertsvereins in
Letmathe wegen steirischer Gruben befinde. Der Aufsichtsrat
sei der Meinung, daß sich daraus gute Ergebnisse erzielen
lassen werden. Über die derzeitige Geschäftslage teilte
Generaldirektor Hodcs mit, daß es durch die Einberufungen an¬
fänglich sehr erschwert war, den Betrieb durchzuführen , daß
Sich dies aber nachher, nachdem ein Ausgleich zwischen den
arbeitendien und den ihren Betrieb einsteilenden Werken sich
ergeben hatte, gebessert liat Jetzt seien die Gruben wieder
mit % der normalen Erzeugung beschäftigt. Auf den Hütten
arbeite did Gesellschaft mit 80 Proz. der normalen Beschäf¬
tigung. Die Nachfrage nach den Erzeugnissen sei gut, die
Preise seien etwas gesteigert, dem aber erheblich gesteigerte
Selbstkosten gegenüberstehen. De Ergebnisse des Januar und
Februar seien etwas besser als diejenigen der entsprechenden
Vorjahrszeit gewesen.

* KSmgta-Büarienhütte, A.-G. zu Cainsdorf in 8. In der
Generalversammlung bemerkte Direktor Witte auf die An¬
fragen eines Aktionärs, daß beabsichtigt sei, die Röhren-
fabrikation vollständig auf zu geben. Das Unternehmen habe
gegenwärtig größere Aufträge in Kriegsmaterial. Diese Auf¬
träge trügen wesentlich dazu bei, die noch verbliebenen
Arbeiter voll zu beschäftigen. Die Versammlung genehmigte
hierauf den Abschluß für 1914 und erteilte die Entlastung.

* Kalisyndikat. Der A/ufsichtsrat des Kal Syndikats be¬
reitete die Talgesordnung der GesCftechaftsveriiandBumgvor.
In der Frage der Belieferung des Inlands liegt noch kein Ent¬
schluß der Regierung vor ; man erörtert eine IMerbreitung ,
an den Reichstag. De Verlängerung der Unkündbarkeitsfrist I
des Syndikats nimmt der Auüsidbtsrat mit zwei Jahren in
Aussicht ; vielleicht wird die Gesellschaftern1 rsarrrmkuig noch J
darüber hinausgehen. Der Warenmangel hat sich etwas ge¬
bessert ; man schätzt dien Märzabsatz auf 16 MilL M. OL V.
22V»  Mül .)'.

Verkehrswesen.
W. T.-B. Hambnifl-Amerika-Linie. Hamburg,  29 . März.

Nachdem der Hamburgrsohe Senat der Hamburg-Amerika-Lmie
auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Februar ISIS
die Befreiung  von der Pflicht zur Vortage der Jahresab¬
rechnung für das verflossene Jahr und zur Abhaltung de»
Generalversammlung erteilte, beschloß die Gesellschaft, von
der Erstattung der Abrechnung und Abhaltung der General¬
versammlung für dieses Jahr abzusehen.

^ Deutsche Levantelinie. Hamburg,  30 . März. (Eig.
Drahtbericht) Nachdem der Senat auf Grund der Buedesrats-
verosdnung vom 25. Februar seine Zustimmung erteilt hat,
hat der Aufsichtsrat und der Vorstand der Deutschen Levante¬
linie gleich den meisten übrigen Reedereien beschlossen, von
der Vorlage einer Bilanz, Gewinn- und Verlustrcchnun® sowie
des Jahresberichts für das ahgelaufene Geschäftsjahr bis auf
weiteres Abstand zu nehmen.

* 3pros. österreichische Sfidbahn-Obligaiionen (Serie X).
Der Aprilzinsschein wird im Deutschen Reich ab 1. April
1915 bis auf weiteres mit 5.30 M. das Stück an den bis¬
herigen Zahlstellen eingedöst Die Einlösungen finden nu»
gegen den Nachweis statt , daß sie nicht dem gesetzlichen
Zahlungsverbot wider Großbritannien, Frankreich und Ruß¬
land widersprechen. Dieser Nachweis ist durch eine schrift¬
liche Erklärung zu erbringen ; die hierfür aufgelegten Druck-
Sorten sind an den Zahlstellen erhältlich.

Versicherungswesen.
* Die Beteiligung der Versicherungsgesellschaftenan der

Kriegsanleihe. Berlin,  30 . März. Auf die neue Krieg»,
anleihe sind von 59 der deutschen Versicherungsgesellschaften
206.46 MfH. M. für eigene Rechnung und 125.84 Mill. M. für
fremde gezeichnet worden. Die Liste ist nicht vollständig.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 27. März 1915.

Futtermittel
Bei Händlern-

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Riohtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter , Eier, Käse

und Milch.
Eß-(Siißr.-)buttor 1 kg
Eß-(Land-)butterl kg
Koch Cutter . . . . 1 kg
Trinkeier . . . ISt.
Frische Eier . . . 1 8t.
Kleine Eier . . . . 1 9t.
Randkäse . 1 St.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartoffeln ■. 100 kg
< . . 1kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . ist.
Rotkraut . 1 8t.
Wirsing . . 19t.
Rosenkohl . 1kg
Grünkohl . 1 kg
Köm>sc ikohl . . 1 kg
KI.gelbe Rüben 1 Gbd.
Gelbe hüben . . . 1kg
ßcuwarzwurzel . 1kg
Rote Kühen . . . 1 kg
Weiße Rüben . . . l kg
Kohlrabi . 1 St.
Erdkoh rabi . . . 1 St.
Spinat . 1 kg
Biumenkohl (hies.)l 8t.
Blumenkohl,aus 1.1 9t.
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopisaiat . 1 St.
Endiviensalat . . 1 St.
Lattiohsalat . . . 1 St.
Feldsalat . . . . 1 kg
Kürbis . 1 kg
Tomaten . 1kg
Radieschen . . . 1 Gbd.

Obst
Eßäpiel ,deutsche 1kg

» ausländ iso ue 1 kg
Kochäpfel,dtsohe . 1 kg
Jänkirnau . . . . 1 kg
Kochbirnen . . . . 1 kg
Zwetsoben . . . . tkg
Weintrauben . . . 1 kg
Quitten . 1 kg
Brombeeren . . . 1 kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . . . . ISt.
Banaaen . 1 St.
Kastan en . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1kg

Fische.
Hering gesalzen ISt.
See Weißlinge . . 1 kg
Sohellftiobe . . . . 1 kg
Bratsohelifische . 1kg
Kabeljau ,ganz . . 1 kg

do. im Ausschn . 1kg
Heilbutt , ganz . 1 kg

do. im Aussobn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do. im Aussohn .1kg
Sobolle . 1 kg
Seezunge , große 1 kg
Seezunge , kleine 1kg
RotzimgeiLim .) . 1 kg
Aai, lebend . . . . 1 kg
Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen , lebend . 1 kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do. i Ausschn . 1kg
Zander , allgem. . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blau eichen . . . 1 kg
Lachsforellen . . 1 kg
Bachforellen,leb . l kg
Salm.frisoh, ganz 1 kg

« frisch i. Aus- 1 kg
* gefroren ganz 1kg
« gefr .i Aussen .1 kg

Krebse , lebend . 1kg
Hummer , lebend 1 kg

Susdr. Höchst.
Preis. Frei».

m\ -a M -ä
28 — 28 -■
12 - 13 60
7 - 7 -0
6, 60 6 5-

3 70
3 40
3 20

14
13
10
8
6 -

20 -

3 70
3 40
3 20
- 14

13111
8
S

26

12 50 15
- 13 -

—36| —
SO-
30, —
Sä! -
40 -
36 —
40-
20 -
40 -
15 -
10

10  -
351—
25, —25>-
10 23
5 - 25

10 ~ j 22
1 20 1 60

- SO 1 20

1
2

- 601
- 66

7 -

54 —
15 -
60 — 60

1 60 1 50
1 50 1 50

- 14
80

1 20
—j M-881m

; 2 40
40
60
20
60
40
40
20
80
40
60
80101
40,

3 60
5 -
1 60
5 -5 —
3 -
3 60
3 4t
2 40
3 60

- 80
1 VI
2 80
4 -

60 41—
- 9  -

-i 10 -
40 2 60
60 3 «0
~ "7i—

Geflügel und Wild.
Gans . lkg
Enten , junge
Herbstenten
Haun.
Huhn.
Perlhuhn . .
Kapaune . . .
Taube .
Feldhuhn .alt
Feldhuhn ,jg.
Birkwild . . .
Schneehuhn
Fasan , Hahn
Fasan Henne
Wildente . . .
Schnepfe . . .
Hase.
Re»rücken .
Rehkeule . .
Rehvordwrbiatt . 1 kg
Hirschrücken . . 1kg
Hirschkeule . . . . 1 kg
Hirsohv Tderblattl kg
Wildragout . 1 kg

Fleisehwaren.
(Die übrigen Fleisch¬
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch . 1kg
Solperfleisoh . . . . 1kg
Nierenfett . 1kg
Schwartenmagen 1kg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u. Hausmacher .1kg
Blutwurst , frisch 1kg
Blutw., Hausm. . . lkg
Roßfleisch . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehl (i. Großbezug)
Erbsen , gelbe ,zum
Kooh.,ungese i,.100 kg

Speise bonnen .w.lOOzg
Linsen . 100 ag
Weizenmehl 8 . 100 kg
Koggenmehi . . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m. Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

do. 1Laib
SemmeKBrödoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber .Nr.0 . l kgKoggenmehi zur
Speiseber Nr .O 1 kg

Erbsen,gelbe ,zum
Koch , ungesoh , lkg

Speisebohnen , w. 1kg
Linsen . . 1 kg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . . 1 kg
Gerstengraupe . . lkg
Hirse . lkg
Reis . lkg
Buchweiz .-Grtltze 1kg
Hafergrütze . . . . 1 kg
Haferflecken . . . lkg
Gern. Backobst . . lkg
Kaffee, gehr. lkg
Zuoker, harter . . lkg
Speisesalz . lkgSchweineschmalz

ausländisches , .lkg
Heiz - und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

•Hausbrand ). 50 kgBraunkohlen-
Briketts 50 kgBraunkohlen-
Br ketts 100 St.

Petroleum . . . 1 Liter

Nifelr
,'rsti Pr, is.
M H

2 60
2 80
3 50
3
1 30

2 80
8 60
3 50
3 50
1 30

3 80
3 50 3
4 -

io -
7 -
1 80

4 80
2 »0
2 50
2 -
2 20
2 20
2 -
1 60
. ‘J
1 60
2 20
1 -

1 -
12 -9 -
1 90

20

4 80
2 SO2 60
2 -
2 40
2 40
2 30
1,60

2l 10
1 60
2i 40

100 - 106
90 - 90
141 —141
53 - 63
43 - 41

1 16 1
1 10 1
ISO 1
1 - I t!

85

68
60
30
3050
40

—I 76 1 19
Jzlib
iM i -

—j 90 —j 90

130  i »
3 2« 3

-OS¬
LO -

tao x
1 26 1
195 1

-124 -

20
60
22

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 12 Selten
nnb dir Berlaasbeilage „Der Roman ".

H- upffchriftleiteri A. Hzgerhorss.

B-r -ntworili » für den P-Iitücki-N Teil : Dt.  pkü . « . s -belle nbtrq  für den
Unterhal»iiil««tefl B d. Nauendorf;  für Nach« chien ans Weesbed« , »xd da»
Rachbarbezirlen: 3 . h,  Diesenbach : für ..B-richlÄeal" : r>, » lese „ buch;
für -Spor - und Snsttehri " : I . 8 .: C. 8 »4acker:  für .ISermi <3ftei‘' and den
..Briest«»»«- : C. Lotacker.  für den tzandeisieil: I 8 . s . Lotacker;  für

die Anzeigen und Reklamen: H Dorn auf;  fLnntich in Wiesbaden.
Druck und SSälag  der L. Schellen der gichen tzof-Buchdenckerei in i

SmAßnnbe der Sckriftleihi», : 12 6it 1 Uhr.

Kirchliche Anzeige» J
Evangelisch« Kirche.

Marktkirche.
Gründonnerstag , 1. Avril.

Dorm . 10 Uhr : Pfarrer Beckmann.
Nack der Predigt Beickte u. heil.
Abendmahl . — Nachmittags 5 llbr:
Beichte u. Feier des HI. Abendmahls
für die Familien der Garnison.
Konsisttünalrat a. D . Neudörffer.

Karfreitag , 2. April.
Militär - Gottesdienst 8.40 Uhr:

Festurtgsgarnfson -Pfarrer FrrfeninS.
— Hanpigottesdienst 10 llhr : Dekan
Bickel. Nack der Predigt Beickte n.
hl . Abendmahl . — Abendgottesdienst
5 llbr : Pfarrer Schützler . Nach der
Prediat Beicht« n. heil . Ackendmahl.
Die Kirckenfarmmlung ist für den
Gemeindebausiond der Markttirchen.
Gemeind « bestimmt.

Sonntag , den 4. Avril (Osterfest).
MiliiävaotteSdienst vorm. 8.40 Uhr:

Konststorialrat a. D . Neudörffer.
— Lanipdgottesdienst 10 U6r : Pfarrer
Beckmann. iRach der Predigt Beichte
u. heil . Abendmahl .) — MendgotieS-
dienst 5 Uhr : Dekan Bickel. (Die
Kollekte ist für die bedürftigen Ge¬
meinden des Kio-nMorial - Bezirks
Wiesbaden bestimmt .)

Montag . 5. Avril (Ostermontag ).
Vorm . 8.30 Uhr : Pfr . Beckmann.

— Haaiotgottesdienst 1Ö Uhr : Pfarrer
Schüßler . — KriegÄntisttinden Diens¬
tag IPfr . Schüßler ) u. Donnerstag
(Pfarrer Beckmann), abends 8 Uhr.

Bergkirche.
Gründonnerstag , 1. April.

Hcruvigotiesdierrst 10 Uhr : Pfarrer
Beesenmeyer . (Beichte u. hl . Abend¬
mahl .)

Karfreitag , 2. April.
Hauiptgottesdienst 10 llbr : Pfarrer

Grein . (Beichte u. heil . Abenvmahl .)
— Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Dr. Meinrcke. (Beichte u. heil . Abend¬
mahl .) Die Kleckensammtung ist siir
bedürftige Konfirmanden bestimmt.

Sonntag , den 4. April (Osterfest ).
Hauvbgotiesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Beesenmeyer . Mitwirkung d. Kirchen¬
gesang -Vereins . — Abendgotiesdienst
5 Uhr : Pfarrer Diehl . (Di ? Kirchen-
sammluing ist für die bedürftigen
Gemeinden des Korrsistorialbezirks
Wiesbaden bestimmt .) — Amtswoche:
Taufen und Trauungen : Pfarrer
Grein . Beerdigungen : Pfarrer Diehl.

Montag , 6. April (Ostermontag ).
HaupigotteSdienst 10 Uhr : Pfarrer

Dr. Meinecke. — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Grein . — Donners¬
tag, abds. 8.30 Uhr : Kriegsbetstunde.

Ringkirche.
Gründonnerstag , 1. April.

Gottesdienst vorm. 10 Uhr : Pfr.
D. Schlosser. (Beichte u. heil . Abend¬
mahl .)

Karfreitag , 2. April.
Hauptgvttesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Philippi . (Beichte u. heil . Wend¬
mahl .) — Abendmitesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Merz . Liturgische Andacht
zum Gedächtuis unserer gefallenen
Krieger , unter Mitwirkung des Ring-
und Lutherkivcheuchors. (Beichte u.
heil . Abendmahl .) Die Kirckeniamm-

lung ist zur Bekleidung armer Kon-
firmanden der Gemeinde bestimmt.

Samstag , den 3. April , vormittags
11 Uhr : Konfirmanden -Beichte. Pfr.
D. Schlosser.

Sonntag , den 4. April (Osterfest).
Hauptgottesdienft 10 Uhr : Pfarrer

Merz . (Unter Mitwirkung des Ring-
nnd Lntheickirchenchors.) Beichte u.
hl. Abendmahl . — Kindergottesdienst
11.30 Uhr : Pfarrer D. Schlosser. —
Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
D. Schlosser. (Die Kirchensammlung
ist für die bedürftigen Gemeinden des
Konsistorialbezirks Wiesbaden be¬
stimmt .)
Montag , 5. Zlpril (Ostermontag ).

Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
D. Schlosser. Konfirmation , Beichte
u. heil . Abendmahl . — Abendgoties-
dierrst 5 Uhr : Pfarrer Philippi . —■
Kriegsandacht : Mittwoch , den 7. April,
abends 8.30 Uhr : Pfr . D. Schlosser.

Lutherkirche.
Gründonnerstag , 1. April.

Nachm. 4 Uhr : Militär -Wendmahl.
Pfarrer Hofmann . — Abends 7 Uhr:
Gottesdienst für die Gemeinde.
(Beichte u. hl . Abendmahl .) Pfarrer
Hofmann.

Karfreitag , 2. April.
Hauptgottesdienft 10 Uhr : Pfarrer

Lieber . (Beichte u. heil . Abendmahl .)
— Ubendgattesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Hofmann . (Beichte u. heil . Abend¬
mahl .)

Sonntag , den 4. April (Osterfest) .
Militärgottesdienft 8.25 Uhr : Pfr.

Lieber . — Hauptgotiesdienst 10 Uhr:
General -Suv . Odlv . (Beichte u. heil.

Abendmahl .) — Kindergottesdienst
11.30 Uhr : Pfarrer Hofmann . -
Abendgottesdienist 5 lujr : Pfarrer
Lieber . (Beichte n. heil . Abendmahl .)
Die Kirchsnsammlung ist für die be¬
dürftigen Gemeinden beS Kon-
sistorialbezirks Wiesbaden bestimmt.

Montag , 5. April (Ostermontag ).
Hauptgottesdienft 10 Uhr : Pfarrer

Hofmann . — Abendgottesdienst 5 Uhr
Pfarrer Dr. Meinecke. — DienAag,
den 6. April , und Donnerstag , den
8. April , abends 8.80 Uhr : Kriegs-
betjstunde.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Am Karfreitag , nachm. 8 Uhr:

Gottesdienist in der Sakristei der
Ringkirche. Pfarrer Merz . (Beichte
u. heil . Abendmahl .)

Klarenthal.
1. Ostertag , vorm. 10 Uhr : Gottes¬

dienst. Pfarrer D. Schlosser.
Kapelle deS PaulinenstiftS.

Gründonnerstag , abends 6.30 Uhr:
Prediger Svaich . — Karfreitag , vor¬
mittags 9.30 Uhr : Hauptgottesdienst.
Pfarrer Christian . Feier des heil.
Abendmahls . (Vorbereitung am
Abend zuvor ). Nachmittags 6 Uhr:
Liturgischer GotteLdienst. Pfarrer
Christian.

-ltkatholische Airche,
Sckwalbacher Str . 60.

Karfreitag , den 2. April , vorm.
10 Uhr : Liturgischer Gottesdieust.

W. Krimmel , Pfarrer.
Neu -Lpostolische Gemeinde,

Oranienstr . 54, H. P.
Karfreitag , den 2. April , nachm.

3.30 Uhr : Gottesdienst.

Evangel .-lutherischer Gottesdienst»
Adelheidilraße 35.

Freitag , den 2. April (Karfreitag ),
nachm. 5 Uhr : Passions - und Beicht-
gottesdienst . — Sonntag , den 4. April
(1. Heft. Ostertag ), vorm. 9.30 Uhr:
Predigtgottesdienst u. heil . Abend¬
mahl . — Montag , den 5. April
(2. heil . Ostertag ), vorm. 9.30 Uhän
Lesegottesdienst . Pfarrer Müller.

Evangelisch -lutherische Gemeinde
(der selbständ evang .-luth . Kirche i»
Preußen zugehörig ), Rbeinstr . 64.

Gründonnerstag , 1. April , abends
8 Uhr : Beichte u. heil . Abendmahl.

Bikar Fritze.
Ev.-Lnther. DreieinigkeitS -Gemeinde.
In der Krhpta der altkathol . Kirche,

Eingang Sckwalbacker Straße.
Karfreftag , 2. April , vorm. 10 Uhr:

Predigtgottesdienst.
Pfarrer Eikmeier

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzbeimer . n. Dreiweidrnstraß «.

Immanuel -Kapelle.
Karfreitag , den 1. April , vorm.

10 Uhr : Predigt . Abends 8 Uhrr
Predigt . — Ostersonntag , 4. April,
vorm. 9.45 Uhr: Predigt u. Ein¬
segnung . Vorm . 11 Uhr: Kinder-
gottesdienst . Abends 8 Uhr : Predigt.
— Dienstag u. Freitag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde.

Prediger BSlkner.
Zionskapelle lBaptistengemeinde)

Adlerstraße 19.
Karfreitag , den 2. April , t» unfc

9.30 Uhr : Predigt.
Predige, ^ Urda»
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Im Einklang mit den Beschlüssen der Bankvereinigungen an anderen Plätzen bitten wir, davon Vormerkung zu nehmen,
(fr rh  unsere Kassen und Geschäftsräume

Karfamllag, 1 April,
geschlossen bleiben.

Bankkommandite Oppenheimer&Co., Direktion der Disconto-Geselischaft,
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden, Zweigstelle Wiesbaden,
Marcus Berle&Cie., Dresdner Bank, Geschäftsstelle Wiesbaden,
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden, Gebrüder Krier,

Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Wiesbaden. F47i

Frankfurter Hypothekenbank.
52N Geschäftsjahr, Abschluß per 31. Dezember 1914.

Ui8A<chme<. Ausgabe «.

Gewinnvortrag vom Jahre 1918 . . .
Zinsen auS:

Hypotheken . *  23,320,985.70
Kommunal-Darlehen „ 400,174.37
Lombard-Darlehen,

Wechseln, Konto-
Korrentu . Staats¬
papiere» . . . . . „ 941,430.47

Darlehensprovisionen.
Bon den Hypothekenschuldner» ersetzte

Stempelsteuern.

X ■s>
803,266 37

| 24,662,590 54
80,891 97

j 61,903 84

_

. Jt 19,822,503.52

190,486.70

Zinsen von:
Pfandbriefen.
Kommunal«
Obligationen _ _

Berwaltungskoken.
Steuern und Stempel . . •
Kursverlust auf Deutsche Staatspapiere
Reingewinn , beschlossene Berwendung:

9 lL al0 Dividende aus
X 22,000,000 .— X

Ueberweisung an die
Ausfallres. . . . ,, 840,000.—

Tantiemen und _
Gratifikationen ■ „ 387,295.35

Bortrag aus 1915 . • „ 804,284.81

X A

20,012,990 2̂2
419,664 32
689,468 02
364,950

4,121,5 80 16

«vrva. Bilanz.

26,608,652 ,72

Passiva.

10,932,589

1,878,532

X 1 3)
Hypotheken (sämtlich in das Deckungs- 8

regifter eingetragen ) . | 535,316,059 65
Hypotheken,inje « (rückständig 1 5,623,633 71

. X 282,619 .64)
Komm nnal -Darlehen:

Preußische (sämtlich in
das Deckungsregister
eingetragen) . . . X 10,501,214.89
Außerpreußische . . „ 336,356.40
Zinsen . „ 95,018.14

Aaste einschließlich Giroguthaben bei der
Reichsbank und Frankfurter Bank . .

Wertpapiere:
X 8,300 ^)00.— 3*/o

Deutsche
Staats¬
papiere X 5,893,000.—

„ 2,000,000.— 4%
Deutsche
Reichs-
u. Preuß.
Schatz-
anweis. X 1,940,000.—

“ 5%
Deutsche
Reichs¬
anleihe „ 3,878,000.—

' X 14,300 000.— X 11,711,000.—
„ 1,416,900.— eigene

Pfand¬
briefe u.
Kommun.-
Oblig. X 1,265,699 .—

Kombardfordernnge « .
Gntharen bei Bank¬

häusern .
Diskonten und Scheck» X 2,252,402 .96
Prenß . «r verzinsliche

Lchatzanweif. . 3,000,000.—
Aoatokorrent : Debitoren.
Immobilien:

Bankgebäude . . . . X 500,000 .—
Sonstiger Grundbesitz „ 111,360.06

4,000,000.-

12,976,699
1,770,580

Aktienkapital. f 22,000,000
Reservefonds:

gesetzlicher. . . X 17,030,000.
außerordentlicher „ 2,100,000.—
Ausfall-Reserve „ 1,875,000.—
Staatspapier - ^

Reserve . . . r  700,000 .- j 21,705 .000
BortragSposten:

2,449,393.97

1,841,147.84
804,284.81

84

4,100,000 —

5,252,402
687,506

SS

611,360 06
579̂ 149,364 :86

Pfandbrief -Agio . X
Zinsen und Dar-

lehenSprovis. . „
Gewinn-Bortrag „ _

Pfandbriefe : _
40/„ioe . 4t 369,379,800,—
3>/.°/»ige . . . . „ 146,405,900.-
Berloste Stücke.

Kommun al-Obligattone « :
4°/. ige . 4t 1,733,300.—
3V> /oig- . , 4,399,600-

Zinsen von Pfandbriefe « »nd Kom-
maual -Obl igationen:

Fällige Kupons mZinsanteile pro 1914
der Kupons per 1. April 1915 .

Unerhobene Dividende.
Kontokorrent : Kreditoren.
Depositen.
Da lonstener-Konto.
Dividende für 1914.
Dantiemcn »nd Gratifikationen . . .

625.094,726

515,785,700
53,400

6,132,000

3,680,412 29
1,480 —

335,495 >8
1,343.619 07

539,235 84
2,090,000 —

367,295 35

Der Dividendenkupon pro 1914 gelangt von heute ab mit 4t 95.— = 9Va#/o zur Einlösung.
579,149,364 85

F76
Kranksurt a. 9Wn den 29. März 1915. Die Direktion.

WOis Weinhandlung vonJacob Stüber,
Neugasse 5,

erlasst von ihrem Flaschenlager die 1911er Rot-
nachstehenden billigsten Preisen für die Feiertage:

Weiuweine:
1911er Schwabenheimer . . ä Mit.

„ Niersteiner. k Mk.
„ Niersteiner Domtal . ä Mk.
„ Singer Rosengarten . ä Mk.
„ Rauenthaler Berg . . ä Mk.
' Rotweine:

1911er Oberingelheimer . ä Mk.
„ Chateau Latour de Bessan . ä Mk.
„ Calmeilh Dupouy Marg. a Mk.
„ St . Julien Beychevelle . ä Mk.
„ La Rose Perganson . ä Mk.

und Weissweine zu
364

1.30
1.50
2.50
2.80
5.—

1.60
1.40
1.50

per Fl . inkl.
Glas

und Akzise
Quantitäten

Natur-
Weine

MemeiMMlk
elegante Herren - u. Knabeu-Anzüge,

Konfirmanden u
Kommunikanten

Ulster, Paletots , einzelne Hosen,
Joppen . Gummimäntel für Herren
u. Damen , 1 Posten Kinderanzüge,
darunter viele einz. Sachen, Schul¬
hofe», zu sehr billigen Preisen . 360

Ml -SumM» L
Postscheckkonto

Frankfurt a. M. Nr. 3923.
Fernsprecher

Btevrtch Nr . '>0.

Die Kasse ist von der Königlichen Regierung als mündel¬
sicher erklärt; für die Spareinlagen
hastet außer den nach Regierungs-
Vorschrift sicher angelegten Kapitalien
der Kasse noch die Stadt Biebrich mit
ihrem Vermögen und ihren gesamten
Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen m jeder Höhe 3 Va°/o!
halbjähriger Kündigung 3 V. % und
bei einjähriger Kündigung 4 °/, mrt
Verzinsung vom EinzahlungStage bis
zum Rückzahlungstage.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der^ Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen

ohne Unterbrechung der Verzinsung
und ohne jegliche Kosten für den Sparer.

Vermietung von Schrankfächern zu 3, 6 und 10 Mark
pro Jahr in dem nach dem neuesten
Stande der Technik neuerbaute » Tresor
der Kasse.

Kassenlokak: Biebrich Rathausstraße 69.
Geöffnet von 8' /, —12»/r und 3—5 Uhr._ F293

Nach Chausseehaus
in Fortsetzung der Markt - u. Emser Strasse

sehr schöner, empfehlenswerter Spaziergang.
Zeit */*—1 St . Abendzug nach Wiesbaden 6 Uhr 28.

GkeganN

Weqrrern!

'Preiswert !

Knaöen- und Mädchen-Stiefek
m den wundervollsten bequemsten Formen mü und ohne Lack

zur Einsegnung
in verschiedenen Lederarten mit niedrigem angenehmem Absatz,
kauft man nirgends besser(Qualität ».Preis berücksichtigend) wie im

Schuhkonsum
19 Kirchgasse 19, an der Luisenstratze. 3919 Telephon 3019.

Danksagung.

IMe 22, 1;Stock,
kein Laden.

Bollmilch
per Liter 26 Pf ., kann noch von
einem Gutsbesitzer frei  Haus ab¬
gegeben werden. Trockenfütterung.
Milch - Konsumenten können noch
kleinere Quant . Kartoffeln erhalten.
Off . u. W. 952 an de» Tagbl .-Berlag.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem uns betroffenen Verlust, besonders für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Dr. Meinecke sagen wir unseren
tiefgefühlten Dank.

Im Namen der Hlnterbliebene«:
Fritz SchlegelmUch.



Sekte 8. Morgen-AnSgabe. Erstes Matt. Miesba - enei' Tagdlatt» Mittwoch , 31 . März ISIS. Nr. 151

Kirchgasse 31, Ecke Friedrichstrasse.

Ausserordentlich billiger
Verkauf in

In unserer bedeutend vergrösserten Spezial-Abteilung für Gardinen,
Dekorationen , Teppiche sind sämtliche Neuheiten in grösseren Sortimenten
eingetroffen, die zu erstaunlich billigen Preisen zum Verkauf gelangen.

Ausserdem gewähren wir

Eiira 10 bis 30 2
auf grosse Posten Gardinen, Stores , Dekorationen,
Transparentstoffe, Diwan-, Tisch-, Bettdecken,
Teppiche, Läuferstoffe, Vorlagen, weiche teils Einzeistücke,
teils angetrübt und solche die durch neuere Geschmacksrichtungen

im Verkauf zurückgedrängt wurden.
K1Q1

Frank L Marx.

mmer
Langgasse 34. Klio

r Radikal-
Län §e - Tod

„Feldgrau“ 1
ml Jeserien,Begutachtet von dem beeidigten Î ndelschemiker Dr. Paul

Charlottenburg.
Viele Anerkennungs - und Dankschreiben aus dem Felde.

Feldpostmäßig verpackt Preis Mk. 1.—
Haupt -Niederlage : Schluss- Drogerie fiebert , Marktslr . 3.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster -Auslagen
und die Plakate an den Anschlagsäulen.

Feldpost - Artikel!
Adressen, Beutet, KartonS jeder Gr^
Briefmappen , Notizbüch. m. Sprachig
Brieftafch., Feldfederh^ Tintenstifte,
Feldfeuerzeug, Kleiderkart., Per «.- u.
Oelpapier , Oeltnch, Papier -Taschen¬
tücher usw.. Zigarren , Zigaretten.
Karl 1  Cmifl 35  Bleichstratze 35,CBU J. Lullst, Ecke Malramstraüe.
Luganer Lee.
Reizende Lage, aller Komfort.

Tramverbindnng mit Lnaan ». Pen¬
sion von 4 Franken aufwärts . B40S4

Fräulein Frieda Müller,
Caffina d'Agno (Schweiz).

1 . 3cbvpcncfc ltmuK  hu.
K129

Großer Zchuhverkauf!
Rest-Muster - und Einzelpaare für Herren, Damen und Kinder, darunter
mehrere hundert Paar , welche sich für Konfirmanden u. Kommunikanten sehr
gut eignen, werden Parterre
sehr billig verkauft LEUg 'ÄffE 22 , und 1. Stock.

Verwendet
nKreoi'Pfen»^ 11

Marken
euf Briefen. Kartsn

I Lln wirklich  haltbarer Damenstrumpf
ist der .

6olda Strumpf
E,b«w eine dauerhafte Einlage

D. R .-Patent

»d d. d- ch drei grobe Vorteile:

1. Zerreißen durch den Strumpfhalter wird voll¬
kommen  verhindert.

2. Aufgegangene Maschen werden aufgehalten und
laufen nicht den ganzen Strumpf herunter.

3.  Außergewöhnliche Dehnbarkeit im Einschlupf, selbst
für stärkste Beine bequem passend.

Hau ptp reislagen:
Allerbeste, feinmaschige Qualität . . Mk. 1.95
Kriegs- Golda : Qualität I . . 1.50

„ ,, H . . . . . , , 1 .20

Bringt euer Gold zur tfieicbsbaahi |

m

I

8
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Unsere Männer, Söhne und Brüder stehen in hartem Kampf um die Ehre des Vaterlandes, um deutsche Art und deutschen
Boden einer Welt von Feinden gegenüber!

Es gilt ihnen ihre Entbehrungen erleichtern helfen, ihnen unsere Liebe und Dankbarkeit durch die Tat zu beweisen!
Es gilt der alleinstehenden Mutter zu gedenken, deren einzigster Sohn und Stütze für uns sein Leben einsetzt, der allein

zurückgebliebenen Frau, der Kinder, um deren Schicksal der Vater im Felde sich nicht bangen soll!
Daran denkt und sucht einmal in Euren Kisten und Kasten. Wieviel nribrattchbareS alte- Gold und Silber

liegt bei zahlreichen Familien oft vergessen im Kasten. Gebt diese Stücke dem Roten Kreuz und manche
Rot kann gelindert werden.

Nicht Eure lieben Andenken, nicht Stücke von hohem persönlichem Werte wollen wir haben, sondern nur, was zwar
von Wert ist, wohl aber entbehrt werden kann zum Wohle des Vaterlandes.

Tauscht es ein gegen eiserne Erinncrungsztichell

„Gold gab ich für Eisen"
Oie protektorin des ttreiskomitees vom Roten Rreuz:

Frau Prinzessin Elisabeth zn Schanmbnrg -Lippe.

Oie Vorsitzenden des Rreiskomitees vom Roten ttreuz:
Krebs , Kammerherr von Sehende , Heh. Köerfinanzrat Dp. CUaessfng?

Generalleutnantz. D. Polizei-Präsident. Oberbürgermeister der Residenzstadt Wiesbaden.
Zustizrat Dr . Albert 1.
Stabtrat Wilhelm Arntz.
Generaloberarzt Dr . baehren.
Geh. Kommerzienrat Ed . Bartling.
KommerzienratJos . Baum.
Kurdirektor von Ebmeyer.
Generalarzt Dr . Edler.
Frau Baronin von Eichendorff.
Konsistorialpräsident Dr . Ernst.
Frau Konsistorialpräsident Dr . Ernst.
Stadtverordneter Fink.
Konsula. D. Fritsch.
Dr . phil . Franz Geueke , Hauptschriftleiter.
Schriftsteller Heinz Gorrenz.
Fräulein Hathilde Grossmann.
Bernhard Grothus , Hauptschriftleiter'.
A. Hegerhorst , Hauptschriftleiter.
Dr . med . Heile.

Kgl. Landrat Kammerherr von Heimburg.
Frau von Hochwächter.
Pfarrer Dr . Hüttner.
Oberbürgermeistervon Iboll.
Rechtsanwalt von Ibell.
Dr . med . Jangermann.
Geh. Regierungsrat Professor Dr . Halle.
Landwirtschaftsinspektor Heiser.
Kapitänleutnanta. D. Klett.
Rechtsanwalt Dr . Bickel.
Beigeordneter Bergmann.
Pfarrer Diehi.
Frau Dr . Dyckerhoff.
Landeshauptmann Krekel.
Sanitütsrat Dr . Lande.
Pfarrer Lieber.
Oberstleutnantz. D. von Lundblad.
Konter-Admiral Freiherr von Lyncker.

Regierungspräsidentvon Heister.
Frau Regierungspräsidentvon Heister«
Fräulein Agathe Herttens.
Sanitätsrat Dr . A. Proebsting.
Frau Dr . Beben.
Freifrau von Bicou.
Fräulein Harie von Boeder.
Baron von der Bopp.
G. Banken.
Dr . med . Gustav Sehellenborg.
Frau Polizeipräsident von Sehenek.
Hotelier Schwarze.
Oberregierungsrat Springornm.
Rentner Albert Sturm.
ProfessorI nzer.
Frau Major Wiihelmi.
Regierungsrat Wittich

Folgende Mitglieder des Vereins der Juweliere, Gold- und Silberschmiede Wiesbadens erklären sich bereit,
und Uebergabe eines eisernen Erinnerungszeichens in Empfang zu nehmen:

Spenden gegen Quittung

Wilhelm Altstadt , Mühlgaffe 17.
Hermann Blautet *, Kirchgaffe 38.
Carl Brest , Langgaffe 26.
Julias Ftiehs , Kleine Nrrgstraße 5.
Cr« Crottwald , Faulbrunnenstraße 7.
J . U . Heimerdinger , Wilhelmstraße 38.
dtallus Hers , Webergaffe 3.

Chr . Klee , Häfnergaffe 13.
F . Loeh , Wilhelmstraße 50.
Jos . Latz , Kaiser-Friedrich-Platz 1.
Ii . Pomy , Taunusstraße 26.
Julius Bohr , Neu gaffe 1.
F . Schäfer , Bärenstraße 1.
Aug . Schwaneilfeld , Wilhelmstraße 28.
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Krbeitsmartt - es Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend SV Pfg . die Zeile, bei Ausgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SV Pfg . die Zeile

Meu -Augedule
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
. . . .. Junges Mädchen,
das schnell u. deutlich schreiben, sow.
gut rechnen kann, zur Aushilfe von
einer hies. Buchhandl. gesucht. Off.
u. P . 955 an den Taab .ag.

Gewerbliches Personal.
m  Zuarbeitrrinnen suchtMöller , Ba hnhofstraße 20.
®rS eie"̂ ?erjn findet Beschäftig.Platter S traße 62. 3 links.

. Lehrmädchen gesucht.
Büglerei . g>odrilrnftp_jO-_

t Tüchtige junge Köchin
gesucht. Billa Germania , Sonnen¬
berger Str ohe 62.

t PeG 'ges Mädchen
BefucEjt; Holtmann , Restaur . Gübel,
Friedrt chstraßê 3l_

Sauberes AlleinmädchenJ jn  ß̂t.Sôngesucht Wiestmdencr
er 68, Adolssböbe._ _

Kräftiges flettj. Zimmermädchen
sofort  flefitufrt Harnerweg 3.

Kräftiges sauberes Mädchen
für Hausarbeiten gesucht Albrecht-
straße 9.

Zuverlässiges Alleinmädchen
mit guten Zeugn. ges. Anmeld. mit
Buch Wiesbad. St r. 84, Sonn enberg.

Braves fleißiges Mädchen
gesucht Moritzstraße 56, Parterre.

Tüchtiges Alleinmädcheu.
das bürgerl . kochen k. u, kinderlieb
rst, zum 18. 4. gesucht. Vorzustellen
3—4 Uhr Bi sm arckring 6, 1 li nks._
~Brbetttl . Mädchen in kl. Haushalt
gesucht Kave llenstraße 36, 2 St.

Monatsfrau
gesucht  Dambachtal 20, Hochp art.
~ MonatSmädchen gesucht.
Zu melden Mittwoch zw. 4 u. 8 Uhr
Eltviller Str aße 18, 1 rechts. 842 !6

Monatsfrau
geiucht Rüdesbeimer Straße 3, P.
„„ Saubere MonatSfraufür die Stunden von 9—11 u. 2—3
gesucht Körnerstraß e 4, 2 rechts.

Saubere Putzfrau
für morgens von 7—10 Uhr per sof.
gesucht Langgaffe 24, 1._

Suche sofort
ern sauberes Mädchen tagsüber zur
Pflege eines Kindes. Hench, Gold-
gasse 8, Parterre.  _

Laufmädchen
aus nur anständigem Hause sucht
Schuhhaus Neu sta dt. _
H jfrau für Feldarbeit gesucht.. Thon, Schwalbacher Straße 68.

£  gigüen ^ Inacbole 1
Männliche Personen.

Kailsiiiännisches Personal.
Lehrling für Büro,

mogl. Mittelschüler, bei sofort. Ver¬
gütung gesucht. Heimkultur -Ges.,
Adolfsh öhe. Nassauer Straß e 3. ■

_Gewerbliches Personal.
Damenschneider

u. Hilfsarbeiter für dauernd sucht
Max Möller, Bahnhofstraßc 20.
Jung , Frikeurgehilfe (Herrenfriseur)
sof. ges. Kirchaaffe 19, bei Schütze.

. Junger Frfteurgehilfc mflemdbt. Krebs, Moritzstraße 21.
Buchdruck-Lehrling

sucht die L. Schellenbergsche Hof-
buchdruckerei.

Schreiner -Lehrling
ges ucht Dotzheimer Straße 15, Hth.

Buchbinderlehrlin« gegen Vergüt.
gesucht. I . Link, Walramstraße 2.

Gärtner -Lehrling
gesucht. Friedrich Catta , Gärtnerei,
Lahnstraße , links. _
. Besserer kräftiger Hausdiener

für das Evangel. Hosviz bei gutem
Lohn gesucht Platter Straße 2.

Tüchtiger Gartenarbeiter gesucht.
Wagner , Well ritztal.

Hausdiener
für sofort ges. Joh . Ferd . Führer,
Große Burgstraße 10.

Zuverl . Hausburschen (Radf.)
sucht, Wolter , Ellenbogengasse 12._ _
Jg . HausSursche (guter Radfahrer)

per sof. gesucht. Stillger , Porzellari-
handlung , Häsnergasse 16._
Gewandter stadtkund. Hausbursche

gesucht. Hofbuchhandlung Staadt,
Ba hnhofstr aße 6.

Junger Hausbursche (Radfahrer)
gejucht. Rhönis ch. Schulg affe 2.

Junger Hausbursche
sofort gesucht. Färberei Bischof,
Wa lr amstraß e 10._B4250

Listiünge (Alter 15—16 I .) sofort
gesucht. S . Guttmann , Langgasse.

Ein Fahrbursche aesucht.
Bierkö nig , Herrnmü hl gaffe 7.

EIM -GMe
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtige Köchin.
rn Pensions - u. Hotelbetrieb durch¬
aus erfahren , sucht Stellung . Gute
t eugniffe vorhanden. Offerten unt.. 958 an den Tagbl .-Berlag.

Gute selbst. Köchin oder Hausb .,
in jeder Arbeit erfahren , mittlerer
Jahre , sucht Stellung in ruhigem
Herrschaftshaus , auf 18. Avril . Ang.
u. I . 955 an den T ag bl.-Ver lag._

Gebild. solides einfach. Fraul^
29 I ., evang., aus anst. Fam ., welch,
bürgerl . kochenk„ im EinmaÄ . bew.,
sowie im Haushalt sehr erfahren ist.
sucht Stelle in ruh. anstand .. Hauie,
bei ält . Ehevaar oder ält . einzelner
Dame od. Herrn . Näheres Luisen-
straße 28, Part ., H. Weilan d.

Jg . saub. Frau e. Kriegsinval .,
m. best. Empfohl., sucht in beff. Hause
für 2—4 Std . leichte Beschäft., a. bei
Kindern . Off, u. U. 954 Tagbl.-Verl,

Gut empfahl. Mädchen sucht St.
von morg. ll bis abenl^ , mich zu
Kindern . Eltviller Strake 12, 1 r.
Orb . unabh. Frau sucht Monatsst.

Eltviller Straße 16, Mtb. 3 St . r.

U Slküen-GMe Jj
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal_
Kaufmann , ,mit der Landkund'ch. seit Jahren in

Hessen u. Nassau vertraut , sucht Be¬
schäftigung jeder Art . Offerten u.
E. 955 an den Tagbl .-Verlag ._

I clUlm J
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personals_

Ml . fBt MkllmMiie
und leichte Büroarbeiten gesucht.
Offert , u. L. 34 an den Taabl.-Verl.

Echnhbranche.
Branchekundige tüchtige

Verkäuferinnen
für sofort oder später gesucht.

Sckuhhnus Neustadt.^
Wir suchen für neue Filialen

durchaus erstklassige brancheklrndige
Berkäuferinnen

als , Leiterinnen , nickt unter 26 Jahr .,
ledig, bei gutem Gehalt für dauernde
Stellung . F140

Rordd. Schokoladenhaus
®. m. b. H.,

Ma gdebu rg l._
Gewerbliches Personal.

Gesuchs für sofort vollkommen zu¬
verlässige, sehr erfahrene und nicht
zu iuuae Kiuderpileaeriu zu rin-
jährigem Kinde, dir anch Kinder,
wasche über«. Freifrau v. Willile«.
Abeaastraße 5, 1. Borstellungen vor.
mittags zwischen 9 und 11  Uhr ._

Junges Maschen
aus guter Fam . zur Beaufsichtigung
rvn zwei kleinen Mädchen, 10 u. 7 I.
alt , sofort ges. Borzustellen
10—11 Uhr, Hotel Qu isisana.

Zimmermädchen,
das perfekt serviert , sofort gesucht
Sonnenberger Straße oO.

Einfache Stütze , 20—23 Jahre,
evang., gesund, welche kochen kann,
zu einzelner Dame nach Schlangen¬
bad bei Eltville gesucht. Suchende
Dame hat Privat -Wohnung ohne
Fremden. Norddeutsche oder Aus¬
wärtige wird bevorzugt. Gut . Zeug,
nis von Dame über ähnliche Stell,
ist Haupt -Erfordernis . Große Wäsche
außer dem Hause ; Lohn nack Ueber-
einkunft ; Anfangslohn 30 Mk. Per-

Ai.erbieten, Postkarte oder Brief,
selbst mit Pbotogr ., wird aarnicht
beantwortet . Alleinm. w. nicht gew.

Alleinmävchen,
das selbst, gut kocht, zu 2 Personen
für sofort oder später gesucht.
Dr . von Blociszewski, TaunuSstr . 52.

Für Mitte Avril Alleinmädchen
für mit nach Frankfurt am Mai«
gesucht Arndtstraße 3, 1 link».

(MDI mm 15. Wl
ein besseres Mleinmädchen, erfahren
in guchüvgerl. Küche u. Hausarbeit,
im Alter von 26—30 I ., bei gutem
Lohn. Wäsche a. d. H. Nur solche
mit gut. Zeugn . mögen sich melden.
Näheres im Tagbl .-Verlag._Xh
jK!l tätige WmsWi
wovon eins etwas kochen kann, zum
1. April gesucht. WilhelmSheim,
Sonnenberger Promenade - Weg 90,
Haltestelle rote Linie.  _

Zur Aushilfe
ius4 Wochen tücht. Mädchen, dcauf 4 Wochen tücht. Mädchen, daL

selbständig kochen k. u. etwas HauS-
astbeit übernimmt , gesucht. Adresse
im Tagbl .-Berlag . Xg

Tüchtiges jüngeres
Küchenmädchen

resucht, welches zu Hause schlafen k.
Zu melden beim Oekonom der Kgl.
Wilhelms-Heilanstalt , von 8—3 Uhr.

Slifteu-Alizeblilê
Männliche Personen.

Kaufmännisches Perso nal._
Kattfmannslehrliirg

mit guter Schulbildung zum sofortig.
Eintritt von grüß. Fabrikunternehm,
aesucht. Offerten unter H. 952 an
den Tagbl .-Verlag.

Lehrling
t. Schulzeugn. aus Ostern ges.

">ch. Adolf
vaalgaffe.

mit
von der Eisenwarenhandl.
Wcygandt, Ecke Weber- u.

Lehrling
der Mittelschule besucht hat , sosort

Ausbildung.
Günstige Beding. Ludwig Becker,
Papierhandl ., Große Burgstraße 11.

Gewerbliches Personal.
Wir suchen für unsere neuen

Werkstätten in Mainz und Wies-
baden noch

Eisendreher
u. Werkzeugschlosser«. hohen Loh«.
Meldungen erbeten Büro Bismarck¬
ring 20. Gesellschaft für Bergbau.
Industrie und Babnban. _

langer WnrgeW
sofort, event. zur Aushilfe, gesucht.

E. Ackermann. Dotzheimer Str . 88.
Junger Frikeurgehilfe

gesucht Herderftraße 10.

Sofort gesucht:

Selbst. Konditor
Bilfcttfränlciil
_ Kaff ee Bert . Hof.

Heizer
Zuverl . Mann , der die Besorgung

einer Zentralheiz , übern., sof. gesw
Langgasse 26, Eckladen.  _

Buchdruck-Lehrling
sucht die

L. Sche llenbera' sche Hofduchdruckerei.
Gesucht ein militärsreier , kräftiger

Hausbursche, -
unverheiratete bevorzugt, stadtkundig,
gegen guten Lohn ; Wenfalls ein jung.

Kellner
sofort. Heiur . Külzer, Kasino-Ge¬
sellschaft, Fri edr ichstraßr 22.
Aust junger Mann

findet sofort dauernde Stellung.
Näheres bei I . Schneider, Dotz-
heimer Straße 61.  _

Ein intelligenter stadtkundiger

Listjnnge
kann sofort eiutretrn.
_ _ Nassau er Hof.

Junger Radfahrer
gesucht. I . M. Andrcae, Dotzheimer
Straße 61.

Braver Junge
«IS Ausläufer gesucht Langgasse 26,
Eckladen.

Knaberer junger Hsusöursche
sofort gesucht.

Huch, Kaiser-Kriedr ick-Rina 14. ^
Kutscher

älterer , gesucht Adolfstraß« 6._ _
Fabrbnrscke gesucht.

Knüttel , Mor itzstraße 30.
Fuhrknecht

gesucht Wellritzstraße 30. 1 St.
Zuverl . junger Mann

zu 2 Pferden für sofort gesucht.
Räh . im Tagbl.-Verlag . X«

S!kl!k»-8ksche
Weibliche Personen.

_Gewerbliches Personal ._

~3cBD(Ein fn®t Stellung
in Schweinemetzgerei als Stütze und
zur Ausbildung rm Geschäft. Etwas
Taschengeld erwünscht. Offerten u.
A. 342 an den  Tag bl.-Verlag._

Köchin,
welche der feinen Küche selbst, vor.
steht u. etwas Hausarbeit überm, s.
Stell , »er 15. 4. Off. u. H. 3681 -«
D. Frenz , Mainz, _F40

Mtiges üaiismaddicn
sucht zum 15. 4. Stell , in b. Hause,
am liebsten zu Kindern. Oftert . u.
Kinder mädch. n. Neudorser St r . 2, 2.

Akvru-Kchihe
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Ein schulentlassener Junge,
der stenographieren kann, sucht St.
Kaslstratze 36, Hth. 1 rechts. »4236

U wohnungs -klnzeiger - es Wiesbadener Tagblatts.
Lrtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeige« SS Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.ZM

K 1
2 Zimmer.

Adlerftr. 53 2 sch. Zim^ u. K. zu tun.
Blei ch str  a ftc 25  2 -Z.-W. sof. od. spät.
Hellmundstr . 28, 2, 2-Zim.-Wohn. sof.

3 Zimmer.
Ellenbogrngaffe 9 s

im 1. S to ck auf st
ne 8-Z.-Wohn.

ort zu verm.
Rheinstr . 60, P „ gem. 3-Z.-W., 2 M.,
^ 2 R., z. 1. 4 15. od. s». Näh. 1. 994
Römerb. 8, 3 l., 3-Z.-W., 1 7., ev.
Westendstr. 44 st

Gas , umständel

jt jt.
3-Z.-W., 2 Balk.,
sof. od. sp. s. bill.

4 Zimmer.
Kleiststr. 8 4-Zim.-W. Näh. 1. St.

2 Zimmer.
Nerostraße 36, 1, schöne5-Zim .-Wohn.

sosort billig zu vermieten.
Wallufer Str . 5 hernchastl . 5-Zim.»

Wohn, sosort oder spater zu verm.

Auswärtige Wohnungen . _
Bierttadtrr Höhe 26, GartenhäuSch.,

8 kleine Zimmer und Küche an
ruhige kinderlose Leute zu verm.

Möblierte Zimmer » Mansarden usw.
Mbrechtstr. 10, Stb . 1, sch, möbl. Zim.
Älbrechtf tr. 12, 1, m. SSt, u. Schlfz.
Albreehtstraftc 30, P ., aut möbl. Zim.
Alb rechtstr aße 32V2 r„ gut mobl. Zim.
Bismar ckring 35 sch.
" leiMräße 5. 3 St .,

mbl. Hochp.-Zj
möbl. Mansd.

leichstr. 18, 1 mobl. gemütl.
Zimmer sofort billig zu vermieten.

Bleichftraße 13, 2 l.. m.
Bleichstraße S67̂ 77ch
Bleichstr. 30, l l., nuZ . m. o.

QL Inn.
o. P.

Bleichstr. 32, 1, möbl. Zim. mit 1 od.
2 Betten bei guter P ension billig.

Blerchsträßê 42, 2 IQ rdl. mbl."Iim.
Blu chcrstr. A , 2 r., sM . moblT'Zim.
Dotzheimer Straße 4. 1. aut mbl. Z.

ehm.oder
Dotzheimer Stra

Zimmer , im bschlüß!' mö5l
verm.

,_ntb lTI .. 16 « k.
Eleonore nstr. 3, 2 L, srdllm . Z. bill.
Fri edrichstr. 55,1 , sch, m. Z . u. Mj.
Hellmundstr. 8, 3 r ., mblTI ., 4.60' w.
HeNmundstraße 36, 2, bei Müller,

schön möbl. Zim., 20 Mk. mon.,
ans kurze oder längere Ze it zu v.

Hellmundstr. 40, 1 r., m, Z., W7 3760.

Hrrmannstr . 12, 1, m. Z., W. 2 M k.
Jahnstr . 7, P ., gut möbl. Zimmer mit

Schreibtisch in kl. Familie billig. _
Jahnstr . 26,1 , mbl. Z„ sep. E„ 16Mk.
Jahustratze , 38. P . kkO sr dl. mbl. Z.
Karlstra fte 24, 1, sch, m.  Z ., a. m. P,.
Ki rchga ffe 43. 2, sch, m.  Zim . m. Pst
Körnerstraße 6, 3 r ., gut möblTZ im.
Luisenstraße 5» Gth. 2 r., 2 möbl.

Zimmer so fort billig zu  verm.
o»

_ sof ort .. .. __
Michelsbera 15, 3 links,  m . Z7̂ u vm.
Moritzstr. 7, Vdh. 2 l., schon mbl. Z.
Moritzstraße 22, ~2,  gut möbl. Zim,
Moritzstr. 30, 3 möbl.  heizb . Maris.
Moritzstr . 35,  2 , sch, m. W.- u. Schlz.
WA»WWW »MWWMM ., schön mbl.

Mk. per Woche.
gut möbI?I  im.

Platter Str . 65 frdl . mbl. Zim. bill.
an Fräulein od. Mädchen.

Riehlstratze 19, Part . I,  schön m. Z,
Scharnhorststr. 48, P. , m.  Z ., w. 3.50.
Schillerplatz 4, 2, saub. mbl. Ms. billl
Schulberg 11, 1 lks., möbl. Zimmer

oder Man sar de zu vermi ete n.
Tchulberg 21, 2 rechts , ' Ittö bL Zirm
Sckmlbera 27,  2 , r. Treppe, sch, m. ZI
Schwalbacher Str . 85, 1,  gut m. Z,.
Wellritzstr. 4, 2,  eins , m. Z., W. 3.50i
Wörth straße 7, Part ., l od/ 2 m . 8~.

Leere Zimmer , Mansarden  rc.
Adolfstr. 1, 3 l., gr. leeres Zimmer.
BlücherstraZe 13 zwei leere Zimmer,

Straßenfront , Südseite . Näh. 1 r.
Hellmundstraße 54 Maus , mit Herd,

leer oder möbl., auf  gleich._
Karlstr . 32 Raum z. ÄWbeleinst. bill.
Riehlstraße 8, Hth. 2, 1 schönes helles

Zim . zu verm. bei F. Thiel.

J
Billen und Häuser.

In größ. Stadt Süddeutschlands ist
feines Hotel,

24 Fremdenzimmer , »erbund. mit
feinem Restaurant , wegen Krank¬
heit des Besttzers alsbald ander« ,
zu vermieten . Offerten u. A. 312
beför dert der Ta gbl.-Berlag.

AuSwärtigc^ Wohnungen.

In ruh. gel . Billa
Meestadter Höhe» ist dir 1. Etage,
bestehend aus 4 unmöbl. Zimmer,
ohne Küche, Bad, 2 Balk., Garten,
mit Bedienung, evt. voll. Bervfl.,
zum 1. Juli , anch früher zu verm.
Oft . «. K. 955 an den Tagbl .-Berl.tzmmmmmmm—mmmmmm

6 Zimmer.

HMttlWl1l.6Ml.-WshN.
mit Heizung usw. sofort od. später
mit 600 Mk. Mietnachlaß zu ver¬
mieten. Zu erfragen bei Lion,
Bahnhofstraßc 8.

7 Zimmer.

Billa Hilde - ard,
Walkmühlstraße 53, 7-Zim.-W-, mit

reicht. Zub., Veranda , Wart., elektr.
Licht, freie Lage, auf April zu v.
Näh. 1. St ., bei H. Hempelmann.

Läden und Geschäftsräume.

Metzaerei
Herderstraße 6, mit volljt. Einricht .,

Wohnung, Stallung , auf Herbst zu
vermieten. Näh. L. Becker, Große
Burgstraße 11. ’° ” 1033

Möblierte Wohnungen.

fltgont mM. ioimtiig
von 4 Zim., Küche, Bad u. allen
Beqnemlichkeiten. Kaiser-Friedrich-
Ring gelegen, sofort Umständezu verm. Preis nach Bereinbar.
Off, u. M. 955 an den Tagbl .-B.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw
Bahnhofstraße 9, 1, möbl. Zim. mit

u. ohne Pension, sevarat,  zu verm.
Fricdrichstraße 48, 3 r., separates

möbl. Zimmer  z u vermieten.
Marktstraße 6, 1» Ecke Mauera -, am

gr, P latz h. d. Ratb ., aut mbl. Z.
Schwalb. Str . 8, 2 l., 2—3 eleg. mbl.

Zim., 1 Zim. separ. Ging., mit
ele ktr. Licht, per  sofort zu verm.

Wcstendstraße 1, 1 l,  schön nt. Balk..
Zimmer mit Schreibtisch billig.

Westendstraße 1» 1 lks., möbl. Mans.
mit 1 oder 2 Betten billig zu vm.

Wörthstr. 9, 1, a. Rheinstr ., gr. Zim .,
1—2 SB., ev . P.  ob . W.- u. Schlafz.

Bei beff. Witwe sehr elegant möbl.
Zimmer mit Frühstück sehr vreisw.
zu v. Bismarckring 22, 1, Baum.

Möbl . Zimmer
mit Kaffee bei ruh . Familie sofort

zu verni. Hellmundstraße 60, Ecke
Emser Stra ß«._ _

Nächst dem Kaiser - Friedrich - Bad,
schönes möbl. Zimmer , event. mit
Küchenbenutzung, aufS Jahr oder
vo rübergeh, zu vm. Langgaffe 24, 2.

M . M . SlftlSWMll
mit Salon vreisw . an Kurfromdc
zu verm. stkheinslraße 47, 2 rechts.

WMule lieft. Damen
n. junge Mädchen finden angen.
Heim in vornehm, geleg. Pensions.
Billa . Preise mit voller Pension
monatlich von 65—150 Mk. Adr.
im Tagbl .-Berlag. . Xi

t Melgchche1
AlftStt4-3smiutr-JBslinang
in möglichst freier Lage per sosort
oder 1. Mai aesucht. Off. mit Preis
u. A. 343 an .den Tagbl .-Berlag.

' Herr sucht
2 eleg. möbl. ungest. Zimmer , Nähe
des Bahnhofs . Off. mit billigster
Preisangabe u. Z. 954 Tagbl .-Verlag.

ü FrmfttUhsM 1 |
Kochhrunnea -Hsim,

Saalgus » 36, ll , sonn . Zimmer frä,’
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Privat -Berkäufe.
Schöner Bernhardiner -Hund

bill. zu verk.  Hirschgrab en 22, Laden.
„ Weiße Osterhäschen

S tuck L50 Mk. Hermannstr . 1. D ach.
ff. Kanarienhähne u. Weibchen bill.
zu Oevt.  Marrtstraß e 8, Doppelstein.

gu
Exotische Zierfische

verkaufen Müllersttaße 3, 3.
iVa  Dutzend Nickel-Brille».

einige Heroen- u. Damen -Ithren.
Mrkatten u. gold. Damen -Ringe sehr
bi ll«, Lterkstra tze IS, 2 links

Sch. Kleider u. Kostüm«, 44 u. 5ÖT
WL aüjuQ. Kl. Webergasse 13, Part.

Dkktt. Jackenkleid. Ge 40—42, Rock
u. Bluse (42), D.-Hal6schuhe 39—10,
billin  Drudenstraße 6, 1 St . links.

es Jackenkleid, Größe 44,
zu verk. Erbacher Straße 8. 1 r.

Schwarzes Jackenkleid billia
zu verkaufen Mauriti usstraße 8, 2.
Gut erhalt . Jackenkleid, dunkelblau.
42r u. 44r Frg„ Mantel , Blusen u.
Rock billig zu verk. Althändler ver¬
beten. , Wellritzstraße, 48, ll

Weißes Wollbatist-Kleid billig
zu verkaufen Neua asse 5, 1 S t.

Weißes und schwarzes Kleid,
Jacken usw., wenig gettaaen , billig
zu verk. Oranienstraße 28, 1 S t._
Hübsche Damenkinder , Caves billig
zu verk. Taunusstraße 85. Par terre.

Grüner Mantel , Größe 42,
dunkekbl. Mantel , schwarzer Lüster¬
mantel , Gr . 48, Mandoline , Käfig u.
noch verschi ed. Adolfsallee 6, Hth. 2.

Gehrockanzna. mittlere Fig^
„verk., Drudenstraße 6, ' 'iw _

tihiahrSÜberz. a. Seide, ar. st. F.
verk. Näh. Taabl .-B. » 4211 L«

Fast neuer seldgr. Militärmantel
für schmale Figur zu verkaufen
Wagemannstraße  12 , Laden._

Wertvolle Kupferstiche. Gemälde
spot tbillig  Sedanstra ße 2, Part , r.
Schreibmasch. Remington , gut erb..

Metzers Konversation-Lexikon,
gut erhalten , abzugeben. Anzulehen
vormittaas Marktplatz 7, 3.

Eine Konzertzicher, fast ne»,
zu verk. Or anien st raße 22, 2 links.

Bett, Berttko, Sofa , Blumenttsch,
Schreibtisch, Badewanne , gut erhalt .,
preiswert zu verk. zw. 10 u. 1 Uhr
Adelheidstraße 86, 2_ S tiegen.

2 schöne mod. Sofas , neu, billig
zu verk. Mühlgaffe 13, Bdh. 1. Stock.

Ehaiselongue, wenig gebraucht,
zu verk. Nettelbeck st rabe 21, Hochp. l-
Büfett , Schreibtisch, Trnm .-Spiegel

zu verk. Bleichstraße 37, 1.
Verschiedene Möbel

wegen Auflösung eines herrschastk.
Hauses zu verkaufen. Besichtigung
von 10 Uhr cm, M eggstra ße 1.

Sviegelschrank, Küchen-u. Kleiderschränke. Rnhesora, Diwan,
Tische, Nachttische, Kleiderständer,
Spiegel , Anrichte, Linoleum -Teppiche,
Bilder usw. usw. billigst. Franken-
straße 28, Patt.  _

Gebrauchte Möbel' bill. zu verk.
Betten , Sofa . Itür . Schrän.ke, Nacht¬
tische, Tische. Stühle , Handtuchhalter,
Waschkons.. Erker-Roul . Nerastr. 3. 2.

Kassenschrank billia
zu verk. Emser Straße 2, Pa rterre.

Kleiner Waschtisch mit Garnitur,
Küchentisch u. Stuhl billig zu verk.
Ma ueraass« 16. H. 1, 11—1 Uhr.
2 schwarze Ladentbeken m. v. Schnbl.
zu verk. NettelbeMraße 21, 1 links.
Halbverdeck, vorn. Herrschaftswagen,
vis-a-vis , sowie ein 2sv. filberplatt.
gut erhalt . Chcnsen-Geschirr zu ver-
kc
den Taabl .-Vettag erbeten.
äufen . Anfragen unter F. 955 an

d
Gut erhalt . Korbwagen billia

zu verk. Ludwigstraße 16, Hinterh . 1.
Schön, weiß. gebr. Kinderkastenwag.
billig zu verk. Erbacher St r . 6, 1.

Schöner weißer Kinderliegewaaen
billig Göbenstraße 18, Mtb. 2 lmkS.

GaSlüfter . Ltzra, Stchleiter,
Goldspiegel, 2 Etageren , Schaukelw.
billig Schwalbacher Str . 44, 3 links,

^immer -Bacuum, Waschm. Kraus
wegen Umzugs preisivcrt zu ver-
kaufen. Besrchtigung vorm. Nah.
im Tagbl .-Verlag . *-c

Händler-Berkänse.
Eleg. fast neue Damenkleider

siauiienö billia Neuaasse 19, 2 St.
Pianinos , ca. 15

auf neu herger. Pianos . Ia Fabriken,
teils s. neu, v. 150—550 Mi . u, Gar.
zu verk., auch a. Raten , Mietvianos,
Harmoniums . Schmitz, Rheinstr . 52.
Betten. Kleiderschränke, Waschkom.,

versch. Tische, Sofa , Chaisel., Erchen-
Büfett , einz. Matratzen , Schreibtisch,
Sekretär bill. Frankenstraße 3, 1.

Nußb.-Büfett , Sekretär , Herren-
u. Dcrm-enscbrerbt., Diw., Waschkom.,
Murtoil ., Kleider- u. Küchenschr.,
Waschmangel bill. Hennannstr . 12,1.

Gut erhaltene Möbel
billia zu verk. Frmikenstraße 9.
Werve Laden-Einrichtung bill. zu vk.
Lendle. Ellenbogengaffe 9.
Damen - n. Herrenrad , sow. Nahm.,
gut erhalten , billig zu verk. Klauß,
Bleichstraße 15. Telephon 4806.
Herren - u. Damen -Fahrrad m. Freil.
billig. Mäher , Wellritzstraße 27.

E Sanlgefudit1
Welche Herrschaft w. Krieacrsfrau

zu Osterir gut erhalt . Jackenkleid u.
Bluse, Gr . 44—46. verk. Off . unt.
H. 34 an Tagbl .-Kweigst., B.-R. 19.

Gut erhaltener Anzug
u. Frühjahrsüberzieh , a. Herrschafts¬
baus für mittelgr . sckl. Fia . zu k. gei.
Off . u. I . 952 an den Taabl .-Berl.
Brittmarken » einz. u. ganze Samml .,
kaust Seihet , Jahnstratze 34, I r._
Pianinos , Flügel, alte Violinen kaust
u. tauscht H. Wolft, Wilhelmstr. 16.

Pianin » zum Lernen gesucht.
Angtt>. u. Z. 801 an den Taabl .-Berl.

Pianino
zu kaufen gesucht. Anträge mit
billigster Preisangabe an Conrad
Tack & Cie ., G. m. b. H., Schuh¬
fabrik, Marktstraße 10, erbeten.

Gebr. Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Frankenstratze 3, 1.

Gut erh. Sitz- u. Liege-Kinderwagen
kauft Zrmmermann , Moritzstr. 40,3.

Gebr . mod. Kinderwagen
von besseren Leuten zu kaufen gei.
Angebote mit Preis unter G. 955 an
den Tag bl.-Berlag.

Kleines Fahnenschild
zu kaufen gesucht Sa algasse 36, 2.

Schwarze Damen -Moiree -Tasche
m. blau. Portern , mit Inh . verlor.

Bier Blumenkasten,
1 Meter lang , billig zu kaufen gef.
Off , u. G. 34 an den Tag bl.-BerlaL,

Lumpen, Flaschen ». Metall
kauft und holt ab  H . Arnold,
Drudenstratze 7. 8 4119

D. A. Lrhrerinuen -Berein,
Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen , BiSmarckr. 35. 1. Sprech-
stunden : Freita gs, 12—1 Uhr._ .

Wer erteilt Unterricht
in franz . Sprache ? Oft . mit Preis
u. M. 34 Taabl .-Zwergst., B.-Ring.

Unterr . in franz . u. engl. Sprache,
Buchführ., Schreibm.. Stenogr . erteilt
I . Esterer , Schwalbacher Straße 53.
Unterricht in Stenogr .. emschl. D,kt..
Maschinenschr. (10 Finger ) ett . grdl.
Tag - u. Abendstund. Anmeldung, ab
3. Apr il Herrngartenstratze 17, 3 r.

Tüchtige Klavierlehrerin
ett . grdl. Unterricht u. übern . Pier-
händigsviel. ul Begleit. tz. Std . 1Dtt.
Beste Enrps. Nah. Taabl .-Berl . IVg

Klavier -Unterricht
ert . gründl . bei mäßigem Honorar
Anni Bremer . Fttedrichsttaße 12. 2.

möchte in
Fräulein

den Abendstunden das
Weißzsugnähen erlernen . Off
O. 955 an den Tagbl .-Berlaa

Offert , u.
erbet.

Berloren rotbraun . Portemonnaie
mit ungef. 85 Mk. am Samstag¬
abend bei Blumenthal . Gegen gute
Bel, abzuaeben beim Fundbüro.

Verloren Sonntagmorgen
aus dem Wege von Steingasse bis
— . - - — - * mattgold.

gegen

Pcivat -Berkäufr.

Kl. ledkimittklrkslhlst
in verkehrsreicher Straße für 200 Mk.
tu verk. Offerten unter g . 34 an
den Tagbl .-Verlag.

^ >ox,
schwer. Schlag, dunkel gestr., schwarze
Maske, 3 Jahre alt , treu , anhän-gl. u.
selten tenweramentvoll , sosott ver¬
käuflich. Off . u. S . 955 an den
TaichllWerlag.Lenbach-
Skizze (Damenvorträt ) zu verkaufen
Alte  Kolonnade 8._

(Marke Mand ),, sowie Hofberg-
Harmonium preiswert zu verkaufen
Wageman nftraße 12, Laden._

Piano , nubb. Speisez.. Bücherschr„
Damenschreibtischsofort zu verkaufen
Am  Röme rwr 1, 2 St

V.

ZMere Wes-krlierMle.
3 od. 4, wie neu, billig zu »erkaufe«.
Näheres im Ta «bl-°Verlag.

Theke, Erker
und kleines Regal preiswert zu verk.

Carl Henk, Kirchgasse 29.

U SechchcheI
tzltlkr lltzmrierMnz-SMki
sofort zu kaufen gesucht. Gülich,
ÄdolfSalleeA

Artill .-Offizier sucht gebraucht zu
kaufen : Helm, Säbel , Kvvvrl. Um¬
bau«. Packtasch.. B- rderzeu«, Zaum-
zeug. Geuaoe Angabe mit Preis ».
L. 955 an de» TaabL-Serlaa.

Antike Por§eUane,
Wir Gruppe « . Fi - nre«
Tassen, auch ganze Samm¬
lungen, werde« m hohen
Preisen augekauft. Off.«
W. 954  a d. Tagbl.-V-rt.

Modem Mrkibwllsldlut,
gut erhalt ., zu k. gesucht. Off. mit
Spstem u. Prtts I . 34 Tagbl .-Berl,

ditHMiftii NßorssM 19, ll,jr2ttdninili6r,Telephon 3331,

Wegen großer Nachfrage zahlt
GrosshutW .:'" '
höhere Preise als in Friedenszeiten
für «ttrag . Herren - u. Damenkleid..
Kinder« .. Pelz«. Schuhe, altes Gold.
SUb„ Brill ant„P fandschkin e,Zahngcb.

Kl. emaill. Herd
zu «rufen gesucht. Roeusttaße 6, 1 r.

Guterh. Rad
sucht zu kaufen Ewert , Schlachthaus.

QlltttHPtt Säcke. Flaschen,
LNMpr « , Eisen,Schuhe etc.

kaust8. 8lppor, Oranienstr . 23, Mtb. 2.

Jmmobilien -Berkäufr.

3
Kleineres Grundstück, zw. Mainzer

u. Friedenstr ., als Garten geeig., b,ll.
zu verk. Näh. Kaiser-Fr .-Riug «4, 2.

Jmmobilien -Kaufgesuche.

Eine unbelastete

Billa
oder HauS, in Wiesbaden »der schön.
Tttle Frankfurts , irl40

zu kaufe» gesucht.
Ott . u. F. W. Z. 210 an Rudolf
Moffe, Frantturt am Main.

f Untcrriit)! Z

Eli.Hanflels-Sclmle.
Älteste hiesige kaufmännische
Faehschule eon bestem Ruf.

Gegründet 1898.
64 Kirchgasse 64

(Walhalla -Ecke ).
Fernsprecher 3786.

Dom7. April an
Beginn neuer 3-, 4-, 6-Monats-

und Jahreskurse , sowie
Tag- und Abendkurse

in sämtl . handelswissenschaft¬
lichen Fächern , namentlich in

allen Buchführnngsarten,
Rechnen — Korrespondenz —
Stenographie — Maschinen¬

schreiben
(Tast -Blindschreiben)

Schönschreiben,
Moderne Sprachen.

Nach Schluß der Kurse:
Zeugnisse — Empfehlungen.
Prospekte gerne zu Diensten.

Die Direktion.

f

Pädagogiumh“ä£
Seit 1895: 294 Einjähr ., 188 Pri¬
maner (7/8. Kl.) Pensionat . Fl 38

Töchter-Institut
Almonte,

Wattmühlstraße 89.
Das neue Schuljahr beginnt am

15. April. 2—3 schonungsbedürftigezurückgebliebene Kinder werden noch
zum Schulunterricht angenommen.
Anmeldungen nimmt entgegen

frau Ar. fjettu Klndscher.

Hofrat Fabers
militärberechtigte

Privatschule.
Sexta bis Untersekunda.

Kleine Klassen . Täglich Ar¬
beitsstunde . Das Sehluss-
zeugnis berechtigt zum Ein¬
jährig -freiwill . Militärdienst.
Beginn des neuen Schuljahres
am 15. April , 8 Uhr . An¬
meldungen wochentags 11-12
Uhr in der Anstalt

Adelheldstrasse 71.
Professor Dr. Schäfer.

« « 'Ms.
tzäMIr-B.5« S-

WEM
für S

und
Herren

Nur - MI -WH

46H| tMra8t 46, 3m
Ecke Moritzstraße. ^

Anfang April:
Beginn :g

neuer Kurse,
3 », 4 -, 6 -Monats - n.
Icthreskurfe.
Sonderkurse

für
Schnlentlassene.
Bormittag -, Nachmittag - «.

Abein-- Kurse.
Aumelduugen täglich
Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

m

Prospekt « frei

Institut Tein,
Wiesbadener

Privat -Handelsschnle,
Rhein- 11
strasse

Unterricht
io allen kanfm. Fächern,

sowie in
Stenogr., Maschin.- Schr.,

Schönschr., Bankwesen,
Vermögens-Verwalt, usw.
Kiassen -Unterricht u. PriTat-

Unterweisung.
Beginn nener Voilkurse vom

7.  April an.

Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann und
Diplom • Handelslehrer.
Clara Bein,

Diplom -Handelslehrerin,
Inhab . d. kanfm . Dipl.-Zeugn.

T Stritten•WM»1
Berloren

gestern nachmittag Kurhaus od. An¬
lagen Portemonnaie mit Inh . Geg.
gute Bel , abz. Sanatorium Nerotal.

Liv̂ua. a. roeu Li.oei.oervzi.1..
Sonntag verlor Geschäftsdiener,

ler ersatzpflichtig ist, Wilhelm,ti*
Langg., blauen Dcmwnrock. @. J * t-
abzug. Gnel,enaustraße 23, 3 rechts.

Berloren auf dem W« re
ob. Rheinstr., Wötthstr . n . Zunmer-
mannstr . klein. Päckchen, emthÄtend
bräunl . Seidenstoff u. schw. D .-Gutt.
Abzug, g. Bel. Rhemstraße 83, l.
Portemonnaie mit Inh . gesundem

Adresse im Tagbl .-Verlag . tta

WidNI-EmsskhimgeiiZ
Borzüglicher Klavierstimmer

emps. sich zum Reparieren , sowie
Stimmen v. Pianos zu bill. Pren 'en.
Oft . u. N 914 an den Tagbl .-Verlag,

Reparaturen an Fahrrädern,
Nähmaschinen. Waagen und dergl.
w. bestens ausgefuhrt . E. Stoßer,
Mechaniker. Lermannstraße 15. ^

Nähmaschinen repar . gut u. billig
K. Menche, Meck., Bleichstraße 13, H.
Reparatur , an Fahrrad ., Nähmasch.
u. Grammoph. w. facl>g. u. b. uusg.
Klauß, Bleichstraße 15. Tel . 480tu_

Tüncher, u. Anstreicher-Arbetten
w. anaen. zu bill. Pr . Rauenth . Str . 5.
Erfabr . Gärtner übern . Gartenarb.
Henz, Mainzer Landstraße ^ dÔ —_
Friseuse nimmt noch einige Dame«

au. Herderstraße 23, Frontsp,
Gardinen -Wasch. und -Svannere,,

billigste Pr .. Faulbrunnenstraße Li.
Wäsche aufs Land r

wird angen. zum Waschen u. Bügeln.
Eigene Bleiche. Clardlnen-Spanne « »
Sonnenberg , Rambacher Straße 7U.

^ Berilbiedenes
Heirat . ,

Kaufmann . 45 Jahre , gut L^ tellt,
wünscht Ehe mit passender Person»
über 30 Jahren , mit etwas Vermog.
Gefl . Offerten unter K. 34 an den
Taabl .-Berlag erbeten.

"MW . KÄNhM «.
Revistone« usw. übernimmt er->
sahrener Bücherrevisor. Briefe unt.
ll 951 a« den Taabl .-Berlag ^ —— .

Möbeltransporte
und Umzüge

übern. Carl Stiefvater , Bietttadd.
Wiesbaden. Hinteraasse 20.

Gärtner
übernimmt n°» eimge Garten Ott.
u. N. 955 an de« TagbllMerlag, — .

fnöitigct(ßartCRarbcttcr
empfiehlt sich. Riehlstraße 6, H. 3^ l.

Tüchtiger Landschaftsgättner
übernimmt noch Herrschaftsgarten,
Kedanstraße 2. Part . r . ,
Damen - u . Mävchen-

hüte
modern garn . von 2 Mk. an

Philivvsbergstratze 45̂ , Part , r,-i- mnl +
u. Ghmnastik. ©predig. 10—1 u. 3- ll.
Annie Lebert, ärztlich «evc., Gold¬
gasse 13. 1 r., Toreing ., auch Ŝonnt,♦ Schwort.Heilmassage
Staatl . gepr. Mitzi Smoii, Schwalb.
St.r 10. 1. . zw. Luisen - u . Rheinstr.
tttflKiini ) elektr. BibrationS - M^
®m \ m>  Schönheitspfl . Nagelpfl.

Massage — Heilgnmnaitik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft»

TaunuSittaße 19, 2. _

Massage,Sagelpllege.
7L Langgasse 39, II.

- uwWm
Alice I > umont,

Srztl. geprüft,
Nerossraße 27, 2. Etage.

Massage , Na ^ elpflege
Ottilie Kaßberger. ärztlich geprüft.

TaunuSstraßr 17, 2. _ .

SeWsMW. MeMge.
Ida«lauclie, *"■
E PMIkdeiie; 1

GM»« Wm-AMM
Samstag , 20. d. M., in e. Geschäft
in d. Kircklg. lieg, gelassen. Wiederbr.
hohe Belohn. BiSmarckttng fl, 3 r.

g'6fi(tlöillJmpifl|liiiia(n1
Privat -Mi »ta«stiich

mit Kattee 75 Pf . und höher.Rabilbokkttake 9. l.

Wer nimmt Einj .-KriegSfreiw ., aus
gut. Fam., 20 I ., der sich im Felde
Nierruleid . zuzog, währ . s. Erhol .»
Urlaubs kostenl. auf ? Als Gegenleist.
w. gern Unterr » Nachhilfe in sämtl.
Gymn.-Fäch» Span . u. Franz , erb
Off. Köln F. K., Dasselstraße 65. 3.

Zilie«. MIM
vorzügl. gebild^ schön gew.. 25 alt.
evang., hier ftemd, w. mtt gebrld. alt.
Herr « Bekannttchait zwecks Hmeat.
Ott . u. 005 hauvtvoAagernd.
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6PP6H -^ .I1 !2Ü .S '6,
Paletots, Ulster, Loden- Mäntel, Pelerinen, Hosen, Joppen, Westen

in jeder Grösse und Preislage fertig am Lager.

Gehr . Dörner,
4 Manritiusstrasse 4.

Bekanntmachung
über öen Bezug von Brotmarken.
1. Die Brotmarken werden jeweilig für 4 Wochen ausgegeben. Bis

zu welchem Sonntag die Marken ausgegeben sind, ist aus der Aus¬
weiskarte zu ersehen.

2. Neue Marken sind in der Zeit von dem, diesem Sonntag vorher¬
gehenden Donnerstag bis zu dem nachfolgenden Mittwoch im Rat¬
haus, Z mmer 16 (Erdgeschoß) unter Vorlegung der Ausweiskarte
abzuholen. Wenn z. B. Marken bis zum Sonntag, den 4.  April,
auSgegcben sind, müssen weitere Marken in der Zeit von Donners¬
tag, den 1. April, bis Mittwoch, den 7. April, abgeholt werden.

3.  Berichtigungen an der Ausweiskarte sind vor Abholung der neuen
Brotmarken in Zimmer 38 (1. Obergeschoß, zu beantragen.

4. Weitere Bekanntmachungenüber das Abholen von Brotmarken
werden nicht mehr veröffentlicht.
Wiesbaden , den 30. März 1915. F298

_ Das Brotverteilungsamt.

M(toMirisen mmmi
Otto von Msmarcks

Donnerstag , den I. April , abends 8 '/a Uhr,
veranstalten wir im Festsaale der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8,

eine« l« W Wer.
ber der Herr Professor 0f . Theobald Ziegler aus Frankfurt a. M.,

die Festrede halten wird.
Wir laden zu dieser öffentlichen und allgemeinen Feier die Verehrer

und Verehrerinnen des ersten deutschen Reichskanzlers ergebenst ein. F536
Der Vorstand

des nalionaü'iöeraten Vereins.
Eintritt und Kleiderablage frei.

Palmengarten — Frankfurt a . M.
Grosse Frühjahrs-Blumen-Ausstellung.

in der Blütengalerie und in den Schauhäusern . F536
z. 2t . : Azalien , Bromelien , Orchideen, Rosen, Treibsträucher u. a.

Täglich Konzerte . — Restaurat ion.

Spedition
mm fradit- und Eilgütern.
Beförderung nun Reiiegqühk.
Lagerung von Koffern , Kisten u. Möbeln

J. & 0 . Adrian,
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs. 300

Bahnhofstr . 6. Telephon 59 u . 8223,

Als praktisdies Qstergssdienh
für Damen u. Herren empfehle

Papiergeldbörsen sowie Damenhandtaschen
in grosser Auswahl von 2 Marh an . K72

Joh . Ferd . Führer , 6to .,h°bS ;"L
Eisen rostet ! Holz fault!

übeto-Beton-Pfosten
sind n - verwüstlich.

Einirieuiguiifesiiiosten iür tiarten , V\ emeu usw. Raseudmneaigungen
Wäschepfosten , Teppichstangen , Obstspalier , Wegweiser , Warnungstafeln’

Vielseitig verwendbar . In kürzester Zeit lieferbar.

Ibeto - Betonpfosten - Fabrik , Wiesbaden,
Lahnstrasse 18. Fernsprecher 4662.

_ Lieferant für staatliche und städtische Behörden.

Mer Brotgetreide verfüttert, verjundtgt
sich atu Vaterland und macht sich strafbar;

K Amtliche AnzeigenJ
Bekanntmachung.

Auszug aus der Feldpvlizei-Bervrd
nung vom 25. Mai 1894.

§ 3. Tauben dürfen während der
Saatzeit im Frühjahr und Herbst
nicht aus den Schlägen gelaffen
werden. — Die Dauer der Saatzeit
bestimmt alljährlich das Feldgericht.

s -V - duwiderhandlungen gegen die
Vorschriften dieser Verordnung
werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk.,
rm Nichtbeitreibungsfalle mit ent¬
sprechender Haft bestraft.

Frühiahrs - Saatzeit soll am
25. d. M. beginnen und bis 15. Mai
d. I . dauern . »

Wiesbaden, den 22. März 1815.
_Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 76 der Städte -Ordnung

wird der Entwurf der Haushaltungs¬
plane der Hauptverwaltung und der
Zwergverwaltungen der Stadt¬
gemeinde Wiesbaden für das Rech¬
nungsjahr 1915 vom 31. l. M. anX n />A« fav.a a... CD i‘fL. ..r . * I\K8 Tage lang rat Rathause , Zim. 25,
hörigen offengelegt.

Wiesbaden. 29. März 1915.
_ __ Der Maaistrat.

Sail 'Sctpfldiliins.
Ich beabsichtige die Jagdnutzung

hiesiger Gemarkung, 247 Hektar groß,
welche am 15. Augustd. Js . pacht¬
frei wird, freihändig am Samstag,
den 10 . April , mittags 2  Uhr,
im Gemeindezimmcr auf 6 Jahre
zu verpachten. Die Pachtbedingungen
können bei dem Unterzeichneten ein-
geseben werden.

Hambach, 29. März 1915.
Der Jagdoorsteher-Stellverir.

Krieger . F 302

Prima L2-Pf .-Zigarre
1»0 Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau , rüUhelmftr. 28. 301

Helft unseren
Verwundeten

Ziehung 20.—23 April 1915.
im Ziehungssaale der Königlichen

General -Lotterie-Direktion

Rote Kreuz

Geld-Lotterie
545 454 Lose. 17 851 Qeidgewinne

dar otwe Abzug zahlbar
im Gesamtbetrags von M.

600000
Hauptgewinne Mark

100000
50000
3000020000

Original Bote -Kreuz - A
Geld-Lose M. 0 .30

Porto und Liste extra 39 P!g.
Zu haben bei den KÖnigl. Lotterie-Ein¬
nehmern und in allen durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen.
Verband Königlich Preußischer

Lotter !e-Etnn «hme r
Berlin C. 2, Burg -Straße 27.

Kohle«, Briketts,
Holzkohle«, Aazündeholz, Eierkohlen.
Fr . Walter , Hirschgraben 22. T. 1343.

Ab 4 . April!

Wiesbadener Vfrguügmgs-PaNst.

Gartenkies
liefert

SpeditioDS-Gesellschaft,
Adolfstrasse 1. 249

Grotzer
Fisch-Berkanf

Donnerstag und Freitag früh
am Markt

und Bleich str. 4« , Torfahrt.
Daniel Thiel.

Hühnerfntter —,
(Ersatz rar Körne*). Mei> ftr. 37, P.

Seid. Damrnhandschuhe. l. u. kurz,
setzt Paar 6.75 u. 1 Mk.
setzt P . 25 Pf.

. f. Kind«
Alte Kolonnade 31,

Einsinartierung
übernimmt Kötel Teminus
Ki-chaaffe 23. — Ma nu 3 Mark.

10—2§ Mark
tSgl. Verdienst durch leichte Fahrt,
katione». Prospekte grattS . Heinr.
Heine», Mtllhetm-Ruhr-Broich. F16L

Tages-veranstaltungen-Vergnügungen. A
L The«!« -Switrlt1
KSntgttchr Schauspiele

Mittwoch, 31. März.
87. Vorstellung.

41. Vorstellung. Abonnement A.
Reu einstudiert:

Joseph in Aegypten.
Oper in 3 Akten von E. N. Möhul
Text von A. Duval, übersetzt von

Herklots.
Jakob , ein alter Hirte aus

dem Tale Hebron . Herr de Garmo
Joseph, unter dem Namen

Cleophas, Statthalter in
Aegypten . Herr Schubert

Ko»•er

o

Herr ForchHammerErau Krämererr Rehkops
. . . Herr Haas
Herr Lautemann

. Herr Schäjer
. . Herr Schuh
. . Herr Spieß
. . Herr Becker
. Herr Schmidt

Herr Marke

Simeon
Benjamin
Rüben
Naphtali
Levi
luda
Dan
Gab
A er

lsaschar
ieouton

lltobil, Josephs Ber-,
trauter . Herr von Schenck

Ein Offizier von Josephs
Leibwache . Herr Jacoby

Erste | Jungfrau . Frl . Hertel a. G.
Zweite von . . Frl . Gättner
Dritte 1 Memphis . . . . Frl . Haas
Israeliten . Aegypter. Leibwache

Josephs . Volk.
Schauplatz: Im 1. und 3. Akt zu
Memphis in Josephs Palast , im 2. Akt
in einer freien Gegend außerhalb

Memphis.
Die Türen lleiben während der

musikali.chen Einleitung geschlossen.
Nach dem 2. Akt tritt eine größere

Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 91/a Uhr.

Krftdrrrr-Theale».
Mittwoch 41. März.

Dutzend- u. Fünszigerkarten gültig.
Maria Theresia.

Lustspiel in 4 Akten von Franz
von Schönthan.

Maria Theresia, Kaiserin von
Oesterreich. Frida Saldern

Franz Stefan , Gwßherzog von Tos-
kana, ihr Gemahl . Rudolf Bartak

Maria Anna, Erzherzogin von Oester¬
reich, ihr Kind . . Johanna Welcker

Maria Christina, Erzherzogin von
Oesterreich, ihr Kind .Paula Schmidt

Charlotte, Herzogin von
Lothringen . . . . Rose ! van Boru

Staatskanzler Gras von
Kaunitz . . . Rud. Miltner-Schönau

Obersthofmeisterin Gräfin
Fuchs . Theodora Porst

Obersthofmeister Graf
Khevenhüller . . . Reinhold Hager

Josefa von Reiningshausen, Kammer¬
fräulein der Kaiserin . Lori Böhm

Gusti Dobbelhof, Kammerfräulein der
Kaiserin . Elsa Erler

Fräulein v. Schulhof . Marg . Gläser
Gräfin Lerchenfeld, Erzieherin der

Erzherzoginnen . Ellen E. v. Beauval
Maruschka, Kinderfrau . Minna Agte
Metastasio, Hofdichter . H. Nesselträger
Hofrat Crusius . . . Hermann Hom
Der Schloßhauptmann von

Schönbrunn . . Max Deutschländer
Leibarzt van Zwieten . . G. Bierbach
Heindorfer, Leiblakai der

Kaiserin . Alduin Unger
Berthold, Kammerdiener des

Großherzogs . . . . Jo ês Münch
Franyois , Kammerdiener des Grafen

Kaunitz . Fritz Herborn
Kleespitz, Kammerheizer . W. Ziegler

Hofdamen, Pagen usw.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9»/. Uhr.

Thalia-Theater
Kirehgasse 72. — Tel. 6147.

Bismarck - Gedächtnis-
:: :: Feier. :: ::

Mittwoah und Donnerstag,
nachmittags 4—11 Uhr.

Bismarck -Huldigung.
Unsere deutschen Heerführer.
Unser Kaiser — unser Stolz.

Heimgekehrt.
Ein stimmungsvolles Kriegs¬

bild in 3 Akten.
In der Hauptrolle : Dorrlt

Weixler.
Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz.
Trotz des ganz hervorragen¬
den Fest - Programms keine
:: :: Preiserhöhung.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, 31. März.

Nachmittags 4 Ohr
Abonnements- Konzert.

Städtisches Rarorchester.
Leitung: Herr H. Jrmer , KurkapeUm.

Abends 8 Uhr im großen Saale:
Bismarck -Gedächtnis - Feier.

otiopol-
üiehtspiele

Wilhelmstrasse 8.
Von Dienstag bis Donners¬

tag einschließl.
Neues Programm.

Spiele in der Unteroffizier-
Schule zu Potsdam.

Erst -AHeinauflührungs-
recht der Trcumann-

Larsen -Serie 191öt!

Der 2.neue Film dieser Serie:
Das Eiserne u. das

Rote Itrenz.
Spannendes Gesellschafts-

Drama in 3 Akten mit
Wanda Treumann.

Viggo Larsen.
Hervorragend i. Darstellung

und Photographie.
Es galt ein Menschenleben.

Kl. Drama.
Der fesche Papa , Komödie.
Der sensationelle Monopol-

Film:
Frau Satan.

Liebesdrama in 3 Akten.
Außerdem : Des sroBen Er¬
folges wegen verlängert ! !

JKoissi
in der 3aktigen Tragödie:

„Sein einziger Sohn!“,
Vorführungen v. 4—11 Uhr |

ununterbrochen.
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